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Erllätung des Bizepremiers Bartel. 


8 kae der Angriffe. — Die vollziehende Gewalt muß geffärtt werden. — Das Parteigetriebe. —- 
aßnahmen der Regierung bleiben unbeirrt. — Polens Außenpolitik. — Deutſchland geht 
ungerechiſertigt vor. — Geltung der Beriräge, 


Varſchau, 12. Februar. (Pat.) Im Sejm wurden geftern 
en über den Haushalt des Finanzminiſteriums fort⸗ 
5 Eine längere Rede hielt der Abg. Glabinski vom 
wag Volksverband. Zur Frage der Auslandsanleihe 
lle r Redner, daß Polen diefe Angelegenheit nicht ſo hin⸗ 
A n dürfe, als ob man ohne eine Auslandsanleihe nicht 
könnte. 
ach einer Pauſe ſprach der Abg. 
kea Bauernpartei. Er erklärte Ki 
ftsbündnis mit dem 
bbäken. Der 


willen zu ſchwächen. Ich muß ſagen, daß es mir ſchwer 
fällt, klar zu umreißen, worum es eigentlich geht. Ich habe nicht 
die Abſicht, zu verheimlichen, daß die Handlungen der Mehrheit 
der bisher beſtehenden politiſchen Parteien uns nicht mit Begeiſte⸗ 
rung erfüllt, und daß wir in ihnen nicht die richtigen Kriterien 
ſehen für eine Organiſierung des Volkes. 

Anſere Anſchauungen rühren aus der einfachen Tatſache, daß 
die Yarteıen als Glieder der Staatsleiter nicht anders fein 
müſſen, als eine Schule des ſtaatlichen Denkens für 
das Volk. Indeſſen beobachten wir fortwährend noch eine be⸗ 
trächtliche Ueberwucherung des ſtaatlichen Den⸗ 


Ballin von der Unab⸗ 
für ein enges Wirt⸗ 
: Verband der Sowjet⸗ 
Finanzminiſter Czechowicz ergriff 


Fida N 1 tens durch das parteiliche Denken. Es muß alfo klar 
; 5 Wort, um feinem Erſtaunen darüber Ausdruck ausgeſprochen werden, daß wir an eine dauerhafte Ent⸗ 
geben, daß die Beſſerung der Finanzlage in Polen zu einem wicklung der politiſchen Organiſationen, die ihre grundlegenden 


völkiſchen Funktionen nicht zu erfüllen imſtande ſind, nicht glauben 
und nicht glauben könnten. Es iſt unvermeidlich, daß das Volk 
danach ſtreben wird, die Vertretung ſeiner wirtſchaftlichen, beruf⸗ 
lichen und klaſſenbedingten Intereſſen politiſchen Organi⸗ 
ſationen aufzutragen, die weniger bom partei- 
lichen Exkluſivis mus erfaßt find. Peinesfalls aber kann 
die Regierung der Vollſtrecker im Kriſtalliſierungsprozeß der Volts- 
organiſation ſein. Ihre Rolle kann nur darauf beruhen, ſich allzu 
eilfertigen oder mangelhaften Kriſtalliſationen entgegenzuſtellen. 
.. Der dritte Vorwurf, der von einer Reihe von Rednern aus- 
führlich erörtert worden ift, betrifft das Syſtem der Beſetzung 
des Staatsapparates. Der Sejm hatte eine Sanierung 
unſeres Verwaltungsappavates verlangt. n forderte die Re⸗ 
gierung zu Baad aA Reformen auf. Kaum hatte aber die Me- 


mten Teile der öffentlichen Meinung auf eine hoffnungslos 
miſtiſche Beurteilung geſtoßen ſei. Das Jahr 
e das er ſte defisitloſe Jahr imfreien Polen. 
* Halbjahr hätte ſogar einen Ueberſchuß abge⸗ 
en. Die Fühlung mit ausländiſchen Finanzgruppen ſei 
& um Polen auf die Auslandsmärkte als Klienten einzu⸗ 
r Vertrauen für ſich habe. Die faktiſche Stabi⸗ 
bung der Valuta wäre bereits erfolgt. Nach 
zausführungen des Referenten Michalski ergriff der 
demier Bartel das Wort, um u. a. folgendes auszuführen: 
poer Gejm! ergreife heute das Wort, um in gewiſſem 
wichtigſten Fragen noch einmal zuſammenzufaſſen, die 

uf he ushaltsdebatten berührt worden find. 


fi 


Indem 


- et für das Jahr 1927/28 vorlegten, gierung den Weg der Reorganiſation und der Sanierung dieſes 
wir uns auf eine Fei fene Analyſe we Apparates betreten, kaum waren eine Reihe organiſatoriſcher Ver⸗ 


enden Auf n und der gegenwärtigen Finanzmöglichkeiten. änderungen durchgeführt worden, die erſt die Einleitung zu weiteren 


Ber höherer Gewalt Betriebsſtörung. Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Reibungen für Polen zugänglich wird. Die Annahme des 
Budgets ift heute eine Staatsnotwendigkeit. 
Die Diskuſſion. 
Nach der Rede des Vizepräſidenten Bartel ſchlug der Abg. 


Giabtuski vor, nach Erledigung des Vudgets in zweiter Leſung 


die e über die Erklärung des Vigepremiers zu er⸗ 
öffnen. Sein Antrag wurde angenommen. Die nächſt Sejm⸗ 
ſitzung findet heute, Sonnabend, um 11½ Uhr vormittags, ſtatt. 


Sitzung des deutſchen Kabinetts. 


Interminiſterielle Beſprechungen über die deutſch ⸗ 
polniſchen Handelsvertragsverhandlungen. 


Berlin, 12. Februar. (R.) Im Reichstag fand geſtern eine 
Beſprechung zwiſchen dem Reichswirtſchaftsminiſter, dem Aus- 
wärtigen Amt, dem Reichsernährungsminiſter und dem Reichs⸗ 
finanzminiſter über die Frage der Fortführung der Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen mit Polen ſtatt. Wie die Blätter berichten, 
ergab die Beratung die volle Uebereinſtimmung der 
Reſſorts über die angeſichts des polniſchen Vorgehens zu 
treffenden Maßnahmen. 


Eine Erklärung zum deutſch⸗polniſchen 
Konflilt. l 


Ein Mitarbeiter der „Agencja Wſchodnia“ hat fih an einen 
Politiker, der der gegenwärtigen Regierung naheſteht, mit der 
Bitte gewandt. den Gandpunft zu ‚erläutern, den Polen gegen⸗ 
über den Tatſache der e det Verhandlungen mit Deutſch⸗ 
land einnehmen müſſe. ieſer Politiker erklärte: 

„Soweit mir bekannt iſt, bemüht ſich die polniſche 
Rec ebenfo wie die Heng lische, ſich zur nationa⸗ 
liſtiſchen Regierung Kanzlers Marx ganz fachlich einzu 
tellen. Die in der deutſchen Preſſe erhobenen Vorwürfe, 

n Beamte einer Kleinbahngeſellſchaft entgegen 
internationalen Bräuchen „ausgewieſen“ habe, jmd 
aber zumindeſt unbegründet. Polen kann ſich niemals, ſelbſt 
unter Anwendung von Druck, mit einer Einſchränkung ſeiner 
Souveränität (1) einverſtanden erklären. Wir haben den deutſchen 
Standpunkt, als man Tauſende von polniſchen Landarbeitern und 


Regierun 


den 


hatten nicht die Abſicht, Ihnen ein i R i i i i ie fei i î affi 
7 € A n ideales Budget Reformen bildeten, und gleich wurden Worte des Protejtes und der] Angeſtellten auswies (2), die feit Jahren in Deutſchland anſäſſig 
hitrieren. Die allgemeinen Vorwürfe, die fie in 1 Verurteilung gegen die Keformatoren laut. Die Regierung iſt der] waren, nicht in ähnlicher aa a an 113 Was den 
jonsausführungen gemacht haben, lafen ſich in Fon Meinung, daß übereilte Urteile unbegründet find, und erklärt, daß Zollkrieg betrifft, jo kann man jagen, daß Polen in der letzten 
gruppen teilen. Sie werfen r gegenwärtigen | fie denſelben Weg der Reformen weiter gehen muß. Die Regie⸗ Zeit in Wirklichkeit keinen Zollkrieg geführt hat. Die 

g den Kampf gegen den Parlamentarismus rung iſt fi der Motive der angreifenden Seite klar, die fid | früher eingeführten Einfuhrbeſchränkungen wurden ſehr libe⸗ 
egen ihr alle fi in ihren Einflüſſen bedroht Pa Es iſt niemandem ein Ge⸗[ral angewandt, und deutſche Ware kam als öſterreichiſche oder 
5hbeimnis, welche Rolle gewiſſe politiſche Parteien bei een nach Polen. Ein Abbruch bzw. eine länger be⸗ 

der Beſetzung leitender Poſten in den einzelnen Wojewodſchaften] friftete i e ber Verhandlungen würde die polniſche Regie⸗ 


ſpielen. Die Regierung ging deshalb an Aenderungen heran, 
die die Befreiung der Ve tung von dem Terror der 

1 e beg weckten. Wir wollen einen 
#2 ten heranbilden, der dem Staate und ſeinem Leben dient, 
und nicht der Partei und der bureaukratiſchen Doktrin. Die 
$ ich gan Regierung legt großen Nachdruck auf die Rechtmäßig⸗ 
gegen den Par keit, von der die Verwaltung getragen fen muß. ; 


E in ber Bo Der Vizepremier wehrte dann den Vorwurf der ſogenannten 
Militariſierung des Staatsapparates ab. Zur 
Außenpolitik f nn 

unſer Standpunkt, der ſich auf eine ſtelkte Reſpektierung der Ver⸗ 
träge ſtützt, zu einer Klärung der Lage beigetragen hat. Der letzte 
Beſchluß des Votſchafterrates über die Oſtfeſtungen Deutſch⸗ 
lands iſt zwar ein Kompromiß und bedeutet in vielen Punkten 
ein Zugeſtändnis an Deutſchland, iſt aber doch in ge⸗ 
wiſſem Maße eine Berückſichtigung der Bedeutung 
der Sicherheit Polens für den allgemeinen europäiſchen 
Frieden. Ich bin der Meinung, daß man in Europa ſich immer 
mehr der Bedeutung Polens für das große Problem des 
Friedensaufbaus bewußt wird. Die Regierung wird nichts 
verabſäumen, um weiterhin die Befolgung der internationalen Ver- 
träge zu wahren, in der Einſicht, daß jede Schwäche und 
jeder weitgehende Vergleich, der bis zum Verzicht auf irgend 
welche Rechte führt, unberechenbare ſchädliche Folgen haben könnte. 


Löſung dieſes Problems eine weſent⸗ 
die Sanierung des Staates 


Geſamtentſchluß der 
ben onventikel von 
cle 9 i f n ee: 
an eine 0 en tems 
ve g e Me dusfallinie widerſpre der 
eſtrebungen war und ein ſo hervorſtechendes Merk⸗ 
s Kompromiſſes tragen 1 daß nicht die 

Zweckmäßigkeit, fondern r Inbegriff 
bromiſſes jeden Akt der Obrigkeit be⸗ 


licher Zuſammenarbeit mit ſeinem weſtlichen Nachbarn zu ſchätzen, 
geſtützt auf die beſtehenden Verträge und Uebereinkünfte auf mirt- 
ſchaftlichem Gebiete, deren Feſtlegung feit längerer Zeit Gegen- 
ſtand von Verhandlungen ſind. Trotz der Nachricht von der auf 
Verlangen der deutſchen Seite erfolgten Einſtellung der Arbeiten 
in der Kommiſſion für Angelegenheiten phyſiſcher und juriſtiſcher 
Perſonen will die polniſche Regierung nicht daran glauben, daß die 
deutſche Regierung den Abbruch der Verhandlungen herbeizuführen 
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1 
Mn 


0 
ante. 


I ſagte damals, eine entſprechende Bewegungsfreiheit 
it wäre, und w. i er beſcheidenen Formel Rehn 5 
y a ee 8 großen Problems der Stär- 
0 vollziehenden Gewa lt. ir ſtreben danach, daß an 
à der Oh n m acht ein ehrlich demokratiſcher Wille tritt, 

Na nerlei Behinderungen zur Seite ſtehen. Nicht 
n eines Autokratismus, ſondern im Namen einer 
ch aufgefaßten Demokratie haben wir von den geſetz⸗ 
. Körperſchaften beſtimmte Vollmachten ver- en üer 
; ; : r, jeiten Polens. Dieſe Nachrichten ſchaden den polniſchen 

den — gis 75 5 Fälle, die ſeit nahezu zehn Monaten ſich auf] Beziehungen ſehr. So oft tjt ſchon von hier aus das Beſtehen von 
det haben, 8 tehu zwiſchen Seim und Regierung erz] Angriffsabſichten gegenüber einem unſerer Nachbarn bejtritten 
alle 98 5 Eiche e vorüberziehen laffen, dann müſſenſ worden, daß weitere Feſtſtellungen ſich wohl erübrigen. Die pol⸗ 
Ki 95 — a 1 pi „ nife Politi? verfolgt anstdilieh ig das polniſche Interefie, und es 
Diefe Borwürke find zum groben Schaden für den ijt klar, daß Polen an einem Konflikt mit Sowjetrußland nichts 


en, } 1 A 
Yelena im Auslande und gewiß ohne jeglichen Nutzen im gelegen Ift. Wenn mit der Meinung 115 daß man an da, Problem 


k À g des Garantiepaktes nach entſprechender Vorbereitung und 
3 Landes entſtanden. Sie follen dem Volke nichts klar] 9 3 $ i Í 
wollen daß die Grwelke rung der Gewaft des Aufklärung herantreten ſollte, dann ſind wir von dem Willen 


in, kafiden ken durch die Verleihung des Rech ef fan bene e e ee ee ee uni 
fe Gand 5 dienlich wäre, denn gerade darin] würde nicht zum Ziele führen. Den beſten Beweis haben wir in 
Wiler bol ee per, die vollgiehende Gewalt von der launi⸗ den Baltılumderhbandlun gen. PR 
bis tent bier VVV Der Miniſter analyiierte dann die Haushaltsvoranſchläge der 
her in Polen nicht erreichte Dauerhaftigkeit zu verleihen. a be Aue 1 e eee ve Maler 
Be die Vollmachten verlangten, gaben wir uns nicht[ Muſſolinis im ſechs Monaten die Wirtſchaftsverſaſſung Polens 
gen a Den pn Ss í iia 8a i b 9 0 n a u 15 u ve e * e 7 i 5 „ eg Jar 
nd Wunder zu tun. ir nahmen die Vollmachlen 'ents| Experiment eines ſolchen Umbaus einer ro» t 
„Nie 15119 waren und übrigens auch noch nötig wen gleichläme Wenn man die Lage Polens von einer höheren 
den pr mühſelige Tagesarbeit in der Regierung Warte betrachtet, dann T der erſte Schluß, der jih einem aufdrängt, 
ma n. Aden Scimwantungen des Parlaments unabhangig|die Feſtſtellung, daß die Krankheiten Polens einer allmählichen 
A. Ich will nun zum zweiten Vorwurf übergehen, der der] Heilung bedürfen. Wir werden noch längere Zeit mit der Wirt- 
tes gemacht worden ift und nach Meinung bestimmter Ab- lichkeit zu ringen haben, um die größten Hinderniſſe, die auf 
S namentlich der Abgeordneten Bittner und Wizotz dem Wege unſerer Entfaltung liegen, zu beſeitigen. Wir haben 
ent eur ſein jol. Die gegenwärtige Regierung fol f nicht die Abſicht, die ruhige Arbeit des Volkes zu zerſchlagen, 
ern 


genehmigung für vier deutſche Direktoren als Bor wand benutzte 
Weder die faktiſche noch die rechtliche Lage unterliegt einem Zweifel, 


der Verhandlungen ganz auf die gegenwärtige deutſche Re⸗ 
gierung fiele, Š 

Die polniſche Regierung verfolgt mit wahrem Erſtaunen die in 
breiten Kreiſen der Bevölkerung Sowjetrußlands verbreiteten Nad- 
angebliche aggreſſive Abſichten von 


N 


wie indirekt dazu beitragen, das Volk zu zer ⸗ indem wir autoritativ. einſeitige politiſche Parolen unterſtützen. 
+ fein, fettes Gefüge zu lockern und den Volks ⸗JEs kann fein, daß einſt die Zeit kommt, da der Luxus innerer 


„Ich habe den Eindruck, daß 


Andererſeits weiß die Regierung den Wunſch nach realer wirtſchaft⸗ W. 


beabſichtigt, indem fie die Verweigerung einer weiteren Aufenthalts- da 


ſo müſſen wir erklären, daß die Schuld für eine Unterbrechung í 


rung zweifellos dazu nötigen, die Ausfuhrhärten zu ver⸗ 
ſchärfen und neue Verbote einzuführen. Die Be 


dingungen, unter denen am Mitte Verhandlungen ein 
Aa y peurah (2), ſind ein r Beweis dafür, daß in 
der deutſchen Regierung der Einfluß der nationaliſtiſchen 
Partei, die der Verſtändigung in Locarno und der Völker⸗ 


bundspolitik feindlich (1) nüberſteht, die Oberhand ge⸗ 

wonnen 8775 Es int, Ai ſich die Agrarier Wer. 

deutſchlands, die den überwiegenden Teil der Mandate in 

der deutſchnationalen Partei inne haben, ſich jetzt werden wirt⸗ 

ſchaftlich ſtärken wollen, um den reaktionären Kurs in 

Ber Innenpolitik Deutſchlands um jo wirkſamer einführen zu 
men. 

In Polen hat ſchon der Abbruch der Verhandlungen über 
das Tabakmonopol, das in Danzig eingeführt wer⸗ 
den Pute. Aufmerkſamkeit 5 ebenſo die Reiſen des Senators 
Volkmann nach Berlin und ſeine Anleihebemühungen gegen 
die Beſchlüffe der letzten Völkerbundsſeſſion. Man muß fich die 
Rage ſtellen, ob die Einſtellung der Handelsvertragsverhand⸗ 
ungen nicht eine Art Demonftration des neuen Kurſes der natio- 
asien Regierung gegen Polen iſt. Die Verhandlungen über 
einen ndelsbertrag werden ſchon faſt feit zwei Jahren 
geptiogen und ſtoßen immer auf große Shmwierig- 

eiten, aber erft jest hat die gegenwärtige Regierung in 
etlichen Tagen nach der Uebernahme der Regierungsgeſchäfte den 
Weg demonſtrativer Schritte betreten, die hoffent⸗ 
lich nur ſolchen Charakter tragen werden.“ 
: 7 8 8 


Die durch die „Agence Wſchodnia“ verbreitete Erklärung 
eines polniſchen Politikers enthält eine ganze Reihe von Unrich⸗ 
tigkeiten. Zunächſt einmal, die Kombinationen über das 
„nationaliſtiſche Kabinett Marx find unzutreffend. Wer 
die . geleſen hat und wer die Erklärungen 
der „nationaliſtiſchen Miniſter“ verfolgte, wird zugeben müſſen, 
B Worte, wie fie erft unlängſt der polniſche Außenminiſter 
des liberalen Kabinetts praua, im Deutſchen Reichs⸗ 
tag nicht gefallen find Die Behauptung, daß der Ein⸗ 
ruch eine Ausweiſung bon vier Direktoren gleich⸗ 
zeitig eine Einſchränkung der polniſchen Souveränität 
ei, iſt abwegig. Wie kann wohl der polniſche Staat ſeine 
Souveränität beſſer beweiſen als durch eine Nichtausweiſung. 
Denn wenn die Souveränität lediglich durch das Recht zu Aus⸗ 
weiſungen bete werden ſoll, iſt es traurig um eine ſolche 
Souveränität beſtellt. Auch der Vergleich mit den polniſchen 
Landarbeit ern it: falſch. Die polniſchen Landarbeiter 
e he „ausgewieſen“ worden, — ſie hatten 
nur die Verpflichtung übernommen, nachdem ihre Arbeit 
beendet war, Polen zurückzukehren. Sie mußten 
nicht endgültig in Polen bleiben, ſondern die deutſche Regierung 
hatte ihnen die Möglichkeit zugeſtanden, ſofern die neuen Ar⸗ 
beiten beginnen, wieder nach Deutſchland zu kommen, um dort 


be⸗ neue Arbeit zu finden. Das ift ein Brauch, der jahrzehnte⸗ 
lang währt; dieſen Brauch mit dieſen Ausweiſungen zu ver⸗ 


gleichen iſt alſo irrig. 
Die De a daß 
find in Wirklichleit bis zur nii 
ein Erfolg der „Nationaliſten“ ift, kann gleichfalls nicht 
wieſen werden. Im Gegenteil. teje „locarnofeindlichen“ Par⸗ 
teien haben in der erungserflärung ausdrücklich ber- 
ſprochen, die Locarnopolitik fortzuſetzen. Und dieſer Mus- 
es iſt weſentlich genug, weil dahinter die große Macht jener 
ppoſitionspartei ſteht, 4 den Weg fruchtbarer Verſtändi⸗ 
gungsarbeit gehen will. Dieſe Auffaſſung beſteht auch gleichzeitig 
in Frankreich und anderen maßgebenden europäiſchen Ländern 
und das iſt wohl entſcheidend für den Wert der „neuen“ 
e olitik. 
s 8 Danzig, das Danziger Tabakmonopol und die angeb- 
liche Reife des rrn Senators Volkmann mit dieſem Konflikt 
zu tun haben fol, ft unerfindlich. Und darum fol dieſer 
unſachliche Einwurf mit Stillſchweigen über⸗ 
gangen werden. ; 


die abgebrochenen Verhandlungen (fie 
Stunde noch gar nicht A 
e: 


j 


Die Friedensliebe i 
des Bolſchewismus. 


Von Axel Schmidt. ] 

Geit einiger Zeit laſſen die regierenden Männer im 
Kreml keine Gelegenheit vorübergehen, ohne über 
Interventionsgefahr und Kriegsvorbereitungen der 
kapitaliſtiſchen Mächte zu ſprechen. Es ſoll damit der 
Anſchein erweckt werden, als ob Sowjet⸗Rußland vor 


der Gefahr eines ihm aufgezwungenen Krieges ſtände. 


Als Abwehrmaßnahmen verlangen die Redner Milita⸗ 
kiſierung der Geſamtbevölkerung, Verſtärkung der roten 
Armee u. a. m. ! i 


Den Anfang dieſes Redefeldzuges machte der Dif- 
tator Stalin. Er charakteriſierte die außenpolitiſche 
Lage der Sowjet⸗Anion als negativ, und zwar nach drei 
Richtungen hin: „Die Weſtmächte ſind derzeit nicht in 
der Lage, in die innern Angelegenheiten der Sowjet- 

Union einzugreifen. Zwar können die ausländiſchen 
Arbeiter ihren ruſſiſchen Kameraden nicht helfen; ande⸗ 
rerſeits ſind auch die kapitaliſtiſchen Regierungen der 
Weſtmächte nicht imſtande, ihre Arbeiterſchaft zur Teil⸗ 
nahme an einer Intervention gegen Rußland zu zwin⸗ 
gen. Durch die Konflikte zwiſchen den Großmächten iſt 
zwar die geſchloſſene Front des Kapitalismus gegen die 
Sowjets geſchwächt, aber noch lange nicht gebrochen. Es 
beſteht noch immer eine Interventionsgeſahr, 
da die Kapitaliſten nicht ſchlafen und Maßnahmen tref⸗ 
fen, um die internationale Lage der Union zu ſchwächen. 
Solange fih die Sowjet⸗UAnion in einer kapitalißi⸗ 
ſchen Einkreiſung befindet, kann die Diktatur des 
Proletariats gegenüber den auswärtigen Gefahren nicht 
als geſichert betrachtet werden. Daraus iſt klar zu er⸗ 
ſehen, daß Sowjet⸗Rußland den Gedanken einer ſoziali⸗ 
ſtiſchen Weltrevolution nicht aufgeben kann. Es 
muß dieſe Idee weiter verfolgen und ſyſtematiſch in den 
benachbarten Ländern fortzupflanzen verſuchen, wobei 
es nicht abgeneigt iſt, im entſprechenden Moment eine 
ſoziale Revolution tatkräftig zu unterſtützen.“ 


Den Faden dieſer Gedankengänge ſpann dann 
Bucharin auf der letzten Moskauer Parteikonſerenz 
weiter. Auch Nudſutak ſchlug in dieſelbe Kerbe bei der 
Eröffnung der Petersburger Parteikonferenz. Auf 
dieſer hielt dann der Vorſitzende des Rates der Volks⸗ 
kommiſſare, Ryko w, eine mehrſtündige Rede über die 
Außenpolitik der Somjet-Union. Er machte da⸗ 
bei auf die Gefahren aufmerkſam, denen die Sowjet⸗ 
Union durch die Einkreiſungspolitit Englands ausgeſetzt 
ſei. Er verlangte die ſchleunige Ergreifung militäriſcher 
Maßnahmen, um dieſer Gefahr vorzubeugen. Inzwi⸗ 
De hat auch der Finanzminiſter Brjuchanow den 
Antrag geſtellt, das Heeresbudget für 1927 um 
100 Mill. Rubel auf 702 Mill. Rubel zu erhöhen. 


Schließlich hat der Kriegskommiſſar Woroſchi⸗ 


lo w auf der Apia ine e (Geſellſchaft für Luft⸗ 
und chemiſchen Krieg) einen Vortrag über die abſolute 
Notwendigkeit gehalten, ganz Sowjet⸗Rußland in Anbe⸗ 
tracht der Kriegsgefahr zu militariſieren: „Wir wären 
Narren,“ rief Woroſchilow aus, „wenn wir nicht Maß⸗ 
nahmen ergreifen wollten, damit wir nicht überrumpelt 
werden. ann ein Krieg ausbrechen wird, läßt ſich 
nicht beſtimmt vorausſagen, daß er jedoch 
ausbrechen wird, iſt gewiß, da für Sowjet⸗Ruß⸗ 
land Kriege unvermeidlich ſind. Gegenwär⸗ 
tig weiſt verſchiedenes darauf hin, daß England vermit⸗ 
telft Polens und der baltiſchen Staaten einen Ueberfall 
auf Sowjet⸗Rußland organiſiert. Die rote Armee im 
Beſtande von etwa einer halben Million Soldaten iſt zu 
ſchwach, um den Ueberfall abzuwehren, fie muß ver- 
ſtärkt werden. Daher müſſen Reſervoire en 
werden, aus denen ſi 

kann. Als ſolches Reſervoir muß das ganze Volk 
dienen, das mit Hilfe von militäriſch organiſterten Ver⸗ 
bänden und Organiſationen militäriſchen Charakters 
für ſeine Aufgabe vorzubereiten iſt.“ oroſchilow gab 
zu, daß eine fieberhafte Rüſtung nicht unbemerkt bleiben 
kann und die imperialiſtiſchen Staaten hierdurch provo⸗ 
ziert werden würden; dieſe Gefahr aber ſei kleiner 
als die Gefahr, im geeigneten Moment nicht vorbereitet 
zu ſein. Um die Wirkung dieſer Worte abzuſchwächen, 
fügte der Kriegskommiſſar hinzu: „Wir Kommuniſten 
1 daß wir niemanden angreifen 
werden, — wir nicht.“ N Feen . 


In der Sowjet⸗Preſſe beginnt ſich die Wirkun 775 
ein 
0 Organiſationen veröffent⸗ 
die rote Armee und der oberſte 

rößte Wachſamkeit 
dten zu beobachten, 
beſte für den Krieg vorzu⸗ 
amkeit wird den Dingen 
ſenkt. Mit großer Genugtuung 
ſich Japan von den imperiali⸗ 
a ; China fern Hält. 
Die „Sim.“ ſtellt z. B. feſt, daß die Politik der ja p az 


artiger Reden bemerkbar zu machen. Es werden 
lutionen veri 
licht, in denen ) 
Kriegsrat aufgefordert werden, die 
gegenüber den imperialiſtiſchen Mä 
und ſich für alle Fälle aufs 
bereiten. Beſondere Aufmerkſ 
im fernen A 

wird hervorgehoben, da 
ſtiſchen Machenſchaften Englands in 


e im Falle der Not Kräfte ſchöpfen 


$ * 
y ; 

. Pofener Tageblatt. 
Arbeiter aller Länder, ec en, daß das über 
China ſchwebende imperialii ſche Schwert nicht nieder- 
ſauſe. Das Blatt gibt eine Akberſicht über die Anſtren⸗ 
gungor Dee; 85 Me Miung. Sowjet⸗Rußlands 
zu vollenden. Im Aufrec heißt es: „An der Spitze der! ; . Aalen ; f 
2 : 8 En 745 ` x tionsanleihen für die Eiſenbahn und die Landwirtſchaft ko 
nationalen Räuber ſteht England, das den Fehdehand⸗ ebenfalls, ihrer Beſonderheiten wegen, nur gan wha Regierun 
ſchuh dem geſamten Proletariat zugeworfen hat, indem erlangt werden. Dann kommen Inbeſtitionsanleihen fin 
es frech ankündet, eine ganze Okkupationsarmee nach duden, e ger 2555 einzelnen 

2 ＋ yo 27 7 Pi A unternehmen Di er re uſtitutionen aufzunehmen wären. 2 
China zu werfen. Der japaniſche Imperialismus per- j befte Beifpiel dafür, wie der Stabiliſterung der Valuta Dub 
kündet zwar Friedensliebe, doch verbirgt ſich darunter ſtitionen für Induſtrieunternehmen folgen folien, gibt 
ein gegen die chineſiſche Revolution gerichteter Schlag. Deutſchland, das mit ameritaniſchem Kapital ger 
Der amerikaniſche Imperialismus unterſtützt die blutige Aber 8 

I Aee 8 A Fabriken auf unerreichbare Höhe geſtellt hat. 
engliſche Politi! als Belohnung dafür, daß England „Iſt nach Ihrer Meinung die gegenwärtige Beteiligung 
Amerika unbehindert in Nicaragua und Panama räu⸗ ausländiſchen Kapitalien an den bolniſchen Banken a 
bern läßt. Italieniſche und franzöſiſche Streitkräfte reichend, oder folte man nach einer Vergrößerung des Ante 
ſunterſtützen die engliſchen Gewaltträger in China eben⸗ ſtreben? m 
ſo, wie fie die fonterrevgfutionären Machenſchaften in 
Polen und Litauen und die Verſchwörung zur Bildung 
einer Umzingelung Sowjet⸗Rußlands fördern. Der 
Ueberfall auf China bedeutet nur die Vorbereitung zu 


zugute kommen. Der Fortſchritt beruht auf nichts ande 
als auf möglichſt großer Demokratiſierung der Bedürfniſſe. 
Soll die Regierung, die Induſtrie oder der Großgrund 
die Anleihe bekommen?“ 
„Es verſteht ſich, daß eine Stabiliſierungsanleihe nur 
Regierung erhalten kann. Die uns nötigen 


| 


2 
D: 


„Ich teile durchaus nicht die bei uns allgemein verbre 
yulgäre Furcht vor dem Auslandskapital über) 
und in Anwendung auf unſere Banken insbeſondere. Die wi 
schaftliche Mitabhängigkeit aller Länder 
e N ein unbedingter en 
ER E mt s s .Bei r 
einem Kriege gegen Sowjet⸗Rußland, das die Feſtung der Ein f. für 77... T 
der proletariſchen Revolution darſtellt.“ Mauer umgeben, kein Platz. Der ſelbſtgenügſame 

Wie man ſieht, hat die 3. Internationale noch nicht 4 8 ta 7 jour m . e 5 ben teog 
die Schwenkung des ruſſiſchen außenpolitiſchen Kommiſ⸗ Iven m fein: ma baten megen ener stene pon 
3 r © 229 š e von denen ich hier nicht ausführlich zu ſprechen brauche, u 
aritas zu Japan berückſichtigt und geißelt in dieſem ubrigens der Aügemeiuheit bekannt den tein eigenes 

ufruf auch Japan als „imperialiſtiſche Macht“. Ge⸗ duſtrie. und Finanzkapital ſchaffen können. Mit 
wiß liebt der ruſſiſche Bolſchewismus ſtarke Worte und ee V unter nz 
hält nichts von diplomatiſcher Wortkunſt. Trotzdem „ 3 7 e als 
bleibt Woroſchilows Feſtſtellung, daß für Sowjet⸗Ruß⸗ 7 4 
land Kriege unvermeidlich feien, ein ſehr be: 


Tempo des gegenwärtigen Wirtſchaftslebens unverglei 
N größere In veſtitionen erheiſcht, als es vor 

achtenswerter Beitrag zum Kapitel: „Die Friedens⸗ 

liebe des Bolſchewismus“. 


Kriege der Fall war.“ 


„Was iſt da zu tun?“ 


Deutſchland bricht die Verhandlungen 
| nicht ab? 


„Die entſchiedene Haltung Polens!“ 

Dem „Kurjer Poznansti“ wird aus Berlin gemeldet: Geſtern 
nachmittag fand eine inter miniſterlelle Konferenz 
ſtatt, in der Beſchlüſſe über die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen 
fallen ſollten. An dieſem Rate nahmen unter dem Vorſitz des 
Kanzlers der Finanzminiſter, der Ernährungsminiſter, der Volks⸗ 
wirtſchaftsminiſter und in Pertreiung des auf Urlaub tveilenden 
Außſenminiſters der Staatsſekretüär v. Schubert teil. Das 


ziehen. Die Wirtſchaftsgeſchichte lehrt u 
aniſation die Ge 


noch kraſſer iſt, geben die Vereinigten Staa 
Nordamerika. Der Krieg hat den Prozeß de 
naliſierung der fremden Kapitalien in Amerika bef 
und aus den e Staaten, ſt a = $ tnes Schul 
elt 


vormittag bekannt gegeben. 
Stnatsfefretir Schubert dagegen war, die Sache auf de 
Meſſers Schneide zu ſetzen, und zwar vor allen Dingen wegen 
der entſchiedenen Haltung Polens und der nicht wohl⸗ 
wollenden Beurteilung, die die deutſche Drohung in London und 
Paris hervorgerufen hat. Es wurde beſchloſſen, ſich im Laufe des 
geſtrigen Abends mit der polniſchen Regierung zu verſtän⸗ 
digen und die Wiederaufnahme der Verhandlungen auf ver- 
änderter Grundlage anzuſtreben. Es ift zu betonen, 
daß die vorgeſtrige Kampfhaltung Deutſchlands eine radikale 
Aenderung erfahren hat. 
vorgeſtern einen ſofortigen Abbruch der Verhandlungen heftig 
verlangte, iſt heute ſehr ruhig und ſchreibt, daß von einem 
Abbruch, wie überhaupt einer Unterbrechung der deutſch⸗polniſchen 
Verhandlungen keine Rede fein könne. Die Deutſchen 
ſtreben danach, daß bei den Verhandlungen in erſter Linie die 
ſtrittige Frage der Nicherinffung erledigt wird. 
Dabei wird betont, daß ein eventueller Konflikt 
Deutſchen mehr ſchaden könnte, als umgekehrt.“ 


Beſſere Zeiten ſind abzuwarten. 


Zug:ixw— — —— — —n — — — — — 


der Lodger 
gang in die 85 
haben.“ 

Herr Gliwice gibt alfo der Stabiliſierungsanleihe den 
gug ähnlich wie par Krzyzanowski, der mit 
Miynarski nach Amerika abgereiſt iſt. 


= 4 
Heß 


* 
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ſie Vert 


rzeugt, daß fie es wohl wiſſen, 
115 gin 1 0 n Staat 


ei 


en = 
e (farma 


polniſche 
zeuge zu erſetzen. 
In Warſchau haben Probeflage mit einem neuen paf 
Hugzeug der Inſtruktion des Ingenteurs Malinowak 
gerunden, die zur allgemeinen Zufriedenheit aus 


Abwehr finden. 
leider beſſere Zei 


Die Anleiheverhandlungen. 


Eine Unterredung mit dem früheren Handels⸗ 
\ miniſter Gliwie. 


Dirie 
wird erlangen | Mitteln 4. 
o müßten fe i 
wirtſchaft 
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»ofener Tageblatt. 


ordnung über Schulvorſtände auf dem Gebiete 
ewodſchaften Poſen und Pommerellen (vom 20. 10. 26). 


Von Paul Dobbermann. 

Gutsbezirks müſſen alſo 
müſſen ein Jahr im Gutsbe 
vollen bürgerlichen Ehrenre 
ide, n beherejgen, 


Die Beſtimmung a) richtet 
Ausnahmebeſtimmun 
Beſtimmung d) 


mtag, 13. Februar 1927. 


20 Jahre alt ſein, ji 
irt wohnhaft fein, e fie müſſen die 
te beſitzen, d) genügend die polni- 
was fonft für alle anderen Wähler nicht 


ſich deutlich als 
gegen die Landarbeiter, 
s Ausnahmebeſtim⸗ 
mung gegen die aktiven Wähler der nationalen 
nderheiten auf den Gutshöfen. 

Für die Durchführun 
wird eine beſondere Y 
Delegierten des Schulinſpektors und zwei C 


| i Wahlmodus, Recht und Pflichten, 


Ueber den Wahlmodus 8 9. 
s ölkerung für den Ortsſ 


Land gemeinden von den Gemeinderäten und, 
Ihe nicht gibt, von den Gemeindeverſammlungen, 
Stadtgemeinden von den Stadiverordneken⸗ 


Sutsbezirfen von den Bewohnern dieſer Bezirke, 
Bedingungen des § 7 entſprechen. 


nd b werden ausgeführt auf Einbe⸗ g der Wahlen auf den Gutsbezirken 


hlkommiſſion beſtimmt, wel 


Kreisſchulinſpekt 


Erſte Beilage zu Nr. 35. 


c) die Ueberweiſung der Schulgrundſtücke zur Benutzung für 
die Schulen und Lehrer, übereinſtimmend mit den Geſetzen 
und Beſtimmungen; 

5. die Aufſicht über das Schulvermögen, unter anderen: 

a) Fürſorge um ſichere Aufbewahrung und Anlegung des 

apitald, das zum Schulvermögen gehört; 

b) Fürſorge um den guten Stand der Gebäude, der Innen⸗ 
See ung ſowie Verſicherung der Gebäude und des 
Schulvermögens; 

c) Aufſicht darüber, daß das Heizmaterial und Beleuchtung 
eeignet benutzt wird (zu eigenen Zwecken); $ 

d) Bedufſichtigung über die vorſchriftsmäßige Bearbeitung 
des Schullandes (Gartens), falls es nicht zur Benutzung 
des Lehrers oder zu Lehrzwecken übergeben iſt; 

e) Fürſorge, daß im Falle einer Nichtbeſetzung der Lehrer: 
telle alle Arbeiten auf dem Dienſtlande des Lehrers den 

Jahreszeiten gemäß auf Koſten der Schulkaſſe, mit Vor⸗ 

behalt der Zurückerſtattung durch den Lehrer, ausgeführt 


werden; 
6. die Kontrolle über das durch den Schulleiter (Lehrer) ge- 


ührte bewegliche und unbewegliche Schulbermögen, ſowie die 
en der Inwentarbücher der Schule; 


Handhabung unter a und b 
Zettelwahl oder Aktlamationen, 
le Mitglieder in einem Wahlgange ( 
bei Stimmengleichheit durch Los oder 


ſein ſoll, iſt nicht vom Kreisſchulinſpektor beſtimmte Perſon ( 
Wahltommiſſion anzugehören brau 


os gibt den Wählern in orts⸗ 
übliher Weiſe Zeit und Ort der 


7. hygieniſch⸗ſanitäre Aufſicht über Schule und Kinder; 
8. N eines Einfluſſes auf die Eltern wegen regel⸗ 


mäßigen Schulbeſuchs der Kinder; 


hlprotokolle müſſen binnen drei Tagen nach 
g der Wahlen dem Schulinſpektor zugeſchickt werden. 
erden über Regelwidrigkeiten bei den Wahlen kann man 
ſpäteſtens binnen 7 Tagen, vom Tage nach der 
an den Kreisſchulinſpektor richten. 

Die gewählten Mitglieder des 
Kreisſchulrat beſtätigt werden. Di 
mit § 18 Punkt j) der Miniſterialber 
1921 betr. vorläufi 
Een Teilgebiet. (2 
2 deutſche Schule im e 
Verlag Hiſtoriſ 


Salb annehmen, 
nau ſo auszuführen iſt, als wenn andere 
e in der Gemeindeverſammlung, im Ge 
der Stadtverordnetenverſammlung herbei⸗ 


ür die Landgemeinden kommen alſ 
emeindeverordnung vom 8. Juli 1891 in 
werden durch Stimmenmehrheit 
entſcheidet die Stimme 


. 


Wahl gerechnet, 


Schultorſtandes müſſen vom 
Beſtimmung forrefpondiert 
ordnung vom 28. Januar 
Organiſationen der Schulbehörden im preu⸗ 
laut ſiehe in dem Buche 
hemals preußiſchen Teilgebiet“, S. 110, 


oder dem 


haltenden Mit. 


en zwar als anweſend 


t5; 
9. Aufſicht über die Schulen durch Vermittlung des Vor⸗ 
ſitzenden, Min r das Recht hat, während des Schulunterrichts 
ich nur mit . Schulinſpektor oder deſſen Vertreter in der 
ule aufzuhalten, aber lein Recht hat, die Kinder zu prüfen 
Lebrer Bemerkungen zu machen; 


11. Mitwirk bei Veranſtaltung der Schulfeſtlichkeiten; 
12 Venachrich aun des Schullnſpettorß über bemerkie 
u 


Mängel in der Schule; 


D pe 925 0 
n or 25 welches die Beſtätigung nicht 
abermals gewählt und 


r 
13. Ausführung alles deſſen, was kraft des Geſetzes und der 


Veropdnungen der behörden dem Ortsſchulrat aufgegeben ift, 


gemeinden kommen analog die Beſtimmungen 


s nicht beſtäligt wird, jo beruft der 
raphen 42 und 
hei 


48 der Städteverordnung vom 80. i en an feine Stelle ein Mitglied in 


kann nur beſchließen, 


Kreisſchulrat bon Amts weg 
vorſta 


$ in § 8: „Der Ortsſchulrat bildet aus ſich heraus einen 
r als die Hälfte der M 


14. Berichterſtattung über ihre Tätigkeit an den Kveisſchulrat. 
Eine neue Beilimmung ift die über den e 
xe; 


utivausſchuß, zuſammengeſetzt aus dem Vorſitzenden, 


ng 
itglieder zuge iſt. 
die e zum zwei⸗ 
en aujam- 
nen find. 
fung muß auf dieſe timmung 
e werden durch Stimmenmehrheit 


idet die Stimme des Vor⸗ 
td zwar als anweſend bes 


hierin findet ſtatt, wenn 
dur Verſammlu 


über denſelben Ge itglier durch die Kreisſchul 
anden. Jetzt, wo das Recht 
die unter dem Einfluß der Kreis 
ift, iſt wohl eine Aender 
Die Amtsdauer 


n, dennoch nicht in genügender A 
zweiten Zuſammenberu 


tätigung den Kreisſchulräten, 
ſchulinſpektoren ſtehen, zuge⸗ 
ung der Taktik nicht zu er⸗ 
der gewählten Schulvorſtands mitglieder 


Kurator des S ulbezirks fe ſtge ſetzt. 


ich hingewieſen werden 
40 lautet: „Die Beſchlüſſ 


Bei Stimmengleichheit 
n. Wer nicht e 


t 

Schriftführer und einem Mitglied. Die Rechtsverpflichtungen 
5 der erg den ge diefe mit dem Alden des 

iegels verſehend. Das des Amtsſiegels wird vom 


Beachtenswert ſind auch die Beſtimmungen über Auflöſung 
der Sale nde und Abſetzung einzelner 2 1 
24. Der Ortsſchulrat kann aufgelöſt werden in den 


Fällen, wo 


die Stimmenmehrheit wird 


aber lediglich nach 


bei La in⸗ 
e e ee 


ählen, wer das 20 
15 1 2 der polniſchen Miniſte⸗ Kl 


t der Schulvorſtand aus ſeiner Mitte einen 
rj Schriftführer und einen 
ten Beſtimmungen gehörte der 
m Schulvorſtande. 

Sitzungen einberuft. 
pſtands mitgliedern öfter 
es ihnen oft unmöglich 


„Nach 8 
ſtellvertretenden 
Kaſſenrendanten. 


menden feſtgeſtellt.“ 
ſt beſonders zu bemerken, 
Altersgrenze für das aktive Wa 


andgemeinden darf Kreisſchulrat, 


a) er ſeine Machtbefugniſſe überſchreitet; 

R er den gültigen Vorſchriften zuwider handele; 

c) zum Schaden des weſens wirkt; 

3 8 — Wann des e ee ſtellt de 

n auf Auflöſun x 
Aber die Auflöſung entſcheidet der Kurator des 


Schulbezirks. 


So be 41, A 

bom 92 betr. 
ſündeverordnung für die 
hie vom 3. Juli 1891 — 


bände rung der preußiſchen 
n Provinzen der 


r ſie wichtigen Angelegen 
ſiebe 
Da. Urg. vn vom 3. Juli 1920, 


die unter 


Der infpeftor ift berechtigt, falls nach feiner Meinung 
8 9 fpeda 95 erwähnten Verhältniſſe vorliegen, die 


Tätigkeit des sſchulvorſtandes zu ſuſpendierenz dieſe 

1 hört auf, wenn der Kreisſchulrat beſchließt, dem 

Kurator des Ibezirl® keinen ea sul Auflöfung des Oris- 
t 


Uebe Nr. 3. auf eine Eingab 
Saale En von 7 e ehe 
Beſchwerden gegen 


innerhalb 7 


1921. Sejmbüro Poſen. 

wer 21 Jahre alt iſt. 
& preußiſche Teilgebiet vom 12. 8. 21 
ung vom 30. Mai 1858. 


ie Lesch des Schultorſtandes können 


Ivorſtandes vorzulegen oder wenn Kurator dem Antrage 


8 Kreisſchulrats nicht Folge leiſtet. 


25. Ein aus der Wahl hervor 8 Mitglied des 
eee kann vom Kurator de Egulbezirte auf den 
Antrag des Kreisſchulrats feines Amtes entſetzt werden, wenn 


gerechnet vom Tage nach der lu 
tgabe der ere oder — a 
tmachung an den Kreisſchulrat einge- 


iſſe des Ortsſchulvor⸗ 
e da und dort aufgetauchte 
igentums rechts der polttiſchen 
f n Verwaltung des Schulver⸗ 
bie allgemeine Geme indeberwaltung erfolgt, jiatt 


n des Schulborſtandes find nach § 22 insbeſondere 
Zuſammenſtellung von Vorſchlägen zum Schulbu⸗ 


egen iſt für Punkt c), Wahlen au 
derer wege da gi Der a 
ange n: „Die Wahl 
* anweſenden Stimmen b 
Die Wahlen finden auf nf 
n iſt, durch Zuruf (Wille, 


ung, nach der Bekann 
igung in der Bekann 

§ 22 ſpricht über die Befu 
ſtandes. Dabei ift weſen kit 
Meinung falfë if 


dem Gutsbezirk, ein 
erordnung über Schul⸗ 
erfolgt mit abſoluter Mehr⸗ 
eſonders für jedes Mit» 


welche beim erſten 


nen bekommen hat wie einer von den 


a) es feine Machtbefugniſſe überſchreitet; 
3 5 gültigen eftimman n er den Beſchtüſſen bes Oris- 
zuwider 3 f 
um Schaden des Schulweſens wirkt; 
9 . er ſich du fein Vechelten der Schätzung, des Ver⸗ 
trauens und der Achtung unwürdig zeigt, die ſeine Stellung 


28 5 8 
8%. Die Rechte und Pflichten des auf Ortsſchul⸗ 


vorſtandes kann der Kurator vorläufig bis zur Bildung eines 
neuen Schulvorſtandes auf einen von ihm ernannten Kommiſſar 


entſcheidet das Los über die beiden Kandidaten, 


nde in Uebereinſtimmung 


mit dem Maß der erblich 
tenden Vorſchriften; 


sführung der Ausgaben, übereinſtimmend mit dem 


ee 
Stimmengleichheit erhal 
er wählt nun über 


Falls bei der e 


Budget, die Führung der Re 


n. 


t ungen und Vorlagen der jähr⸗ 
die Bevölkerung der 5 r 
rtretung noch dur 


tsbezirke weder durch 


ngen beim Kreisſchulrat 
iniſtration des S 


eine Gemeindeverſammlun 


en erſchlenen: mg 


le, Juſti Um Die Lebens: und Weli- 
ee Religion = Bhilojophie — Politik. 


ögen 
rwaltung des wirtſchaftlichen 
überhaupt, darunter unter anderen: 
a) die Verſorgung der Schulen mit Inneneinrichtung, Ge⸗ 
i ung, Beleuchtung und Schreibmaterialien; 
r Dienſtperſon für die Schule und 


wird, wird zum Zwecke der Schulvo⸗ 
erer Kreis von Per 
Wahlvecht haben ſoll. Das a 
„Vohnern nur denen 
n aufweiſen, welche 
ſtände nötig ſind. 


8; 
tand3wahlen ein Teiles der, Schulen 


Geb. 7,50 Goldm. Nach auswärts mit Portoberechnung. 
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Buchhandlung 


der Drufarnia Concordia Sp. Atc., Bo nan, nl. Zwierzyuiecka 6. 


asban der Uatharinenkirche 


Gotiſche Backſteinwirkung fie 
8 alten Steins ift noch voll da, dieſes groß 
„leicht geſinterten alten Steins, 
mächtigere Mauerwirkun 


ku bracht. 

Die Binde bes alien 
n, es p 

ei in en Verband 


tt Erneuerun 
das jo geſchaffene Straß nbild. 


lichkeiten, wo irgend möglich, 
akkomodieren. W i 


iner Art Großmanne offtadtfucit. Statt ſelche Dert- 
in einer Art Großmanns⸗ Aag p imar 925 Merad 8 
1 — Mir fiel babei 


ein, daß in Frankfurt a. Main der Komponiſt Paul Hinde⸗ 


als die Mauerung des modernen 
Steine — auch fie großformati 
dem Ganzen eine leicht bu 
irkung, und ſie harmonieren j 
weil fie keine geleckten „Verble 
nooit: dieler wech 
ik: dieſer 
ten len, den f. 
er: an der breiten Mittelb ; 
eitlihen Blenden und an jenen weiteren anderen, di 
chrägen Mauerwerk ſich vergrößernd anſteigen. 


ige nicht in die Wronkerſtraße — an der Gin- 
r Marſtallſtraße — gekommen iſt, wird erſtaunt 
dort ſtark verändert, und zwar ſehr vorteil⸗ 


nte, durchaus nicht abträgliche 
8 iila 8 alten f 
r“, ſondern körni üge 
Nelg der alten 
fläche mit den ge» 


ſtand das vermorſchte, ganz un⸗ 
J 1 der ehemaligen Katharinen- 
3 längt nicht mehr feinem eigentlichen Zweck diente. 
rfallen, ohne doch irgend welche ruinene 
3 He: — e e 
en worden: ſo glücklich, r Reiz urſprünglicher 
3 kleinen Bauwerks gewahrt ift, und da d 


Zuſammenhan 
eee ie 2 
aubild, ein Enſemble entſta 
um und Geſtaltung zwar von mäßigen Abmeſſungen 


gewordene Mauerwerk 


Schönheit zu bieten. „an den bier unteren kleinen 


mit den eigentüm⸗ So beſcheiden das Ga 5 
Bejeitigung, jo ift fo Due eindrucksvoll es doch 


hen wir herum und in die Marſtallſtraße hinein, 


feinen Größenverhältniſſen ift, f 
N der An—gemikrophon 


Lieber nicht. 


Eine neue Radis⸗Erfindung. 

Bon Karl Ettlinger, München. 
Das der Vo des Rundfunks vor dem Fernſprecher: 
5 he has nicht 3 Das 35 er kann 


* en er mag, aber der Glückliche am anderen Ende hört 
es nicht 


ge 
und hier ſtellen ſich — in der engen St 
fam — die kräftigen alten Strebe p 


Regiſter ziehen von der norbi- 25 92 dieſer Seite blickt ein ſchönes 


e beſonders einprä 
ler dem Auge, D 
auf den Beſchauer 


f doch von eigentümlicher Schönheit und gar 
N nicht das große 


Meint wirklich? Nein, ich will euch die Wahrheit jagen: 


Profeſſor ſtifax, der 2 Gelehrte, hat eine Erfindung ge- 


it dem alten Baukern 
legi auch das Portal trägt. |; 
cht barockiſierend geſtaltet. Noch vor 


der die Katharinenkirche macht, mittels derer au 
eute in ihrer Erneuerung wiedergewonnen 


e Sonderart dieſes herrlichen Backſtein⸗ 


nun ein kleiner neuer Teil angel 
Dieſer Anbau iſt 


der Rundfunkhörer zum Sende raum 
chen kann. Seine Sache! Neulich haben ſie's ausprobiert, 


der Hofſchauſpieler Meier ſprach den einen Monolog aus 
Fan 9 — ſich folgender Neutext ergab: 


ande Beit DER 200 
eigefinger geſagt: 
En aem: Blick 


hem durch die wunderbare, 

N gelegene Kloſterruine Chorin beta 

achten wir das alteneue Bauwerk ſelber — 

e Kunſtgeſchichte 
e ſteht. 


wicht gar weit hl ein N hart lehrhaft erhobenem 


ch 
Blick auf das Ganze erweiſt, wie gut das alles 
t, wie einheitlich das zuſammenwirkt. 
g weſtwärts die Marſtallſtraße herauf und 
ehi man, wie die leichte 
gerade ſteile Giebellinie des alten Kerns überſchnei⸗ 
Und auch das ſteht gut zueinander. 
Und hier — von dieſer Stelle aus — ergi 
igentümliche Gelände, 


. von dem Panzer di 


da vor uns an der Str von da aus, ſo ſieht 


bt ſich nun auch 
N 2 fih hier an: 
äge. dieſes Bauganzen noch 
Feuerwehrhofes hinweg fällt 
mittelalterliche Mauertürme, 


der Unis auf das e 
ſchließt und das eindru 
erhöht: über den freien 
da unſer Blid auf zwei altersgraue 
ehrwürdige Reſte im Zuge der alten Stadtmauer, die in 
Entfernung von einander ſtehen, und die ſich noch dur 
dieſes Gelände und in dieſes Bauenſemble einbeziehen. Es ſind 
das die ſogenannten Wychhäuſer, 
alterlichen Stadtmauer, die einſt Verteidigungszwecken dienten. 
Nun gehören ſie höchſt eigentümlich zu dem Ganzen dieſer Orts⸗ 
und Baugeſtaltung. Der eine, weſtlichere, dieſer Mauertürme: 
verwittert, altersgrau, doch immer noch in dem Reiz des Alter⸗ 
tümlichen; der andere — und gerade das wirkt erfreuend, ja be⸗ 
„ neu berpußt, ſichtlich bewohnt, und jo das 
das Gegen wã 
; her, daß man mit 
ichheiben nichts anderes zu tun wußte, als fie 


Verſtärkungen der mittel⸗ 


der von dieſem Dachgebilde ſich löſt, dem 
Da iſt ſie: die prachtvolle 
Kon darum mit dem alten Stein, 
Neue hat das ehrwürdige 

n und zu neuer Wir⸗ 


i deutend — erneuert 
lte harmonieren Alte friſch und u 
lind. Das notwendige 
eben 


Erhabner Geiſt, du gabſt mir alles, y 

Na, das ja gut an! Schon wieder fon Mifi! 

Warum ich bat. beit mir nicht umſonſt 

Dein Angeſicht im Feuer zugewendet, 

Meier, hoffentlich haſte dir nich verbrannt 

Gabit mir die herrliche Natur zum Königreich, 

Au cke, ich glaube, das iſt von Schiller, 

a fie zu fühlen, zu genießen. 

Guſte, ich glaube, der Fiſch riecht etwas. 

Nicht kalt ſtaunenden Pr erlaubft du nur, 

Vergönneſt mir. Quaſſelſt du noch lang jo? 

In ihre tiefe Bruſt, Tiefe Bruſt is jut, 

Wie in den Buſen eines Freunds zu ſchauen. 

Den Rückkoppler ſoll der Schlag treffen! 

Du führſt die Reihe der Lebendigen 

Vor mir vorbei, aha, jetzt kommt 'ne Parade, $ 

Und lehrt mich meine Brüder, Mutter ſchläft ſchon. 

Im ſtillen Buſch, in Luft und Waſſer kennen, 

Bums, jetzt is die Röhre durchgebrannt, 

Und wenn der Sturm im Walde brauft und knarrt, 

Die e Menſch, halt die Luft an, 

Stürzend Nachbaräſte, ſpiel lieber 'n geſcheiten Foxtrott, 
Nach biefer Probe wurde beſchloſſ ene Gefu 

— —— ieſex Pr wu ſchloſſen, die indung 

machen. 


wegzuhacken vorderhand nicht der Oeffentlichkeit zugängtich au 


. Voſener Tageblatt. v 


deutſchland bricht die Verhandlungen ab. 


Wir erfahren, daß das neichskabinell geſtern den 
Beſchluß gefaßt hat, die den ſch-polniſchen Verhandlungen abzubrechen. 


Berlin, 12. Februar. 


in der Angelegenheit der Beſchuldigungen gegen den Reichsinnen⸗ 
miniſter von Keudell abgeben wird, dürfte der „Fall Keudeu“ ſeine 
endgültige Erledigung finden, 
der Ueberzeugung gelangt, daß 
miniſter unberechtigt find. 
Kreiſen, beſonders in den der Regierung naheſtehenden Parteien, 
wird die endgültige Rechtfertigung des Miniſters Keudell erwartet, 
wobei in deutſchnationalen Kreiſen die Hoffnung ausgeſprochen 
wird, daß die Erklärung des Reichs anzlers in ſo deutlicher Form 
s erfolgte, daß wirklich von einer endgültige ini 
alles geſprochen werden könne. 
aß dem Ausgang der Aus ſpra 
gegengeſehen werden könne, da die ` uſchuldigungen nichts ergeben 
hätten, was in irgend einer Hinſicht als ſchuldhaftes Verhalten ge⸗ 
deutet werden könnte. 


Die vertrauenskundgebung für v. Keudell 


Von den Blättern der Rechtsparteien 
wird auf die große Mehrheit bingewieſen die geren ihr Bere 
trauen für Reichsminiſter des Innern don Keudell bekundet hat Die 
„Oeutſche Tageszeitung“ unterſtreicht daß Dr. Wirth fih trog 
en des Reichskanzlers Dr. Marx 
ern mit aller Schroffheit gegen die 


Der Kampf um herrn v. Keudell. 


Erregte Szenen im Reiche tag. 
Meld.) Wohl ſelten hat der Reichs⸗ 
ebatte wie heute gezeigt. 
Die Tribünen 
Ú des kommuniſtiſchen Redners Torgler 

rufen rechts und links Iephafte Kundgebungen hervor. Der 

Reichstagspräſident Loebe muß ſofort den Redner rügen, 
im Laufe der Rede ſich mehrmals wiederholt. Torgler bringt 
Keudell erhobenen Angriffe vor. 


a: Pagi Reichskanzler iſt zu 
f y ie Angriffe gegen den Reichsinnen⸗ 
Berlin, 11. Februar. (Eig. i n Berliner parlamentariſchen 
tag eine derartig erregte . Haßeſtel fi 
Lücken auf den Abg 
Schon die Ausführungen 


eordnetenbänken. 


igen Bereinigung 
einmal alle gegen Herrn v Die D be⸗ 
er dann heftige perſönliche Angriffe gegen den e mit aller Run ent 
bringt und ihm den primitipſten Mannesmut abſpricht, erhebt ſich 
auf der Rechten großer Tumult. Der Präſident be 
wiederherzuſtellen und rügt dieſen Ausdruck. Es gelingt dem fom- 
muniſtiſchen Redner aber auch, die allgemeine Heiterkeit des Hauſes 


Als ſich darauf Reichskanzler Marx von ſeinem Platz erhebt, 
tritt vorübergehend Ruhe ein. Leiſe wie immer, auf ſein Ma 
skript gebückt, beginnt der Kanzler zu leſen. 
die Kommuniſten ihm zu, dann aber ſetzt bald der L 
ruhiger und ſachlicher Art erörtert der Kanzler einen Punkt 
der Beſchuldigung nach dem anderen. Aus gewiſſen Formulierun⸗ 
gen und Ausdrücken erkennt man in ihm den alten Richter 
wieder, der ſich mit den Akten eines Falles recht gründlich 
usführungen in die erſten 
t= und Nachrichtenwege 
m kleinen Landſtädtchen 


rſucht, die Ruhe 


Berlin. 12. Februar. (R. 
unächſt hören auch 


der bindenden Erklärung 
Partenüyrers auch geit 
eigene Partei und Fraktton geſtemmt habe. 

Die „Tägliche Nundſchau“ 
der geſtrigen Abitı 
innerlich gefeſtigter da 


bezeichnet es als das Ergebnis 


Er verſetzt bei ſeinen 
daß die Koalition 


Tage des Kapp⸗Putſches, wo alle Verke 
unterbunden ſind, wo man vor allem in 
Königsberg i. Neum, nichts davon wei 
Deutſchland ausſieht und au 
irgend welche authentiſchen 
e zu verſchaffen. 
Berbindungen zu erhalten. 
v Rendell muß feinen Vertreter zur Regierung nach 
furt ſchicken. um überhaupt zu hören, was eigentlich los 
Der Vertreter des Regierungspräſidenten erteilt dem Landrat 
die An weiſung, die Anordnungen der Militärbefehls⸗ 
haber zu befolg 
rungszuſtand, un 
chen Anordnungen unterzuordnen. 
wie der Kanzler aus 


beſchäftigt hat. 
mmung im Reichs tag, 
fand als zu Beginn ihrer Regierungs: 


nicht die Möglichkeit hat, ſich 
achrichten über den Stand 
Nach Berlin und Frankfurt a. O. ſind 
Der damalige Landrat 


Die „Germonia- ſagt, eine veinliche Affäre ift damit zu Ende 
Pein ichkeiten hinterlaſſen zu haben. Das Miß⸗ 
tjel in werten Kreiſen wachgerufen worden ift 
dürfte faum durch die geſtrige Abſtimmung beſeitigt worden ſein. 


nicht ohne gewiſſe 
trauen. das ohne Bwe 


herrſcht bekanntli ge. 
d die Zivilbehörden haben ſich den militärie 

ch Herr von Keudell iſt. 
drücklich feſtſtellt, lediglich auf die 
Nachrichten und Anordnungen der Militärbehörde ange⸗ 
Leider werden die Erklärungen des Kanzlers immer 
ſtärker durch Zurufe der Linken unterbro | 
Kanzler feititellt, daß Herr von Keudell auf die erſte Nachri 
der Rückkehr der verfaſſungsmäßigen Re ierung dies umge 
an die nachgeordneten Stellen weitergegeben 
und anderslautende Anordnungen fofort widere 
rufen und die Einziehung der umſtrittenen 
geordnet hat. Als der Ka 
Vereins „Olympia“ bei s 


beende ats der Die erſte Bilanz der portugieſiſchen Revolte. 
Viele Tote. Maßnahmen der ſiegreich n Regierung 

London, 11. Februar. 
jet die Nachrichten etwas reichlicher ein als in den letzten Tagen. 
Reuter melbet 198 Tote im Liſſabon, „Daily Expreſ“ fogar über 
200. In Porto follen 85 Tote in den Kämpfen geblieben fein. 
In beiden Städten beläuft ſich die Zahl der Verwundeten auf 
Hei nahezu 1000. In Porte wurden 37 Offisiere verhaftet. 
Rebellen erſchoſſen in Liſſabon in ihrem Hauptquartier den 
vor einigen Tagen gefangen geſetzten früheren Kriegsminiſter. 
Die übrigen gefangenen Miniſter befinden ſich wieder in Freiheit. 
Die Verwüſtungen in Liſſabon ſind ſehr ſtark. Die 
gelegten Straßenviertel wurden im Anſchluß an die Kämpfe von 


wieder vollkommen Herr der Lage 
und trifft bereits brakoniſche Maßnahmen, um auch den letzten 
Gedanken an Widerftand gegen die Reglerung zu erſticken. Die 
Zeit für einen Regierungswechſel war alfo ſchelnbar noch nicht 
Die Oppoſition hat ihre Kräfte erprobt und die be- 
ftehenden Mängel abgeſchätt. Mit Ausnahme einer ſicher noch 
zu erwartenden geringen Nachrevolte wird für die m ä ch ſt e 
Zeit Ruhe in Portugal ſein. 


Aus Liſſabon laufen 


Plakate an⸗ 

naler dann auf die Unter 

rrn von Keudell zu ſprechen kommt, 

auf der Linken noch größer, beſonders als der 
wendet ruft: „Meine Herren]! Ich 

die Sie aufſtellen, 


Plünberern heimgeſucht. 
General Carmona Hit 


Vor der Erledigung der Angelegenheit von Keudell. 
ch die Erklärung. 
des Reichstag 


die Reichs analer Ir, Mare der Rrei kung 
Die ſchaukelnde Liebesgondel. 


Von Guſtav W. Eberl 


Sie heißt — die generalità find in ſüdli 
das Wichtigſte — Ackermann, Si 
lin und iſt in 
alle mien 


Das rt ſich. 


n Tageschroniten ı 
„ jung, elegant und 
edig to 
it fie im poeti 
n Jahre in die ſchmachte 
laſſen 


f: 

Berlin nach Venedi ift, belt ſich 
Ritter aus e 5 An 
ihr nach dem zwei⸗ 


EL 


: Der Schwanen⸗ 
ten Ball mit volle 
„ein hoddſelig blondes Kind von — ach, 

, ja einen Engel von einer Puppe. 
ppe. ine künſtleriſ 
nicht einmal immer 


0. 
immt die Signorina mit ins Hotel, ins Zim 
Sa Italien, es geht. d 5 


gewordene Romantik, wo die 
nz aufgeklärt, ob die Puppe 


chen Umarmung zum 5 
die Signorina 5 te ihr 


enn man eigens aus 
im Ballſaal alf 
ſich vor der fremden 
trott fein tadellos aufge 

ſich. Im Süden hä 


e. 
u welchen folgende 


rmann zu heißen. Es 
gehört ſich eben f 


mer, ins 2 


wieder lebendig 
Klickeradoms — klack 
Es ift noch nicht 
oder einer allzu ſtür 


der Offizier, den Au 


nach, ins Reich 
8 Leben jetzt keinen 
dermann, Berlin, Zimmer 42, 


f 

es ein böſes Vorzeichen iſt, wenn 
Leid, ſagt der 
piegel. Bei der Puppe bedeutet 
en will. Es ift aber doch nicht 
hr geliebt zu werden, 


Sonſt hätte die zurüdgebliebene sposina doch menig- 
ſtens einen Anhaltspunkt. b} fie ſich daran angehalten 
ſſen — nichts. Stille. Vakuum. Wo mag Herr 


noch eine Ewigkeit, 
Man kann ſich die Aufregung in dem 
n Italien nimmt man ganz 
n teil, als im nüchternen 
ich um ein Hochzeitspärchen handelt, das 
jer jipen, duften wir — Ge- 
8 uns die freigebige -sposa 
dent von caro fratellino — 


chnitt ſich die Pulsabern 

Olaf, mein Bräutigam, ſein? f Sie 
Es vergehen fünf 
es vergehen zehn Minuten. 
Abteil zweiter Klaſſe vorſtellen. 
anders an den Sorgen 
Norden, zumal wenn es 


nuten, es vergeht G Jahre 
ME beein te etrn 
bon ngrin plößlt 

igens von Berlin nach Ven 
Der Unglücklichen blieb al 


inge (fo ein Bubikopf hat eben 
Nachttiſchchen, ließ ein pa 
in die zerſchmetterte En 
gelte, eingedenk der Stoi 


9 
ar keine andere Wahl. Mit 
die gefällige Raſier⸗ 
Vorzüge!) auf das 
fen hellroter Verzweiflung 
elskindespuppenbruſt 
r, nach der cameriera. 


be Lausmädel kam tatſächlich ſtatt 
Pag einem ebenſolchen Sole 


Mo tne Töchter überſehen ſolche Klei⸗ 


ſchenk der zia — nach 
aus einem ſilbernen Fläſ 
ins Geſicht ſpritzte. Tüüiü h 
Bi; Aber der Schnellzug hat die Bremskraft einer jungverhei⸗ 
nateten Frau unterſchätzt. Mag er pfeifen und ziehen, ſie klam⸗ 
mert fih ans Trittbrett, um ihn zurückzuhalten. 
nde hängen im Nu wie Trauben an den Notbremſen. Sämt⸗ 
che Reiſende ſuch 


Sämtliche Rei⸗ 
ú : Unerhört zu fagen, 
en. angeführt und angefeuert von der einwand⸗ 

e eet Dahinter der Herr Ra 


pitol geirauien Braut, nach dem verſchwundenen 


Der Offizier i 


vor dem Feinde geſt ge ichs meinem 


7 ohen. Deſerte 
Einem talani Gen, Kollegen d. 
) n rotokoll gegeben Ha 
berſtürmen zu, indem er auf die fi 
zeigende Dame am Waggonfenſter 
„Bringt mich nicht mit dieſer Frau zusammen; 
ce paſſiert iſt, das wünſche 


orgeſetzten? — 


reiben die Zeitungen, iſt offenbar zu 


len Berlinerinnen. 
4 


halber Kürbis auf den 
und drehte mich vor⸗ 


werfen doch aber auch alles 


Die Lagunenluft, ſo ſch 
gefährlich für die zu ſentimenta 


Gerade, als ich das las, fiel mir ein 
Kopf. Die Gazzetta hat recht, dachte ich, 
wurfsvoll nach mein 

in Kürbis! Die Leute hier 
Ranat!” 


ſo ſoll der nach Zeitungs⸗ 
würdig ungeduldig 


Hungersnot in der Stadt Chinanoeg 
in Nifgragug. 


Waſhington, 12. Februar. (R.) Der Marineſekretär hat, 
beiden Kreuzern der Vereinigten Staaten in den nitaraguam 
Gewäſſern die Anweifung erteilt, ihren geſamten verfüge 
Vorrat an Büchſen milch nach der von den Kämpfen 
mitgenommenen Stadt Chinandega zu fenden, wo die 
mohner ſich in großem Elend befinden und die Kinder ee 
Hungertodes ſterben. Das ärztliche Perſonal des eine 
Schiſſes hat ſich bereits dorthin begeben. Wührend der gegen 
wärtigen Kämpfe wurden neun Häuſerblocks der Stadt periton 
Die Jahl der auf beiden Seiten während des Kampfes Getütell 
wird auf 300, die der Verwundeten auf 500 geſchätzt ? 


2 . 
Seitungsrunc blick. 
In der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ berichtet Wale 
Bloem über „Unterredungen mit Sun und Chen, den Mau 
von Kanton“. Endlich ift es geglückt, ſchreibt der Verfaſſer g 
jungen Finanzminiſter des ſüdchineſtſchen Volksſtaates in seine 
Reiſekanzlei zu ſprechen. Ein hochgewachſener, ſchöner Mun 
tritt uns entgegen. Trotz feiner vielen Arbeit gewährt er vn 
einige Minuten. „Der Fortſchritt unſerer Bewegungen ra 
prudeli er hervor, „hat unſere kühnſten Hoffnungen 
übertroffen. Das Reich, das wir heute beherrſchen, i e 
z ce» 


Q 
Kir: 


jetzt ein einheitliches, fejigefügtes, ſchlagfertiges! Staatsg 
Wir wollen den Nationalismus erwecken und auf! 
en Gipfelpuntt treiben.“ Dann ruft Arbeit 
ab. Etwas fpäter lernte ich den Außenminiſter der Südre put 
Eugen Chen kennen. Auch er nervös, ſprühend von Gek 
iebernd vor Leidenſchaft. Auch für ihn gibt es gwer Dinge i 

n nationalen Aufbau ſeines Volkes und die Be 
A, von fremdem Zwang. In beiden Män 

jigt die kantoneſiſche Bewegung Fuhrer, die thre Anhänger 


ewig ungedeelt“ Es heißt da: Trübe Jahre liegen 
uns, aber wir halten feſt am Zulunft2glauben und an unſe 


Auch Südſlawien ift durch die italieniſche Einkreiſung gezwun F 
feinen Kurs mehr na alig 8 g 
eben 6 


gemeinſamen politiſchen Ziele mehr haben 
Die „Voſſiſche Zeitung“ läßt ſich von 


urch tärkt wird. nien will Tanger in ſein m 
ni utzgebiet einverleiben. Eng 
international betrachtet wiſſen. 


ang Februar herrſcht eine auf e in 
oxi in ben 1 Tagen me eldungen 
Kamp 


Das iſt nicht wal r, Signore, das ft 


ſtimmt nicht! Ich ſpüre es doch, wenn Sie geſtatten! — 
irven F — Pippo, biſt du verrückt! Da treibt er 
— Es iſt doch keiner! — Was keiner! — Kein Kürbis. 


doch eine Melon el 
Ach fo. Das ändert natürlich die Sachlage. Wir 
in ein fſachmänniſches n Ueber die gemeinhin 
e Kanäle und ihre Beſtandteile ſowohl, wie 
eignetheit zu Kehrichtkübeln einerſeits und der Fallge 
digkeit anderekſeits, mit beſonderer Berückſichtigung der 
für e ben er ve 
ppino meinte, das gar nicht . Früher, 
man noch in Säcke gebundene Leichen — aii i ur Ga 
brücke fahren? Nicht, va bene. So eine faule Melone, en 
tragener Schuh, ein roſtiger Topf, was ift da ſchon habet 
für find die Kanäle ja da. 

Der Aufſchlag, wandte ich ein, ift bei einer gewiſſen 
enau ſo hart. nn zum Beiſpiel jemand aus dem vierten. 
erunterfällt, kommt er um kein Haar beſſer davon, als w 

aufs Pflaſter fiele! Er 

Iſt das wahr, Herr? fragte Peppino und ſchluckte. ©; 
pea ganz ernſt. Ich berſicherde es ihm mit mathemd 
erechnungen und warnte ihn ernſtlich, eine Probe au 8 
u machen. Er ſchwieg, und ſchweigend gi die Gonde 
ie engſten Kanäle. Wie ein abgededtes Schwerumtanali by 
ſtem fah das aus. Roch auch jo. No, Lelia, no, no! ho, 
erpino einmal murmeln. fe 

Drei Tage ſpäter las ich in der Gazzetta, Signorina f 
relli babe fich vom Hotel M. ... in den Canale Grande 
ohne Schaden zu nehmen. Motiv unbekannt. Sie rt 
behauptete Peppino beſtimmt, ſie hat's mit einem inglese, 

Und dann ſprang Eignorina Farfarelli vom fünften 

aufs Pflaſter. Blieb — die Zeitungen waren voll von dem 


tz 
en ijt je geheilt, lachte Peppino. — Wer denn 
Lelia Farfarelli, meine Braut! Meine Liebe war 
ker, als ihre mathematiſchen Berechnungen, o Signore! 


* ie 


Süße dein Leben! Be 
Wir stellen Karamellen ber dureh Mischen einer Zuck 
mit aus Stärke erzeugtem Capillair-Sirup Diese isch 
lıngt in eine Kochmaschine, welche bei Lüftleere und 
Temperatur das Wasser entzieht. Die gewonnene ca. 1 nl, 
Bonbonmasse wird auf Kühltischen bis auf ca. 70 abge kü ) 
aul Wärmetischen lastisch erhalten, bis klug erdachte ya 
die verschiedenen Bonbons aus der Masse formen und es 
Unsere Karamellen finden infolge ihres Wo igeschmaek 
sauberen Aussehens ständ! weiteren Absatz. 4 


Dr. W. A. Henatsch - Un 


Sonntag, 13. Februar 1927. 


Patrioten. 


„Schleſiſchen Zeitung“ in Bieig entnehmen wir folgende 
ng: 
bie and gbr Patrioten und Patrioten. Die einen find es wirklich 
beiten aren find es mit dem Mund. Die wifiihen Patrioten ar⸗ 
Raupen Verborgenen und fümmern ſich wenig um Politik die 
eigene un und Hurrapatnoten kümmern fih wenig um das Bir 
Ener me dafür aber machen ie Politit. Und da wir bekanntlich in 
valtio aluch ehr ſeichten und flachen Zeit leben, fällt es den Hurra⸗ 
ampel; leicht, die anderen zu oeri Biden und niederzubrüllen 
15 ih Das „Lager des Großen Polen“. Das „Lager des Großen 
Alteder „Groß“ (mit großem Anfangsbuchſtaben) weil feine Mits 
laben meiſt einen großen imit kle nem Anfangsbuchſtaben) Mund 
uch d dieſes, ſonſt den Menſchen ſehr dienliche Werkzeug vor: 
‚über q zu meiſtern verſtehen. Das „Lager des Großen Polen“ ift 
tonai „Öron“, weil es außer „Ihm“, Dmowskt, dem Bapit der 
> demokratie, noch unzählige andere „Grö en“ aufzuw ilen Hat. 
Auch cher „Größen“ gibt es in jeder Wojewodſchartsnadt eme 
| Detto al deren zwei. Die find die Generale, die „Jym“ dem 
Mmandıerenden eirekt unterſtehen, die „Ibm“ gegenüber die 
an tragen ür alles, das in ihrer Provinz vorſichgeht. 
dei die Generale, die einen gingen Stab von Offizieren zu ihrer 
i ng haben — aber nur wenige gemeine Soldaten. Und 
W Übeiſtand genügte, um einem von ihnen, dem Lemberger 
Euftachtewie z den Hals zu blechen. 
ach kam ſo Euſiachtewiez, der vor drei Monaten in Boien 
Pi zum Ritter geſchlagen wurde. hatte fih daraufhin in ſeine 
è Jo arc ge onen. Seine ſegensreiche Tätigkeit im „Lager des 
den” begann er damit, daß er ein Organ des „Lagers des 
Polen⸗ ſchuf und für dietes Organ Mitarbeiter warb. Das 
( Alle hielt den hochtönenden Namen „Wywtad Codzienny” 
Ko t Kundſchaſterdienſt) und Redakteur wurde Dr. J. Glu⸗ 
del Herr Gluzinski begann feurige und temperamentvolle 
lagen gu ſchreſben und Herr Guitachiewiez begann in Verſamm⸗ 
Wir tige und temperämentvolle Reden zu ſchwigen. Leider 
K. Lack anfangs ſehr beſchelden. Als det erke Monat 
ds Bitit im neuen Geiste“ um war, wollte Herr Giuzinet! 
Rotar far die feurigen und temvergmentvollen Artitel 
Wes err Euſtachtewiez zuckte nur vielſagend mit den Achſeln und 
gte ſich und feinen Mitarbeiter auf den nächten Monat. 
LN benten zweiten Monat fielen die Artikel des Herrn Gluginst: 
und mend weniger feurig und temperamen tool! 
\ laum war der Erſte da, verlangte er auch ſchon ſein Honorar 
X den letzten Monate. Herr Euſtachtewicz war verlegen und 
beide tten, aber er wußie fih Rat. Er gab Wechſel. O 
ute Wechſel, mit Unterichriiien der erſten und be⸗ 
Memar Lemberger Firmen. Und Herr Gluzinski gab 
mals einen Monat zufrieden, man merkie je och, daß * 
im „Täglichen Künoſchafterdienſt“ keine Freude mehr 


9 jetzt kommt das Peinliche und Kl ee Noch bevor 
„ Honatserſte da war erklärte der Drucker des „T glichen 
daberdtenſtes daß er den Druck der Betung einſtelle, 
her noch feinen Groſchen erhalten habe. Der „Tägliche 
Aerdienſt“ ſegnete das Zeitliche — und war nicht mehr. Es 
Aber die beklagenswerten Leidllagenden zurück und die Vers 
d Seid. war vor allem Herr Glu zins ki da, der 
be „ Nu Gluzinskt i 
i ausgıng n uzinski n 
ſewiez, weil ſich heraus e 1 b 1 Mier 
en auf feinem Aiden Wechſel gefälſcht 
„Gepalſcht im Auftrage der höheren Moral, im Auftrage der 
n des, der Herr 1 arma Vor G 5 richt aber 
eine ganz gewöynliche ſchmutzige Betrugsa 
i nationalen Gefühlen nichts zu tun hat. 12 pee 


die pfychoſe des Elends. 


Wir haben uns daran gewöhnt. 


„Glos Prawdy“ bringt in Nr. 31 vom 1. Februar eine 
mit der Ueberſchrift „Die je des u Bieſer 
„aut : In den polnijhen Ländern hat die 
lends ihr Lager . en, 
ed! A Da des Krieges, die den de das 
Brudermosden rasen wa ren Menſchen Hunger⸗ 
A usteilt und ſeinem Gemüt die philoſophiſchen Worte 

NT e es nur nicht jġlimmer kommen möge Daß dieſe 
A Peije nicht ganz aufhört, daß nicht das lecke über 


Friedrich de la Motierzougue, 
oa Zur 150. Wiederkehr feines Geburtstages 


Der 
detruchiu 


Es 


x 


=. 


am 12. Februar 1927, 

Von Albert Naetz. ; 
tego Bebruar 1777 wurde ee Frtedrich de la 
«is biſcher Küraſſi .. feinen Fbſch en 5 


e 


” 


e Literatur ein. Bejonders 
ä „Undine“ 


’ 


die 


2 „Der 
Ns 
end 
war es das 
rdiſchen Dich⸗ 


re 1808 hatte Fouqué m dem „Geſpräch zweier 
delleute“ die allge meme e off l 0h 


Wiger: 
1° desert 


2 
Re n ſlliche T o 
Venn alles eben 2 


Ra La 
10 


u 
2 e, 
100 


dert fein: als Schöpfer des taufriſchen Undine- 


n 
P 


den allgemeinen Wohlſtand des 


in der den 


0 cher 


»ofener Tageblatt. 


dem Kopfe zuſammenbricht, daß nicht eine Kriegslaune die elende 
Behauſung hinwegfegt. s 

Jahre der Freiheit leben wir in der Umklam⸗ 
merung der fatalen Pſychoſe des Elends. Nur ni 
aber wann ſoll das Durchhalten ein Ende Haben? 
Mit welchen itteln ſtreben wir denn danach, dieſer ewi- 
gen Not abzuhelfen? Was wünſchen wir als Maß fta b 
unjeter Bedürfniſſe für ein ganz klein wenig glückliches Leben? 
Fragen wir nicht; denn niemand kann uns Antwort 
geben. Daß es doch nur nicht ſchlimmer würde, ſondern 
wenigſtens ſo bliebe; denn wir haben uns ja 
daran gewöhnt Polen ift nun einmal ar m. Die Philo⸗ 
ſophie der Armut iſt in das Gewand nationaler Sendung 
gehüllt worden. Nie vergeſſe ich die Worte eines Profeſſors 
der Oekonomie, der in einem ſozialpolitiſchen Klub lang und 
mühſam nachzuweiſen verſuchte, daß wir heute und n 


zu verſchwenderiſch geweſen wären; denn wir äßen 
„zu viel Weißbrot“ und Zucker. Weizen und Zucker ſind 
doch Goldeswert. Man kann ſie nämlich ausführen und 


das Geld in die Taſche ſtecken. Warum denn effen? Lieber 
mit dem polniſchen Zucker die amerikaniſchen Schweine mäſten. 
Das Schmalz kaufen wir dann für Dollars. Der 3 2 Bürger 
Sie kein Weißbrot und keinen Zucker eſſen. Das 
agte ein Profeſſor. 

t es ein Wunder, wenn ein Bürger von der Straße arg: 
wöhniſch auf jeden jauber gekleideten Mitbürger blickt, wenn er 
hakerfüllt auf jede Aeußerung fremden . und 
darin einen Verrat an nationalen Pflichten und Grundſätzen 
ſieht? Die el des Elends vernichtet das pol⸗ 

iſche Leben. ie ein Mühlſtein laſtet ſie auf unſerem 
rivatleben. Sicher ijt es nicht ſchlimmer, als es vor acht 
Jahren war. Aber iſt es denn gut? ft jemand zufrie⸗ 
den mit unſerer materiellen Wirklichkeit? Fragen wir 
jedoch, wer den Mut hat, die törichten Grenzen verlogener 
Einbildung vom Imperativ des Elends gu über: 
ſchreiten. Niemand. Die ſogenannte Bourgeoiſie fürch⸗ 
tet das ſogenannte Proletariat, und das Proletariat, das 
die meiſten Aſpirationen nach einem beſſeren Daſein hat, 
beugt ſich ſtets vor dem Inbegriff des Wortes „Proletariat“. 
Doch die Not kann nicht die Mutter von Idealen eines 
reien Volkes ſein. Die Not iſt ein deſtruktiver 
attor, ijt ein Feind der Freiheit. Ein Menſch, der ſich 
nicht nach einer beſſeren Exi sny ſehnt, ift eine paj- 
ive Poſition in der völtiſchen Bilanz. Es ijt nicht wahr, 
der el irtſchaftslage des Landes in der Hand 


ſſel der W 

der Regierung ruht, daß er im Bolts verſchloſſen liegt. Der 
Schtüfet find gat viele, jeder * gute sa: 
oltes zu meh⸗ 
ren. eder dazu berufen, wirtſchaftliche Initiative zu 
entwickeln. Aufgabe der Regierung ift es, ihr Expan⸗ 
felder ge; erſchlieſhen und Entfaltungsfreihei 
chern. Nur müſſen wir die fatale Pſychoſe des Elends 
tteln und mit der Tradition brechen, den Geiſtesadel mit 
iefen Abſätzen und „adlig“ gewordenen nen etier 
eihgujehen, die Ehrbarkeit aber mit Tuberkulose der Eltern 
und engliſcher Krantheit der Kinder. Ein großes und freies 
Volk darf ſo nicht denken.“ 


Die „Kapazitäten“ Polens 


iver vie Oſt⸗„Feſtun zen 

Scheinheiligkeit und mißlrauiſche Angjt. 
Die Frage der Oſtfeſtungen ſteht weiter auf dem Redaktions- 
plan des Kurjer Pozuanskti“. Die unruhigen Nächte werden durch 
eifrige Tagestätigkeit nicht aufgewogen, und das Fieber hält 


weiter an. Ein ſolcher, von Unruhe getragener Artikel lautet: 


„Aus Poris wird gemeldet, daß die polniſche Regierung der 
Ken 1 Bean. 5 7 für e W rian über die 
t e ihren ge u mit Zus 
friedenheit über die e Reſultate geäußert hätte. 
„Berliner Tageblatt“ verſieht dieje Nachricht mit dem 
Kommentar, daß „damit wohl das Gerede von der Bedrohung 
der polniſchen Grenzen ein Ende finden werde“. 
r Standpunkt der en Regierung iſt — wenn die Mel⸗ 
n 


wandten C 


dungen aus Paris ſich beſtäti Nien — wirklich erſtaunli 
Herr Briand wird wieder der Welt ane nen 
daß Polen mit der franzöſiſchen Locarmo-Politil „jehr 
zufrieden“ ſei. Briand wird natürlich nicht hinzufügen, daß die 
Fell der gegenwärtigen Regierung und die 
ungnahme des niſchen Volkes zum Pariser faulen Kom⸗ 
wird dieſer Dichter franzöſiſcher Abstammung 
er e Gihte fortleben a jeine Mlutsver⸗ 
amiſſo und Fontane. — Auch ſpätere Schrift⸗ 
— beiſpielsweiſe Felix Dahn — find unverkennbar von 

qués Schaffen beeinflußt worden. 

Am 28. Januar 1848 ift Fougue, 66 Jahre alt, als penſio⸗ 
nierter Ngo in dürftigen Verhältniſſen in Berlin ee 
Sinfoniekonzert — in Wreſchen. 

Der tiſche Glanz Poſens, mit dem es ſich ſo gern 
umgeben hat auch rech ſchadhaft gewordene teilen; 1 5 
denen man ji nicht gerade brüſten kann. gt u gehören u. a. 
die zum Stillftand gelangten, in regelmäßigen Abſtänden 

| 


veranſtalteten Sinfoniekonzerte. Zu deutſcher Zeit waren 

ſie eine gepbe Selbſtperſtändlichkeit, und auch in den 
8 ee e wurde mit Recht erheb⸗ 

p ext darau gt, 

führen. Bildeten dieſe orcheſtralen Darbietungen unter 

giehung AA Soliſten ‚pe widti 

e des hieſi 4 iklebens. aus die 


runde ma es ihne weiteres verſtehen, 


in dem bisherigen Sinne fortzu⸗ 
ingu- 


ften Grund⸗ 


ba 


jeder Serie, dieje, allgemeinen Bildungszwecken dienende Ein⸗ Zaf 


ichtung in zu ſtellen, ſofort im Keime erſtickt wird. Zu 
dieſer nötig gewordenen Abwehr hat man ſich offenbar in Poſen 
nicht aufſchwingen können, ſonſt hätte es wohl kaum dazu kom⸗ 
men können, daß ein mujifliebender Bewohner der Hauprſtadt 
Großpolens ſich in die Ag e und in die Probing 
fahren . ofern er das ürfnis verſpürt, fidh an inſtru⸗ 
mentalen rken klaſſiſcher Richtung zu erfreuen. ieſer betrü⸗ 
ji erhält inſofern einen beträchtlich beſchämenden An⸗ 
ate 8 O Po kin ein 1 * d i $ 
unte 2 u hoffen, i Beratun 
„Teatr Wielki“ feen der Stabiverordnele 
lung endlich einmal 54 
Gemeinweſen von über 200 000 Beten alles andere nur nicht zur 
gereicht, hineingeleuchtet wird und Mittel und Wege gefun- 

n werden, um dem hieſigen Muſikleben wieder die würdige 

Faſſon zu geben, auf die es nach Sachlage ſeiner 9 
und Vergangenheit vollſten Anſpruch hat. Wo es ſich um da 
Preſtige einer Kommune handelt, die etwas gelten will, und an 
A re Steuerzahler een 

i 


bende Ausw 
es ſtädtiſches Orcheſter 
des Etats des 
; nverſamm⸗ 
in dieſen Zuſtand, der einem 


auch ein wenig intereſſiert ſind, 


chten auf einzelne rſönlichkeiten auszuſchalten. Es 
hat den Anſchein, als ob dieſe e in letzter Zeit, was 
das Schickſal der Poſener Sinfoniekonzerte anbelangt, 
etwas allzu je A 


ſach vorhin geſagt, was man in muſikaliſcher Hinſicht vergebli 
ucht, bietet die Provinz. So kann ſich z. B. unſere fi 
gewöhnlich ſehr erhaben dünkende Wartheſtadt z. Zt., hinter 
Wreſchen berſtecken, wo ich am 3. Februar Gelegenheit hatte, 
einem Sinfoniekonzert beizuwohnen. 

Genannter Kreishauptort beſitzt keine Oper, leiſtet ſich eben⸗ 
ſowenig eine eigene Kapelle und verfügt auch über keinen Saai, 
der es im entiernteiten wagen dürfte, mit der Poſener Univer- 


ir in den Hintergrund gedrängt worden ift. 1 


ab 


Zweite Beilage zu Nr. 35. 


nicht dasſelbe find. Wir notieren auch, daß die Agencja 


peou l n 
Wſchodnia“ aus „maßgebenden Kreijen” eine Beurteilung des Ver- 


gleichs erlangt habe, dahingehend, daß ſich Sicherheit 
Polens in der Richtung Küſtrin und Glogau vermehrt 
habe, und daß, was Oſtpreußen und namentlich die Feſtung 
Königsberg betreffe, „das Kompromiß den Deutſchen zwar 
nicht die völlige Möglichkeit eines Ueberfalles auf 
Polen nehme, aber zu erwarten ſei, daß die demokratiſch⸗pazifiſti⸗ 
ſchen Kreiſe in Deutſchland ſo weit ſtark ſein würden, um jegliche 
kriegeriſchen Verſuche von feiten der radikal⸗vergeltungsſüchtigen 
nationaliſtiſchen Kreiſe zu hindern“. 

Dieſe Hoffnung und ſolche Beurteilung des militäriſchen 
Wertes der Pariſer Entſcheidung harmoniert ausgezeichnet 
mit der Dankſagung der Regierung für das faule Kom- 
promiß. Eine ganz andere Beurteilung hat der Beſchluß des 
Botſchafterrates durch hervorragende polniſche Par 
lamentarier erfahren, deren Meinung von dem Blatte „A B E” 
eingeholt worden iſt. 

Der Marſchall Trampozynski hat ſich folgendermaßen 
geäußert: „Gegen wen rüſten die Deutſchen? (Nur gegen den 
Herrn Marſchall Trampezynski wahrſcheinlich! Red.) Schon im 
Fahre 1923 berichtete der engliſche General Morgan, daß die 
Deutſchen zweifellos für einen Angriff gegen Polen 
rüſteten! Merkwürdig, daß die Millionenkoſten für den 
Ausbau der Feſtungen im Bull des Deutſchen Reiches nicht 
figurierten. Aus welchen Mitteln find denn dieſe Koſten 
gedeckt worden. (Ja, das iſt ſehr merkwürdig! Red.) Der Konflitt 
um die Befeſtigungen hat auch die Welt daran erinnert, daß das 
entwaffnete Deutſchland für Rüſtungen pro 
Kopf der Bevölkerung mehrfach größere Summen 
ausgibt, als das angeblich vom Militarismus ange: 
e Polen. Der einzige Vorteil, der aus den letzten Gnt- 
ſcheidungen . iſt der, daß wir klar die Gefahr ſehen.“ (Daß 
Herr a eb. t jitra rechnen kann, haben wir bereits ber 

ed. .) 


wieſen. of. Ta 
Der RO nde der F re für militäriſche Ange- 
legenheiten, Maczynski, erklärte: „Die deutſchen t- 


fejtungen haben ausgesprochenen Angriff charakter. 1 
Sie bilden vorzügliche Waffenplätze für eine Aktion 
gegen die Grenze Polens. Am gefährlichſten find für uns die Be- 
feſtigungen in Oſtpreußen, weil fie nahe unſerer Haupt» 
ſtadt liegen (11) und die Abſchnürung Polens vom 
Meere bezwecken. gn Diefe Befeſtigungen bleiben, man 
hat fih nur auf die Schleifung der Befeſtigungen 
auf der Linie 1 er geeinigt, die im Verhälinis we ⸗ 
niger gefährlich ſind. Glaubt wirklich jemand daran, a$ 
die Deutſchen dieſe Wie Wee ſchleifen werden? 3 
glaube nicht daran. e Deutſchen haben doch den Verſailler Ver- 
frag unterſchrieben, um dennoch Feſtungen an ihrer Ofte 
grenze aufzuführen. (11) Sie werden alles beim alten 
laffen, ja, ſogar noch weiter befeſtigen. Es it höch ſte 
eit, daß das polniſche Volk die Lage erfaßt und den ent⸗ 
prechenden Schluß daraus zieht: „Wir müſſen uns zur Abwehr 
vorbereiten.“ 

Der Vorſitzende des Klubs des Nat. Volksverbandes, Glg- 
bin ski, äußerte folgende Anſicht: „Das ſogenannte Kompromiß 
des Botſchafterrates mit den Deutſchen it kein 
Kompromiß, ſondern einfach eine Kapitulation, eine 
Antaſtung der Axtikel 180 und 196 des Verfailler Vertrages. 
Nach Art. 180 folte nämlich das Syſtem der Verteidigungsſtellungen 
an der ſüdlichen und öſtlichen Grenze Deutſchlands in dem Staude 
vom Augenblick der e des Vertrages, d. h. vom 10. Ja- 
nuar 1920, erhalten bleiben. Ferner müßte nach Art. 196 Königs- 
berg als Seefeſtung betrachtet werden. In dieſer Zone darf keine 
neue deutſche Befeſtigung aufgeführt werden. Die Kapitulation 
des Botſchafterrates wird zweifellos weitere Folgen haben, die ſich 
nicht berechnen laſſen. Sie wird die Deutſchen zu einer weitenen 
Vergewaltigung des Verſailler Vertrages aufmuntern.“ 

* 


Der Herr 2 Trampegynski, Herr Abg. 
Maczynski und Herr Abg. Glabizski, das ijt ein Klee⸗ 
klatt, wie wir es uns wohlgeformter nicht denken können. Dieſe 
Herren glauben „Sachverſtändige in militäriſchen Angelegenheiten 
zu fein. Nun, wer eine ſehr ſtarke Phantaſie hat, der kann ſich 
dieje. Fachkenntnis ſchon ein bilden. Ob es aber irgendwo in 
der Welt einen njihen geben wird, der dieſen Kohl glau bi, 
Prone. n der Botſchafterkonferenz fiken Fran- 
änder, Belgier, Italiener; dort ſitzen 
he franzöſiſche Siegeroffiziere, und Herr Marſchall 
och gibt doch den Ausf og Sonſt gelten doch dieſe Verbün⸗ 
deten den Poſener Patrioten Als maßgebend und klug und 
weitblickende Politiker, — und nun glaubt man dieſen 
hohen Freunden nicht mehr? Wahrlich, es iſt trübe um das Bünd⸗ 


ſitätsaula verglichen zu werden, und doch habe ich es nicht be⸗ 
dauert, mit der Leiſtungsfähigkeit des dortigen aus Militärmuſikern 
zuſammengeſetzten Orcheſters bekannt geworden zu ſein. Im 
Saal von tkowiak wickelte ſich das Programm ab. Seinem 
erſten Teil drückten Beethoven, Bruch und Schubert das Siegel 
auf. Achtung! Mit des exſteren Ouvertüre zu „Egmont 
begann das Konzert. Ein kühnes Wagnis, aber ein vielverſpre⸗ 
chender Anfang. Der Dirigent, Kapitän Saal hatte feine Leute, 
einige drei ur der Zahl, mit den muſikaliſchen Willensäuße⸗ 
rungen des Genies gut vertraut gemacht; nur ſo war Gewähr 
dafür vorhanden, daß ſich Wiedergabe und Inhalt deckten. Manch⸗ 
mal allerdings nur loſe, aber deſſen unbeſchadet war es er⸗ 
freuend, zu hören, von welcher Gewiſſenhaftigteit die Ausfüh⸗ 
rung getragen war. Aehnliches ließ ſich von dem erſten Satz der 
unvollendeten H⸗moll⸗Sinfonie uberts ſagen. Gewig hätte 
der Vortrag gewonnen, wenn die Zahl der lebhaften Kreszendos 
und der rhythmiſch ſich äußernden treibenden 2 eine höhere 
weſen wäre, aber die thematiſche Gliederung wahrte Genauig⸗ 
eit, die jeweilig führenden Stimmen dudten ſich nicht und ließen 
ſich 2 nicht ducken. Es herrſchte vorwiegend eine harmoniſche 
Sauberkeit, woran beſonders die e üptbeteiligte waren. 
Der zweite Teil brachte die Ballettmuſik aus einer Oper „Gio⸗ 
conda” von Ponchielli und die Ouvertüre zur Oper „Qunyadt 
alo” des Ungarn Ferencz. In beiden Kompoſitionen bewegte 
ſich die muſikaliſche rſtellung, pie es fih nach Maßgabe des 
Charakters der tonkünſtleriſchen Anlage gehörte, in flotten Bah⸗ 
nen. Den mannigfachen Klangſchattierungen wurden die Tore 
weit geöffnet, ſie boten ein wechſelvolles, intereſſantes Bild. Der 
Soliſt des Abends war Herr FONNEN St. Pawlak, Pro 
feffor am Konſervatorium zu Poſen. Er rückte mit Bruchs 
G=mollslonzert, deffen Popularität bis zur Gegenwart fih une 
verblaßt erhalten hat, ins Treffen und erfocht einen durchſchla⸗ 
enden Sieg. Namentlich war es das den Mittelſatz ausfüllende 
io, deſſen lyriſche Lichtquellen der Geiger mittels Schönheit 
und Hoheit der tilene, ſowie Wärme des Ausdrucks zur vollen 
Auswirkung kommen ließ. Flankiert wurde dieſes berückende 
Zentrum von der „Introduktion“, deren „Poeſte mit Vorbehalt“ 
unfer Künſtler ebenſo folgerichtig und individuell 8 
vermochte, wie den birtuofen Schwung in dem abſchließenden 
Allegro vivace. Die „Ballade und Polonäſe“ von Vieuxtemps 
gab Herrn Pawlak nochmals reichlich Anlaß, ſein Inſtrument die 
Offenſive ergreifen zu laffen: Selbſt im ſtärkſten Notenkugel⸗ 
regen gerieten die a vollführenden komplizierten Fingergriffe 
nicht ins Wanken. n künſtleriſcher Vorgang, der imponierte. 
Die Orcheſterbegleitung vermied jede Aufdringlichkeit, omen 
achtete darauf, daß dem Soliſten der ihm gebührende Vorrang 
von keiner Seite abſpenſtig gemacht wurde. 


Herrn Egat leitete für dieje Rückſichtnahme das richtige 
Gefühl. Kleinſtadtkunſt wird häufig belächelt, das Wreſchener 
Konzert beweiſt, daß manchmal hierzu durchaus keine Veran⸗ 
laſſung vorliegt. Als Reſultat emſigen Fleißes und einer ehr⸗ 
lichen Liebe zur Kunſt entſtanden Leiſtungen, die ſich hören laſſen 
konnten und deren ſich ihre Vermittler nicht zu ſchämen brauchten, 


Alfred Loake. 


iſt eine andere 
oſen, vr 


—ů— o 


— + Dofener Cageblatt. ve- 


Poznasii” X Die alten 8 veizlotyideine bleiben weiter im Werteur; 


nis mit Frankreich beſtellt, wenn jetzt ſchon der „Kurjer s: 
on der Fähigkei . dieſer frauzöſiſchen Generale z wei el t.] werden alfo nicht eingezogen wie urſprunglich angeordnet wurde. 
O, die Königsberger Feſtung, das iſt eine ſu rchtbare Sache. Wichtig für Amerikaauswanderer. Das amer fanijde Kon⸗ 


Wenn die zu marſchieren beginnt, dann rücken Warſchau und Poſenſ iulat in Warſch u teilte dim Au, wandereramt mut, daß gegenwärtig 
aus, jo große Angſt haben diefe Herren vor dieſe. Befeſt auge, neue Einretſekarten mit der Gütligkein für März. April und Mat 
Es ijt eine lebhafte Propaganda im Gange, das Volk jol aufger| aue gegeben werden. Tiefe Karten erhalten vor allem die Aus⸗ 
dutſcht werden zum Haß und zur Kriegëlujt „Möglich, DaB 72 wanderer die eine Ginreiiefarte von 1923 haben, die übrigen Aus- 
dem „Kurjer“ not tut, wieder Jo ein kleines Kriegelein. Aber da⸗ wand erer muſſen um bolhe Kare unverzüglich an das Konſulat 
für ſollte man ſich lieber die Hyänen einmal gründlich vornehmen ſchreiven. Das Konſulat hat das Ver ahren bei der Annahme von 
und ihnen zunächſt einmal jene unausſprechliche Stelle 1 Heſuchen um ameritanıjche Paſſe bei Berionen, die in den Vereinigten 
ben wa 117 Aal, bergeht Er 1 1 55 zu fein Ra gebo en find, geändert und verlangt g genwartig nur einen 

den Teil zurückkehrt, der am unteren SND tts di an irchl! i ine $ i i Staxoi 
pflegt. Denn ſcheinbar fiat die ganze Vernunft, die den Hyänen deuten und 10 an Beſcheinigung von dei Staroſtei, vier Photo⸗ 
eigen iſt, nur in dieſem wenig ſchönen, wenn auch ſonſt notwen⸗ x. Waſchenübte * „ al 
digen Körperteil. e ſchenähturſus des e er Frauen. . 
r Der am xienetag, 22. d. Mt. im wyange iſchen Vereins hauſe, 
; 2. Stock beginnende Wäſchen ihkurſus hat noch einige Schülerinnen. 
Aus Stadt und Land. in au uni, Sure nn leer den 
anzumelden. Der Aufbau des Kurius ift derſelbe. wie er icon 
Poſen, den 12. Februar. immer war, 4 mal wöchentlich von 8—1 Uyr Unterrichtsſtunden, 

Valentinstag. 

Zum 14. Februar. 


ganze Dauer 6 Wochen. Der Lehrp an in die 3 Hauptſtufen: 
1. Schnittzeichnen 2. Weißnahen 3. Verzierung han arveiten. ges 
gliedert und der Preis 50 zr, zuzüglich eines kleinen Heizzuſchlags. 
Valentinus, deſſen Gedenktag im Kalender auf den 14. Februar 
fält, war ein italieniſcher Prieſter, der am Anfang des 4. Jahr⸗ 
hunderts in der italieniſchen Stadt Terni als chriſtlicher Mär⸗ 


Der Kurſus wird fo gefüurt, daß er temerlet Vorkenniniſſe fordert 
aber auch ſo weit ausgebaut, daß er ſchon fortgeſchrittenen Schülerinnen 
tyrer ſtarb. Im deutſchen Volksleben hat der Valentinstag keine 
große Bedeutung, deſto mehr im engliſchen. In England kann 


reiche Anregung und Weiterbildung fichert. Anmeldungen nimmt 
das Bureau Way Lefscayn.Tiego 2 (ir. Kaiſerring) entgegen. Bei 
dieſer Tag 5 als der Tag der Tugend und der Liebe 
angejehen werden. 3 ncherlei Valentinsbräuche aus früheren 


der Anmeldung muß eine An ahlung Don 10 m und 2 2 Eins 
Beiten find zwar auch in W weggefallen, andere da⸗ 


tende Urteil. 

* Thorn, 10. Februar. Der Redakteur des nationa 
kratiſchen „Slowo omorätie”, Borowski, wurde wegen 
digung des Generals Berbeckti zu drei Wochen ef 
nis verurteilt. . 


Briefkasten der Shriftleitunn. 


Auskünfte werden unſeren Leſern gegen Ein endung der Bezugsauittun nende 
aber ohne Gewähr erteilt. Jeder e it ein Briefumſchlaa mit Freimar 
eventuellen ſchriftl ichen Beantwortung beizulegen.“ 1 

Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1 7 
3 F. 5. Am 20. März 1920: 78, am 1. 12. 1921: 1 
15. 2. 1922: 200 Mk. Die Notierungen der Kriegsanleihe 
uns nicht bekannt. i 
D. B. B. 18. 1. 1000 d. Mk. am 25. 2. 1921 waren 
909,09 zl. 2. 1000 d. Mk. am 6. 6. 1920 waren gleich 00, 
G. J. O. 1. Wenn eine Zahlung dem Dollarkurſe 
ausdrücklich vereinbart iſt, braucht die S uld nur in Zl 
ee zu werden. 2. Aus der erten Zahlung in 
ürfte ſich auch die weitere Zahlung nach dem 


ichreibegebühr geleitet werden, doch wird die Anzahlung ſpäter mit 

angerechnet. x 

} Von der Straßenbahn. Die neue unterirdiſche Stromver- 

gegen haben ſich auch jetzt noch erhalten. Der Valentinstag iſt in zeilungsſtelle für die Stiapen ahn ift ſertig; fie erhielt Kabel von 

England vor allem der Tag, an dem ſich junge Mädchen und 500 Millimeter Durchmeſſer. Infolge Ausbaus und Berl engerung 

Burſchen kleine Geſchenke machen, das ſind die ſoge nannten Ra- der Straßenbahn hat die bisher ge Berteitungsftille an der ul. Wian⸗ 
lentines, die in den verſchiedenſten Arten und Ausſtattungen zu 
laufen ſind. Vor allem aber werden Briefe und Karten mit 
allerlei Nedereten, Liebeserklärungen und! Gedichten verjandi, 


toma (ir. Kränzeigaſſe) nicht mehr ausgereicht. Die unſerirdiſche 
Leitung am Alten Marit ſpeiſt die Straßenbahn nach allen Rich⸗ 
Die Zufendung geſchieht ſtets anontzm, entweder durch die Poſt 
oder auch in der Weiſe, daß ſich junge Leute in den Abendſtunden 


sungen ois zu gewiſſen Punkten: die weitere Speuung in oberirdiſch. 
— nn 
an die Haustüren ſchleichen, dort Lärm machen und ihre Briefe 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

y en ſchle Qürı he » Argenau, 11. Februar. Am Nachmittag des 8. d. Mta. wurde 
niederlegen. Die Hausbewohner, die ſchon willen, was der Lärm in der Kloake des Aborts des Hauſes Waſiak an der Thorner 
zu bedeuten hat, treten dann hinaus, um die Briefe und Karten i 
aufzuheben. Loſe Jungen machen ſich dabei öfter den Scherz, 


Straße Nr. 5 die Leiche eines neugeborenen Kindes 
daß ſie mit Kreide Briefe auf die Schwellen der Haustüren malen, 


weiblichen Geſchlechts gefunden. Obgleich von der unz 
c t uf die Schwel 1811 natürlichen Mutter bisher noch jedwede Spur fehlt, ſo iſt doch 
die dann in der Dunkelheit nicht ſogleich als Falſififate erkannt i 
werden können. Valentinsbriefe erhalten beſonders junge, hüb⸗ 


anzunehmen, daß dieſe bald entdeckt werden wird. 

i f 3 ker „ Bromberg, 11. ebruar. Einer rechen Schwindlerin 
i een, eig, Brei | um Oprez geialien i ein Be en mit ce 
Auch alte Hageſtolze und andere Männer, die Feinde und Wider⸗ itzape not. Dort ee Man eine Aro de wohlgenahrte Fran mit enem 
ſacher haben, erhalten auch Valentinsbriefe zugeſtellt. In dieſen Flauſchmantel und einem ſchwarzen Tuch. ſchwarzen Schuhen und 
Brieſen ſind freilich keine Liebesbeteuerungen zu leſen, und ſie 


Ueberſchuven und bot einen Trauring und eine Brosche zum Kauf 
enthalten nicht zarte Gedichte, ſordern Sböttereien und berſön⸗ an da tie angeblich in Geloſchwierigleuen fet und ihre Reue nicht 
liche Anſpielungen. > 


1 wg: 17 1 100 Pr ne vor, die guie e — 

1 1 nämlich nach Baku im afus! Jeden alls wurde mur Ring un h h : Ihr 

Was der Grofitädter alles einatmet. Broſche abgekauft in dem guten Glauben, es handle fi um Wold. [ich ſtürzen fah Se du Besten e Aa 
Die Sehnſucht der Stadtbewohner, wenigstens einmal im Aber es war nur Meſſing, und bie Polizen ſucht jetzt nach der geſetze Dahlheim- Ufancen der Berliner 

Jahre aus der dicken Luft ſich in die Lein Landluft zu flüchten, Schwindlerin. — Eine Ladendiebin „arbeitete“ geſtern in einem geie 5 i ichts feb, 2.80. — 4 

iſt ſehr begreiflich, wenn man bedenkt, was fo ein armer Städler e 

täglich an Rauch und Ruß und Abgaſen einatmen muß. Jeder, 


Tuchgeſchäft am Eliſabethmarkt. Wäyrend die Verkäuferin neue 
Stofte hervorholte, nahm die Diebin, eine 40 übrige, einſoch gekleidete 
der im Sommer einmal hinausflüchtet auf das Land oder in den 
Wald, merkt ſofort den Unterſchied zwiſchen der unreinen, ſich 


Frau, ein Stück Seide von 12—14 Metern und ver hivand damit. 

4 A = ee dieſer Ar 8 EEN 
itzer Wilhelm u Aug } er ⸗Fröhlich⸗ 

auf die Bruſt wie ein Alp lagernden Stadtluft und der ozonreichenſſche Ehepaar in Szewce ee Schuſterfelde bei 557 ſeine 

Haren und ſauberen Waldluft. Kein Wunder, wenn man be⸗ 

denkt, was man als Großſtädter täglich einzuatmen geswungen 

iſt. Man braucht als Bewohner der Stadt Poſen bei dem gegen⸗ 


Goldene Hochzeit. Trotz des hohen Alters von 80 bzw. e $ 
79 Jahren find beide Jubilare noch rüſtig und wohlauf. Die Eins | Günther bfi? 2 
uung und e 
wärtig trockenen Wetter nur einmal daran zu denken, wie 3. B. 
die ftändig an Zahl wachſenden Kraftwagen ungeheure und un⸗ 


egnung des Paares erfolgte im Hauſe. Vom Evangeliſchen Kons | Dupre: We tan = 
panana, war ein Gedenkblatt nebſt einem Glückwu ſchſchreiben e Namen, ihre Ableitung 8 Aussprache y 
durchdringliche Staubwolken in die Luft ſchleudern, um ſofort im 

Bilde zu fein. Wie ſtark infolgedeſſen die Trübung der Atmoſphäre 


eingegangen. — Meter: Compendium der Kinderheilkunde und der 
nik. 2.40. — Oberſt: Leitfaden der Krankenpflege. 6.20. — 
ee ee e e Sie 
A nger: andaue ewohn mäßige u 
im einer habt, besonders einer Groſtadt oder größeren Induftrie⸗ r ee ee 
ſtadt ift, tann man leicht erkennen, wenn man an einem klaren z 
Wintertag ſich der Stadt nähert. Während auf dem Lande die 
Atmosphäre rein und durchſichtig war, # die Großſtadt in einen 
Dunit von Rauch und Nebelwolten gehüllt. Für die Beurteilung 
der Verſchlechterung der Stadtluft durch Rauchgaſe verſchiedener 
Art gibt der Kohlen ⸗ und Brennmotertalderbrauch einen Einblick. 
Ein Beispiel bietet hier Berlin. ; \ 
Während der monatliche Berbrauch an Bronne und Stein- 
im Jahre 1901 etwa 300000 Tonnen betrug, find es heute 
icht weniger als 950 000, die dagtäglich rund 1000 Tonnen Staub 
Ruß erzeugen. kommen noch 
Kraftfahrz „ die man monatlich 
metern 88 ſo ar Sap die Berliner Luft nicht gerade als 
fein bezeichnen kann. Rau 4 in der tuft bewirkt 
eine Trübung der Atmoſphäre, namentlich dos Entſtehen bon 
Neheln. Soden in den Wintermonaten tt dadurch die Zahl 
der Sonnenſcheinſtunden gegenüber den ländlichen Gebie ben ſtark 
eingeſchränkt. 
Was ift nun Rauch und Ruß: Mit Rauch bezeichnet man 
die ſichtbaren Produkte einer unpolllommenen Verbrennung, mit 
Ruß die flockenartigen Ausſcheidungen von Kohlenſtoff aus den 
Berbrennu Wie groß 


* 


Sie waren dort durch die Tür von der Schulſtraße aus. die 
einem Nachſchlüſſel geöffnet, eing dru 
eee ei des e 3 aus 
nommenen Siemmeiſen erbrochen > 2 
WE Raub fiel ihnen in die Hände en Land fe ne Siege eh 1116 ge 
50 Reichsmark, über 3000 Zigaretten. 1000 -befjete x Flöchen willen? 3 uiſche AR Kr 
Boien- Delfardinen, 4 Flaſcken Lıtöre, auch die © der Sigler. 2. — Voß: Botanische | etA 
ner, Gartenfreunde ee 
e i 7 5 a 
weiterer Einbruchs diebſtahl tm derſelben Nacht wurde in . rue en 17 
der ulica Oſiecka verſucht, die Diebe tonnten aber vor der Ausubung | a } 5 ee Pia oa Sinipa 
inntniſſe. 7. Gorli: Das der des 
die Witwe. 3.80. : 


San 
bekümmerte Kläre. 5. — 
Gleichen Die Sur 50 5 

— Greinz: r i 
1. — Grein 2 
Der 


t 


* Nawitic, 11. Februax. Ein tödlicher Unfall! durch 
Spielen mit einem Revolver hat ſich im Dorfe Ka⸗ 
witſch zugetragen. Bei dem Landwirt Bergmann weilten zwei 
andere e „Ratajchak und Krawezyk, die ſich mit 

r zu 5 rten an dem 
Schießeiſen, das wohl, nicht redi funktionieren wollte, ' 
herum, bis aus der > des & losgi 
Hilfe leiſte e 5 1 80 5 be Ges f 

e leitende Arzt gaben e tfung, den vrau. 6. : 
gg in b | s IE >; . ri 


die thi 

* En 11. Februar. Als der Forſtau r Szymanski 
in zyce auf der Ir von der Bri = jeg, ents 
lud ſich das Gewehr und der Schuß traf ihn ſo unglücklich, 
daß er nach en Tagen tarh, ſechs unverſorgte Kinder und die 
Frau zurücklaſſend. f . 


sich. 3. 


, bak diefe 
im Gegen 5 bereits enie Kamp 
nahmen eoffen ® e fanh jpet 0 werden, Bi e8 
* 
ädu 


jo an ſich iſt, ſondern die von ihm verur⸗ 
jadi e 7 un bes Gonnentid $ 92 k i der G 0 Aus der Woiewodſchaft Bommerellen. p 2595 pen s 
dau fiebt nicht in der Einatmung des Staubes auf der Grob- Schwe, 11. Eine ziehenden Bi — 10 
5 b pigefahr, jondern in der Verminderung der Sy e e Ee Bea ER 
it un 


war die Frau geſtorben; er ging mit zwei anderen Kame⸗ 
mben aufs hietige Pfarramt, um das räbnis zu beſtellen. 
Während zwei von den Komplizen ins Bureau gingen, blieb der 
dritte im Flur und benutzte die Gelegenheit, aus dem unver⸗ 
ſchloſſenen Entree einen hängenden Uebergieher im 
= e von 1 ie n wg 
3 war zweifellos eine gep i ne außerhalb 

des Bureaus blieb, um elwas zu ſtehlen. 
r. 


Aus dem Gerichtssaal. a i Aai 


„ pajen, 11. Februar. Der Monteur Maciej Romwacki, der“ ) Die Prei tener un 
Landwirt Juljan Szezepangski und der Tiſchler Jaköb Po⸗ſ in Slot ee a 0 g. e ee ; 


5 er ie 
en und ſich erhebliche Anzahlungen geben ließen. Das wärts tritt das Porto hinzu. Beſtellungen nimmt d 6 


inführung in 

ziniſcher Erkenntnis eine un re e für die Keimtötu praxis. 2.50 : ilber he. . 
und Hei itzt. die Schädigungen durch mal: © rue Plant 
Staub und ſe betreffen aber nicht nur die Menſchen, ſon⸗ i 
dern auch ihre Werke ſer aus Stein und Bauten aus Eiſen, 


rungsanlagen find mehr als bisher anzulegen, auch verſprechen 

Fernheizung und Ferngas eine Hilfe, weil dadurch die 

Rauch⸗ und des Nie der $ 0 h ſtark vermindert 
i er 


rage it eine einheitliche 
Rauchbekämpfungspolitik notwendig. 


fung der Drukarnia Concor ia, Poznan, Zwierzyniecka dr 


Szezepauski außerdem zu fünfjährigem Ghrverluſt. N We r we iß es Koch ni ch . 


daß y 
16 Stunden einer 12 maligen „MALI YN 4 


leuchtung unterzogen hatte. Infolge denen Malz-Extrakt, Erzeugnis der ‚Brauerei f 
dem Rücken dabon, daß ernſte Gefahren für das Q ; pioak 95 a lichen Fee 10 1 s 15 s 
i 2 or großen Gehalt an Maltose und Maltodeät 
a Seen tentera, Die ee lage e Vom Ynge| been BE be und 
ob die von Dr. Sz. angewandte en e alleinige Urſache] Erhältlich in Apotheken, Drogerien, A 

Lebensmutteigeschaftenn 


ſtatt. Angeklagt war der praftiiche Arzt Dr. 
3 ki von hier, weil er einen Patienten, den 
les ki, ohne ihn auf feine Widerſtandsfähig 


* 
9 
* 


k * 


j 


mtg, 13. Februar 1927. | Voſener Gagel laft. Tritte Beilage zu Nr. 35. 


Bi ; im Alter von mindeſtens 40 Jahren Arbeit und e u 
finden, gleich welchem Berufe fie angehören, welches ihre Welt⸗ 
4 (Nachdruck unterſagt. 2 uung, Sonfeflion oder Nationalität ijt. Eine internationale 


: korreſpondeng zum Austauſch von Anregungen und Rate 
Tags darauf erzählte Helly: In der Nacht vom 9. auf den 10.] ſchl gen iot demnächſt ins Leben gerufen werden. 
Dezember gerieten ſie in einen Sturm, der ihnen das Segel ent⸗ 


Vorhaben iit zweifellos ſobenswert; es iſt bisher nes 
führte und fie weit aufs Meer hinaustrieb. Ihr Proviant war 
nür auf einen Tag berechnet. Sie wagten kaum, ihn anzurühren. 


noch nicht geſagt worden, und das wundert uns, ob in der Orga⸗ 
niſation nicht auch ein Reſſort „Heirats vermittlung“ ger 
ſchaffen werden wird. — — — 


Zwei Tage lang war ihre Nußſchale ein Spielball der Wellen. 
Dann hatte McKinley eine Halluzination. Er glaubte Land zu 
erblicken und forderte Kelly auf, darauf zu halten. Kelly aber 
hielt ſich an fernen Kompaß. Es entftand ein Streit. Der fhann 
ſich in der darauffolgenden Nacht fort. Von Hunger und Durſt 
eines Verſtandes beraubt, wollte MeͤKinley jiġ mit einem zum 

Le 5 Zerlegen des Köders benutzten Meſſer auf feinen Gefährten ſtür⸗ 
ion; Wage zen. Der überwältigte ihn und band ihn im Boote fejt. Selbſt 
Alegri ſo gelang es McKinley noch dreimal, fih über Bord zu wälzen. 
w Proh 8 und dreimal entriß Kelly ihn dem naſſen Grabe. Schließlich er⸗ 
lag Meͤinley den Strapazen und der Pegam E 

Den toten Kameraden hinter ſich, legte ſich Kelly in die Rie- 
men. Am fünften Tage wax der letzte Neft des Proviants vers 
ehrt. Am ſechſten vergriff Kelly ſich an der Leiche und verſuchte 
5 5 Hunger mit — Menſchenfleiſch zu ſtillen. 

Am 19. Dezember, dem elften Tage nach der Ausfahrt, fichtete 
Kelln Land. Es gelang ihm noch, die Inſel zu erreichen. Er 
ſchleppte ein Stüc Teertuc mit ſich, kroch an Land und legte ſich 
um Sterben nieder. Fiſcher fanden ihn und ſchafften ihn ins 
. (Gemeldet und beſtätigt von Aſſociated 

re 


en mit dem Schnaps ußt, der Steward da 
be olas Geldſtrafe 1 


Sre brauchen nicht mehr an 
8 : der Waschwanne zu steher 

6 und sich mit dem Reiben 
a abzugudlen. 

Die neue Art von Seife RINSO macht Ihnen die 


sonst saure Arbeit des Waschens leicht. 


RINSO ist. reinste Seife in feinen Körnchen, welche 
sich sofort in heissem Wasser auflösen und eine wun- 
dervolle Seifenlauge ergeben. Diese Seifenlauge, in 


Polizei von Haverſtram auf der Haſen jagd. ie Fracbürdi r weiteren Tätigkeit eines bedienen 
N 5 ; í - Atteſt, körperliches und geiſti⸗ 
. g oran da 8 8 Befinden ee Pen philis ernftlic erid tter 


ee e 


gehre ſehr genau nahm, 


begreifliches Aufſehe Was konnte den ernſt⸗ die Waschwanne gegossen, saugt sich in die Wäsche- 
ba Gelehrten ? — 55 N stücke ein und löst den Schmutz ganz harmlos auf, 
politiſchen Kampfzwecken beranlaßt haben ohne dass das schädigende Reiben auf dem Waschbrett 


nötig ist. — ; 

Fiannelle, Wollsachen und farbige Stoffe sind in 
einer lauwarmen Rinsolösung zu waschen, und weisse 
Baumwollsachen zuerst in RINSO einzuweichen und 
dann darin zu kochen. n P 


Nur besonders beschmutzte Stellen erfordern leichtes 
Reiben mit den Händen mit ein wenig trockenem 
RINSO, und wenn Sie dann die Wäsche gründlich 
spülen, ſliesst der ganze Schmutz mit dem Spülwasser ab. 

5 Das Reiben auf dem Wasch- 
brett greift die Wäsche und 
auch Sie selbst an. RINSO 

dagegen bewahrt Ibnen die 
„Wäsche „und spart Ihre | 
Kräfte. Bei der nächsten 

» Wäsche versuchen Sie's mit 


RINSO ! 


LEVER 
BROTHERS 
LIMITED 
Part Sunligbt 
(Eoglan d) 

Lionel Reid, 

a Warszawa, 

ul. Moniuszki 15 


he” Lange fand dies Nätfel keine Löſung — die ſchließlich über⸗ 
raſchend einfach war. 5 ä 3 a 
i ner beg iden Politikers plauderten einmal mit 
en bekannten Arzt nicht von der Politik. Im Gegenteil — 
nach ſeiner Arbeit, ſprachen dies und das und 


$ tte lehrte eee ee e this — wo ja der Ges 

ermeiſter exkoren. Gegen be prte kompetent war. — 

Gew eine richterliche Verfügung er ; „Ob nicht, man führte jo g 

n hatte Haverſtraw kein Gast- meinen an, „jolde Momente Anzeichen oder Einwirkungen einer 
und damit keinen mien der befugt geweſen wäre, Lues ſind ?“, die der aljo Befragte „gewiß, fogar nkliche 
lijte der ſtädtiſchen Beamten zu ubi Die | nannte. — 
Mizei — acht Männelen —, ſowie Di en 
— vier Mann hoch 


Gang kreten 
ft zu 2 len, bittet man den 5 Profeſſor um die 
n r Gel 


en ?] Und weil er ni Politiker, ſondern ehrlich 
e weiſt er feinen Freunden die Gefälligkeit. Eine Gefälligkeit, die 
am Tage vorher ein geriſſenerer Kollege mit den Worten „[chiden 
Sie mir den Mann in die Sprechſtunde, abtat. BR 
TF 
von : en m 
Tscheche 8 


el e ere Ales organifert fd. Den Wunder nder 
a eee ee he kürzlich — natürlich in Amerita — zu einem Bunde zus 
machten ; der Eli] je pej ierpig Jahren 
ini e % SrA N A 5 

i inen er: glückliche 


fgat gestellt, die W ttet zu fhidteren ür Be 
t by Verlag A. Scherl G. m. b. H., Berlin SW. &8 Die flüfternde Stimme erſtarb. Kerry hatte den 
Jüngling angeſehen, als ob er ihn verſchlingen wolle. 


Ofain und Opium. e he ia e aa 


„ Dit Eraunen ftarrte er auf die Karte. Geim 
Züge färbten ſich purpurn. Endlich rief er: ` 
„Himmel, Bomben und Granaten! Wer von den 
Leuten mar as aim ee e R IN: k Br 
Das Kärtchen lautete: 
LORO WREXBOROUGH 
Great cen Rios x 5 ; 15 
AES ur Empfehlung. für 71 
2 * > SNS. 40 


Tap em 


15 BR K aa, den Taſchen nehme „ Pu 

7 N — „ SEN j Der adlige junge Mann ler war der älteſte Sohn 
Gaochbrud unterlag.) fi eh Grafen) heeitte Aa pte Be- 
; 1 REES nachzukommen, und verihwand. Dann ſchritt der 
der Damen waren e en Rien der Geſellſchaft einzeln an Kerry vorüber. Er hielt . 
Die anderen waren nicht u klaſſifizieren niemand an, bis ein yera ein Kärtchen auf den 3 FFF 
leidung war ſehr elegant 32 bee etir Tisch legte, mit der Aufſchrift: Mr. John Jones, Lin. Am frühen Morgen des anderen Tages ſuchte 
MIG ausſehenden Dame, bie anſcheinenp direkt] 07 s Jan Furs a o [Molly Gretna Kommiſſar Kerry in Scotland Yard auf. 
ſplatz hergekommen war, fih jedoch ſpäter als »Heda!“ ſchnaubte Kerry, und ergriff den Mann e eee eee, 


te ert N beim Arm. „Einen Augenblick, Herr „Jones“! Die klar über die Art des! reundſchaftsbandes, das zwiſchen 
kennen Haren meien in der en inte her. Karte, Die ich haben will, Befindet fih in iner anderen Rita Irvin, u ai ene PEGEEN SE 
utene Figuren i 25 Taſche. Halten Sie mich für einen Idioten! Der treterin der englischen Ariſtokratie beſtanden haben 
blieb breitipurig, die Hände in den Taſchen, ⸗Jores Tric war jon zu Raabs Zeiten bekannt TAN. ie aber de machte NA nachts dates Und nannte 
ſah bedächtig kauend von einem zum anderen. Seine Menſchenkenntnis grenzte ans Wunderbare. ; braut eber Ne achte es gien daraus und nannte 


fih „Gretna“ nach einem ihret Familiengüter. 
„Sehr freundlich von Ihnen, daß Sie mir einige 
Br machen a, df e e u jagte er. 
; ; Pr nehme gern an, daß jie mir nützlich ſein werden.“ 
ſie alle verfolgt wurden, war es unwichtig. Als der Er tent an den Schrelbtiſch und rite einen Natz, 
block und einen Füllfederhalter zurecht. Dann wandte 


Wer feine beſczt. wird feinen Namen und) „Das iit erledigt. Ig hatte keinen Auftrag, Ihr Rall. Sie pech che Je. Edel ener Augen auf 
N b er aufſchreiben.“ Etabliſſement zu kontrollieren, und da ich nichts Unge- Bei W „ benierkie A N ; 
ae einen großen Briefumſchlag und matter bemerkt habe, werde ich keine Anzeige eritatten. „Verzeihen Sie,“ bemerkte berry, „ich habe Sie 
auus der Taſche des Smokings hervor und legte Mich intereſſiert nicht, was für Darbietungen auf dem heute nacht doch irgendwo geſehen?“ MEET 
on Tiſchchen. $ Podium vorgeführt werden, und ich will auch nicht mehr „Ja, ich ja neben der Tür „un N b 
ts, marſch!“ befahl er. „Sie, mein Herr“ von Ihnen willen, als mir ſchon bekannt it. Sie find „Stimmt! Jetzt erinnere ich mich,“ unterbrach ſie 
Kerry. Er bettachtete fie unausgeſetzt. „Bevor Sie 

i e dem Fach.“ 3 ortfahren, gnädiges Fräulein, will ich Sie daran erin- 
e Blide um fih wer 1 det Be. Er nahm die Karten von dem Tiſch, und muſterte nern, daß ich Polizeibeamter bin, und daß Gie aufge- 
Indem er auf Kerry zutrat, flüſterte er ſie mit einem flüchtigen Blick. Viel erwartete er nicht ordert werden können, die Wahrheit der mie gemachten 

7 e | usjagen eidlich zu bekräftigen“ ; 
Herr Kommiſſar, können Sie nicht ver⸗ Frauen Kunden von Kazmah und aeg ie zu fin- „Oh, ſelbſtverſtändlich, das weiß ich.“ ö 
; d mein Rame aus dem Spiel bleibt? Ich den. Doch, im Begriff, die Karten in die Manteltaſche „Wiſſen Sie das? Schön. Dann können mir mei 
die größten Angelegenheiten mit meinem gleiten zu lafen, bemerkte er, daß eine der Kärtchen eine ter gehen. 

de nicht eine Banknote.“ ; Handſchrift trug, und er ſtutzte. (Fortſetung folgt.) 


— 


K: 2 Polener Tageblatt, w- 
Unterhaltung r 


Denn, ift dem Menſchen | 


$ 


jedwede Freude in der Bruſt vernichtet, ftrapagiöfe Tour miir 


Ob ihm der Reichtum fület Haus und Hof, 


als einer Flamme Schatten. sſpruch unſeres 


setetcescesctccécssc 


nicht ſo viel wert, L| vorſichtigen Bots. 
Sophokles. al. damon, unſer Koch, war ein Vielfraß. Er fraß alles. Er 
em a ders pauſenlos. Cr fraß fogar die zum Schutz gegen die Angriffe 
Wess 6805 : r Inſekten mit irgend einem Gift infigierten und in die Erde 
? verſcharrten Tierhäute. ſtarb nicht daran. Nicht einmal 


hn. 

Nigger iſt eine richtige Landplage. Ein 
Koloniſt erzählte min daß ein Neger imſtande tft, Gebäckſtücke 
ſamt der Pockriemen, Stdefelſchäfte, Riſtenholz und ahnliches Zeug 
mit unerſättlicher Gier inabzuſchlingen. n unjereiner das 
könnte! Der Mann hätte ausgeſorgt. Er wäre, eine Zixkus⸗ 
attraltion allererſten Ranges. en eee e, klingt 
das nicht nach etwa, nach internattonnlem rietee, nach Zirkus. 
8 I {mo ion? „Mawumbaſimba⸗Bombo, der Mann mit dem 
Freunde. Auf die Ratſchlöge] iontu ; 


fie meinen es immer gut J 

ich mich, die Expedition zu orga⸗ Pente der 
tten Freunde, über mein Vore brannte nieder, mitten in der Nacht, 
epäck. Aber wir hatten Glück 


chen darüber 
aächſten Tag alle | Schrecken davon. e 
maren. e Tages blätter wollten Dann verbrachten wir zwölf Tage auf dem Niger. Das war 


ſo ſchickte man mir ein a | cine romantiſche Boolsfahrt. 


Anfragen nieder⸗ — — 
AUlasrlchen ift ehrlich. 


8 wortung ich einen eigenen Selretär 
en müſſen. Dann mä ilate ſich eine hummflut: von 
Von Karl Ettlinger, München. 


Auf den Spuren Stanleys. 
Von F. A. Oſſendowski, Warſchenn. i 
Autoriſterte Uebertragung von Siegfried Bernfeld. 
„Was, nach Afrika wollen Sie?! der Zeit des Zollkrieges, 
der täglich ſich ver ee Wiss haftel ese! 
3 ijt hnſinn!“ 


1 t eine 


0 aus S . ` 
Ihr Inhalt beſchränkte ſich in neunundneugig von 
bie Erklärung: »Ich mache Sie au 


Gelingen 
Ihre tion davon abha 


£ wenn ich 
Ein Ar 
Cowboys 


ee aE i eingeladen und da pautie das Töchter 


iſten und Globetrotter, 

De ſpieler — alle fühlten ſich verp 

” nehmen hören — nur bie sole 

Wenn ein Gait- 

chmal eine Saite, 
sſicht. 


meiner 
Haiſerreich der Sahara 
Le baude 


chtigkeit legen, 
„Ich habe den Beethoven beneidet: — der 


Das Pe wirft 
Stab vekrutie 1 
Une mit der Flinte ver 
dem dampfenden Wald 
Prãparator. 

Das war alſo das Perſonal 

Bevor wir aufbrachen, gab's 
einſchlägige Literatur. machten Koſtenüberſchläge, 
Reiſeroute, . mit Afri chern und 
m 
formationen. 


Der Witwe nach bravouröſen Journali 
Afri ry Stan 
wir 
ition und ſtudierte in 
frita 


die man aufnebiafen und dann z 
den ur alanten Männern, die 
kaforſcher Sir Morton 
die aufſchlußreichſten In 
Bengel und“ Vorbereitungen bie in ® 
ferenzen orbereitungen in 
feoai, das Idiom der . 
Mit einem Wort, alles klappte. 
Der Oktober, der Termin unſerer Abveiſe, rückte heran und 
letzten Gamaſchenknopf parat. 
room“ brachte uns nach gehn 


der Hauptſtadt Franzöſiſ 
ſah uns mit einem 


und weil ich gern 


Der Holländiſ Fräulein Pepi? 


f 
f i etwas Geiſtreiches ſage, 2 
1 s Antwort huftere fie mir 
t eröffnet, ſchnaubte ſich 
einer Stimme, die To he $ 
falſche Wellenlänge eingeſtellt 
„büßte, wie ich. . . chchch 


Vergnügungspar 
Naſe und röchelte dann mit 
als ob fie ihren Kehlkopf auf eine 
sichuppen hätte: „Wenn ich nur i 
„die Tütrſchlöſſer, „ zu dieſer PNET gekommen bin 
te, dann und wen e. 
Raume und verſchwand ch 
beſſer! im 
dt daran, dah den Männern warm 
Ihnen jelber warm . pinnwebdünnen 
heben nicht nur die nkheit, irn auch die 
Gang im Ernſt geſpr „die Aerzte brauchten in 
reszeit zu ihren meiſten entinnen nicht gu jagen: 
ich aus, wenn die Patientinnen zuvor den Rat be⸗ 
t hätten: dere Sie Ih an.“ en N 
Die Natur berſteht im Winter die Tiere mit einem wärmeren 
uch die bien — nun, wenn die Eisbären eite. 
ournal leſen würden, gingen fie wahrſcheinlich am Nord- 
nt ſpazieren! Sie raten liebes Fräulein Popi, 
eine gro heit in Aung! Sie Mt datfächlich im Unang! 
noch nie auf den Gebanken gekommen, daß Sie Ihren 
Qalbi Ihre Gangbronditið verdanken? Solange Sie in 
einer Kleidung herumlaufen, die eine direkte Einladung an die 
ii q an alle möplichen Unterleibsleiden iſt, 
ſich nicht über Ihre chroniſche Erkältung zu wundern!“ 
u mir eine ganze Wolke Entrüſtu 
iry erzählt fetzt überall, ich fei ein min 
t fein Glück bei den Damen! 
Fräulein Annerl in die 
rr. . . Bit 
d Sie auch ſo pPſcht . . . 2“ 
ſchlug den Weltrekord 
banken zur. Pſchtmeiſterin 


von 


ihes". Fett 
„umſchwär 
draftiſchen 


Spinnen und 
ganze Urwald wa 
Frau. Sie hatte ſich mit Fe 
gequollener & 

aus dem Waſſer i 

Guinea warfen wir und mit Feuereiſe 

der Gewohnheiten, Aten und Gebräuche der Eingeborenen. Mit 
den Stämmen Suſſu, Baga, Fulah, 
inni Ae Wir tanzten ihre 
parile Muſik. 


Zeh 
Hände. $ 
ſtecken ©. dyt denn immer, fin 
Und dann „pjchtete fie ununterbrochen, 
im Pſcht—ten, und ich ernannte fie in 


ſtiſchen Tänze, die in Europa en vogue find? i ; des Unirerſums. 8 
Was Wunder, daß ſich meine Frau wirklich wohl fühlte, mit⸗ „Liebes Fräulein Annerl, ſagte ich in einer Pfſcht⸗Pauſe, 
* Lag esl biber Buſch. Gatten manche Inſtrumente auch „wenn mich mein Gehör und die, von Ihnen fo überreich geſpen⸗ 


s 8 ſtörte ihre Illu⸗ 


oder Stroh als Saiten, da 


R $ + 
8 5 dürfe Per geſagt, daß man in Afrika die Jagd nicht luft auf! (Pſcht, ſtaunde ſie.) Sie aber tun es! Ich meine name 
Ane pen, Krolc id alle. lich das Fenſter Ihrer Bluſe! Ohne der Sebenswertigkeit Ihres 


ie J 
0 jo. Die Jagdbeute beßtand aus 
ilen, Vater. und Perthühnern. Mamom. ein 


alter Nager und S Dr ? Be Schwanenhalſes und der Schultergegen 1 
der Koc ER Säufer, war unſer Er war ein Meiſter] man geht bei dieſem Wetter nicht abenherum barfuß! Stellen Sie 
$ Warm“. (Pſcht!) 


längs des Kamms von „ 8 2 
rn Aegypter bevölkert At. Ae ar bon Nachkommen der nützliches Tier, das Schaf, das Liefert uns die Wolle, zus der man 
; in taoen: Tang un terwäſche macht, und es gibt eine zweibel nige Art Schäf⸗ 


a 


es find wirklich ſehr kurioſe Viecherln darun 
krank macht, gibt es in der 


nur der Menſch fertig, daher heißt er au 
deshalb, liebes Fräulein Annerl 


nung kein Glück haben! 


i f i tra Die Frau unſeres ſchwarzen Philoſophen war wirklich ein | veit. erfparte Arztrechnungen, eine Förperlich vollwertige Nas 
ob eme Krone um das Haupt ihm ſtrahlt, rachtexemplar: wohlgeſtaltet, rank, temperamentoofl. Wir bere menſchaft bedeuten — Florſtrümpfe, Trippelſchühchen und 
fehlt ihm der Frohſinn, dann iſt alles dies nden ſeinen Ar n. Kototten gibts überall. Warum nicht wäſche ſind halt doch ſchöner! 2 


mit Stethoſfop und 


und paffen vergeblich qegen bie 
der als Adam bor ihn bintritt. 


Doktor.“ 


Saal gewo 
bellopft und be 


peur, ſchneidet 
„Me 


Vorgug.“ 


fläche. Stumm winkt der 
ſchwnidet mit Crojanker 
bereitgehaltenen -—- 


Marine?“ 


vor. 
Dann klappte er das Mannifript zuſammen und fa 


über die Straße. „Ha 
hoch kann ich nicht langen, 


— „Verzeihnn 


. wo 


| 


CTageblattes. 
tet (Pſchtl). nel 


bei, donn ein Tier, das ſich er: ab 
ganzen Zoologie nicht Das 


ſcht⸗Tier iſt micht da 


homo sapiens 
“ 


it wurde fie vor Wut, 


De E 7 R genommen;? fragte ich unteren negreiden Cool. Weiter kam ich nicht, gantz ; 
dann ift fein Leben nur ein eitler Schein, ; Die Antwort war ein ſalomoniſches Bonmot: Pſcht nannte ſie mich (das war was Furchtlares fein!) — * 
er ſchleicht nur als ein Toter durch das Ceben. „Damit fte müde wird und mir nicht davonläuft palt rein Glück bei den Damen! 1 „ NE 

de ich wohl mit die 


Und auch bei den Leſerinnen wer 


Denn, nicht wahr, was wollen 


“bt 


Aushebung. 
Der Begirksſeldwebel führt die Bijte, Der Stabsarzt! 
ntimetermaß herum. 5 
Herren der Ausbebungskomu 


„Akuſtik“ im Raume an. 
bsarzt einen Geſtellungs 


„Huſten Sie mal! 
Suetvor am Tiſch jipen die 


„Name? fragte der 
„Heinrich Münchom. 
„Hinten ein w'?“ 

„Nee, ich Pin geſund.“ 


Der Stebseral flopit und borcht einen fönmalen Bru 


„Kehrt! ge 
Unkeholfen dreht ſich der Mann auf ſeinen krummen T 
Ein Blick genügt. i 


„Train! BR 
hende Vaterlandsverteidiger in arg 


Der auge 
„Das bätten Sie mir doch ins 


beleidigt 
Jeſichte fagen lönn n, 


mer bidet, immer ſtickiger iſt die Luft in dem über) 
* rden. Alle alten es tennen dieſen Odör. 7. 
Immer noch tritt einer nach dem anderen hevan, wird 


Sie einen Fehler?“ 


„Ich kann egen, Herr Doktor.“ 

Der Vorſitzende der Kom miſſion. der He BEER 
jede weitere Distuften über dieten Ja 

ein Sohn, das iit beim Kommiß lein Fehler. fonder 


* ; A 

im Grojanter qus einer Meinjtadt erſcheint au ver" 

Stabsargt. und ein Untere 91759 

in — 77 derlei Fälle Y 
Yabeituhe des Horus, „u 


D 


„Runter mit der Kluft und rin ins Wa 
Crojanker wimmert zum E 
„Goldigſtes Herr Unteroffigterleben, 


Luſtige Ed 
iný. Der bekannte Nome 
Freunde feinen erf 

vierte und fü 


iner 
an?“ — Eduard 
mit Entſchiede 


"Made. Die Mutter geht mit ihrem jährigen Ti 
1 dich an meinem Rock delt / 


Mama!“ 
Männeli war eine Woche verreiſt. zum 
der ein. Küßt feine F Der 


Pech. : 
rau beg 
„Enſſetzlich iſt 


Morgens wie 
hund bellt wütend. 
lacht da die junge De ni 


jemand küßt.“ 2 In 


eh 
onft bellt er nie. Nur, 
Augenblick klingelt die 


Der Wohltäter. Fran Meiermann 
Meiermann war 


einer knolligdicken 
„Sehen Sie 


To daß fie mich 
ag 
zu 


t n 

Die Stimme der Natur. Vater: „Siehſt du 
Der ift nicht wie du. Er folgt immer ſeinem 
Sohn: „Ja, aber das ſcheint ihm keinen rechten 
machen: er murmelt doch die ganze Zeit.“ 

Handarbeit. „Sieh mal die wundervolle 
dem Kleid. Die ift ja bezaubernd. Sicher ift 
alt.“ — „Ob ſie fie ſelbſt gemacht hat?“ (= 


. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. Sonntag, 13. Februar 1927. 


russische Gerste 10.90, La Plata 10.70, Mais La Plata loko 8.50, La 
Handelsnachrichten. Plata Februar 8.35, Har gao e "kr a 1 Börse. 95 
Zei y 5 Berlin, 12. Februar. 0 etreide- un saaten für 1000 kg, 2. 11.2. Saal, 
Feb nungsergebnis der Sprozentigen Reichsanteihe. Berlin sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 264—268, März 285,5 3 ½ und 4% Posener Cegielski (50 zi)... 23.50 — 
unlei ar. (R.) Die Schlussmeldungen auf die 5prozentige Reichs- pis 1 281 á ; © märk 9%, Ma a S Į 3 A JATA 
eihe hab I > > 7 bis 286, Mai 281—282, Tendenz: ruhig. Roggen märk. 246—249, März Vorkrieespfandbr 52.00 62.00 | C. Hartwie (50 gł.) — 25.0 
di laben eine Ueberzeichnung ergeben. Bei der Zuteilung wer- 259. 259,5, Mai 261,75—262, Tendenz: fester, Juli 249—250. Gerste: ! 40 . . e ie N 
eren . auf Sperrstücke voll und den 7 Zeich-ungen e ee 215-2243 Futter- 110 Winterzerste 194—207, Tendenz: ee en Bar, 1 ah p an „ 
less, nur die kleineren Zeichnungen bis 1000 Reichsmark ein- ruhig. Hafer: märk. 189—199, Tendenz: ruhig. Mals: loko Berlin 188 | M deutsch. Stempel — 78. uban . I * 
f ra de . 85 e bis 190, Tendenz: . 1 eee eee e == 76.00 Dr. R. May (1000 Ak. 3 10 Koh 
wege Ba E a Dii pus azs- | 3436,25, Weizenklele: 15,5, Roggenkleie: 15—15,25, orlaerbsen: | 3% „ listy . . 
lich zeuter gebracht und ein Eintreten des Konsortiums nicht erforder- (50—66, Kieine Speiseerbsen: 35—36, Futtererbsen: 22—25, Peluschken: | Ziem. Kred vt. 7.75 7.80 — 61.00 
iget den. Angesichts des hohen Betrages der Anleihe darf das 2122, Wicken: 2424.5, Lupinen. blau: 14,25—15,5, Lupinen. gelb: 6% listy 2003. Pozn Mtynziem. (1000 Mk.) 1.50 — 
d. SE ee e ekeni werden, 16,817, Seradella, neue: 24—26, Rapskuchen: 16—16,1, Leinkuchen: | Ziemstwa Kredyt.. 22.50 23.00 | Papiernia Bydgoszc? 
dm Ausi egelung des polnischen Valuten- und Devisenverkehrs mit 20,7—21, Trockenschnitzel: 11,35—11,70, Soyaschrot: 19,75--20, Kar- 23.00 — (1000 Ma.). . 0.75 
Otd ung —— ne 9 am a; Ser 9 Ver- hen 29— 29, 3. 1 5 (R) -Die Oesch 5% Po2. konwere. 0.58 0,55 | Pozn. Sp Fzewna 
Veron 15. 8. „Dziennik Ustaw“ Nr. ist durch cine neue roduktenbericht. erlin, 12. Februar. . jeschäfts- "ie e y FIAN N = 
Pr ae mit Wirkung vom 7. Februar („Dziennik Ustaw“ Nr. 8) stille hat an der heutigen ohnehin ruhigen Sonnabendbörse einen Bk. Kw Pot (1000M 0.60 si 184 000 Me 2 AR: a a 
irzlich N noch, weiter verschärft worden. Ebenso wie gojpseren Umfang deswegen nicht angenommen, weil wegen des ameri- Bk. Pra N . . ann 
$ e neue Verordnung, die mit Wirkung vom 1. Ja- Kaflischen Feiertages jegliche Anregung fehlte. Nach wie vor blieben emyslowcöw ; A — 
A raft gesetzt wurde und die Abgabequote für Exportvaluten | die inländischen Angebote sehr gering und die Forderungen halten sich (1000 Mk.) . . = 130 1.20 Unja (12 2) 10.00 10.00 
lg und hüttenmännischen, sowie von chemischen Unternehmun- |auf der bisherigen Höhe. Die Preisnotierungen waren im allgemeinen — 1.25 Wisla, Bydgossez - 
zuurehweg auf 100 Prozeut erhöht hat, soll auch diese jüngste wenig verändert. Im Lieferungsgeschäft war Märztermin für Wei- Bk. Zw. Sp. Zarobk. 1 . 550 


ily 5 me dazu dienen, der Bank Polski einen möglichst starken Zu- 
Slcherhen Devisen und Valuten zu sichern, damit nıcht durch die mit 
Messtant zu erwartende Verschlechterung der Handelsbilanz der 
A 1 350 des Zloty allzusehr gefährdet werde. Im einzelnen wird 
g ise Stimmt, dass die im Ausland entstehenden Forderungen für 
Ski ci niche Exportartikel nur durch Vermittlung der Bank 
eni 2 assiert werden dürfen, und zwar innerhalb von Fristen, die 
A Fa den bisherigen stark verkürzt worden sınd, nämlich für 
Allen der Art, sowie bearbeitetes Holz, Bretter, Balken, Latten, 
ch belgische Klötze innerhalb von 3 Monaten, für Naphtha- 
© im Laufe von 2 Monaten, für Getreide, Eier und Stallvieh 
eines Monats, für Hopfen, Klee- und Rübensamen, Pferde, Horn- 
ende Gänse, frisches Pökel- und Gefrierfleisch im Laufe von drei 
Nach genügender Begründung können diese Termine durch 
ehörde verlängert werden. Die Termine rechnen vom 
er Ausstellung der in Betracht kommenden Valutabescheinigung 
die sehen von den Quoten, die der polnische Exporteur unbedingt 
attic > 4 der Verordnung vom 15. August angegebenen wirt- 
en Zwecke benötigt, unterliegen alle aus dem Export vor- 
ieryn, Waren stammenden Valuten unmittelbar nach der Ein- 
schaft dem Zwangsverkauf an die Bank Polski. Die erwähnten 
ck tlichen Zwecke für die Ausnahmequoten müssen im Augen- 
ch Verkaufs der übrigen Valuten an die Bank Polski durch 
order begründet werden. Im allgemeinen ausgenommen sind nur 
U ent rungen, die aus dem kleinen Grenzverkehr für polnische Ar- 
stehen. Die nicht dem Zwaängsverkauf unterliegenden Export- 

ö ln Werden dem polnischen Exporteur zur freien Dispostion mit 
einchräntung überlassen, dass die Disposition im Rahmen der 

hi 82 Devisen vorschriften erfolgt. Die berg- und hütten- 
N dr sowie die chemischen Unternehmungen müssen alle aus 
tiern Ort stammenden ausländischen Valuten an die Bank Polski 
an und ihre Forderungen für Steinkohle, Koks und Briketts 
von zwei Monaten, für die übrigen Artikel dieser Branchen 


$ i 
at 


e 


Wenn die Bescheinigungen nicht innerhalb dieser Zeit aus- 
Worden sind. Vielmehr müssen dann neue Bescheinigungen 
neuen Termin ausgestellt werden. Des weiteren wird noch 
dass die durch die Post mit Genehmigung der Finanz- 
Ward durch Vermittlung einer Devisenbank ins Ausland ver- 
echsel und Schecks mit eiuem Vermerk der Finanzbehörde 
An müssen, welche die Genehmigung zum Versand gegeben 
Werlacer Devisenbank, welche die Versendung vermittelt. Die 
dung auf der Eisenbahn darf nicht ohne Vorlegung der 
Bescheinigung auf der Verladestation erfolgen. Befreit von 
3 Stimmung sind Versendungen der Vertreter fremder Staaten 
kun Aätlichen Behörden, ferner Reise- und Umzugsgegenstände, 
gsgegenstände und Möbelwagen, Warenmuster und -proben, 
ue für den kleinen Grenzverkehr bestimmt sind, sowie aus- 
‚Waren, die nach der Verzollung zum Rückexport ins Aus- 
“mmt sind, und endlich Waren aus dem Veredelungs- und 
verkehr. 
eue polnische Finanzbeirat, der auf Grund der vor einiger 
nten Verordnung eingesetzt worden ist, wird sich nach dem 
es Ministerrates auf folgenden 10 Mitgliedern zusammen- 


T " Taddäus Epstein, Präsident der Industrie- und Handelskammer 
S. Wacław Lypacewicz, Senator Jan Stecki, Dr. Wacław 
rektor der Allgemeinen Verbandsbank, Jan Holynski, Vize- 
Ades Leviathanverbandes, Abg. Georg Michalski, Dr. Daniel 
Ur ve okat in Bielitz-Biala, Adam Krzyzanowski, Professor an 
Wiat Krakau, Dr. Felix Młynarski, Vizedirektor der Bank 
"tadystaw Jezierski, früherer Direktor der Russisch-Asiati- 


Konkurse. 
k. Konkursverwalter. A. Anmeldeirist. 
G. Gläubigerversammlung. 
Mic »Ptody Rolnicze“, Sp. 2 ogr. odp. E. 26.1. K. 
hr © Kaczmarek, ul. Sw. Trójcy 10. A, 28. 2. G. 5. 3. um 
. im Bromberger Bezirksgericht. 
De »Omeg a“, Metall- und Dekorationswarenfabrik, Sp. 2 
: 26. 1. K. Kazimierz Dobiejiewski, ul. Pomorska 34. 
G. 4. 3. um 11 Uhr im Bromberger Bezirksgericht. 
h Wawrzyn Piechocki. Prüfungstermin für nach- 
gemeldete Gläubigerschaften am 22. 2. um 11 Uhr im 
eser Bezirksgericht. y 
Pelagia Kaczmarek, Inh. des Hutgeschäftes ul. 
185 E. 26. t.. K. Anton Bilinski, ul. Król. Jadwigi. A. 
25. 2 um 9 Uhr im Bezirksgericht zu Hohensalza. 
nicar“, Vereinigte Fleisch- und Fettfabriken, Sp. Akc. 
Jozef Dreyz, Siemianowice. A. 23. 3. G. 7. 4. um 
im Bezirksgericht zu Kattowitz j 
yaam Drużbicki in Dobrzyca.\ Das Verfahren wird 
0. K ngels an Masse eingestellt. s 
hete man, ul. Grudziazka. Prütungstermin für nachträglich 
S Gläubigerschaften am 24. 2. ım Kulmer Bezirksgericht. 
Pöldzielnia Gospodarcza Włościańska, 
` odp. In dem Verfahren werden folgende nachträglichen 
h in gegeben: A. 1. 3. G. 14. 3. um 11 Uhr im Bezirks- 
ns strowo. 
Rte teian Szymański. Das Verfahren ist nach be- 
Verteilung der Masse aufgehoben worden. 


Märkte. 
X 200 Posen, 12. Februar. Amtliche Notierungen für 


41.53.25 — 51.25 Felderbsen 51.00 —56.00 
mehl a, | 39 50 40.50 Sommerwicken . . 35.00—37 00 
toh] (00 00) 71.50—74 50 Celuschken . . . 31. °0—33.50 
eh, 0%) 57.7 |Seradella . . . . 22.50-24.50 
165 Pekia 89 5 Weizenkleie. ... 2700 
1 30.00 5.0% Roggenkleie 26.75—27.75 
prima 28 = $ ggen hiie osa . 
n 98803650 | vabrikkartotteln 16% 2 
D 7800 88 0% Tendenz; schwach. 


igen Viktoriaerbsen in feinsten Sorten über Notiz. 


. Februar. Notierungen für 100 kg franko Verlade- 
SSsroggen 681 gl. (116) 39.00, Kongressbraugerste 649 gl. 
erungbenkleſe 26, dicke Weizenkleie 26.00. Folgende sind 
Ibsbreise: Weizen 52.00— 53.00, Hafer 31.00, Grützgerste 
ei Tendenz für Brotgetreide ist schwächer. 

00 ke; ebruar. Preise für Ware mittlerer Handelsbeschaffen- 
15 54 zt ohne Gemeindesteuer: Domänenweizen I. 54—55, 
Rt „ roter und gelber Handelsweizen 52—53, ungarischer 
1.80 57, Inlandsdomänenroggen 67 kg 42—43, Handels- 
handels, „oMänenroggen 64—65. kg 41.41.50, Domänenhafer 
5 pret 31.50-—32, Futtergerste 30.50—-31.50, Krakauer 

B Krozent 91—92, 50 Prozent 90-91, Oriesmehl 92—93, 
er Wecken 70 Prozent ‚65-67, Weizenmehl Nr. 0000 
er Roggenmehl 60° Prozent 63.50--64, Posener 65 Proz. 
nz ruhig. Fehlende Nachfrage bei besserem Angebot. 
ebruar: Notierungen für Auslandsgetreide, Cit. Ham- 
en für 100 kg: Weizen Manitoba I. Februar 16.30, 
Posale März 79 kg 14.05, April 14. Barusso März 
0, Hardwinter II. 15.25, Amber Durum 16.70, Dunaj- 


ý 


vom Staatspräsidenten auf die Dauer von 3 Jahren ernannt | 


izen 1 Mark niedriger und im Maitermin für Roggen um den glei- 
chen Betrag höher. Auch Hafer, Gerste und Mehl hatten nur 
sehr geringe Umsätze bei wenig veränderten Preisen. 

Chicago, 10. Februar. Notierungen in Cents für 1 bushel. Termiv- 
preise: Weizen, Mai 141.25, Juli 134.75, September 132.50, Mais, Mai 
80.875, Juli 84.625, September 86.75, Hafer, Mai 46.50, Juli 47, Sep- 


(1000 Mk.) . 11.00 10,00 | Wytworn. Shemiczna 
12.12 10.75 1000 Mk.) — 0.6 
Bk. Ziemian 1000 M. 2.25 — ] /ied. Browary Grodz. 
Arkona 1000 Mk)... 180 1.80] (1000 Mk.). 1.20 1.00 
5 200 = Tendenz: fest. 


tember 45.50, Roggen, Mai 107.25, Juli 104.375, September 99.50. 

Preise loko: Weizen Hardwinter Nr. 2 140.50, Mais, gelb Nr. 2 78,75, Warschauer Börse. 

Hafer, weiss Nr. 2 58.50, Gerste Malting 65—81. Devisen (Mittelk. J 12. 2. | 11.2. 12. 2, 11 . 
Metalle. Warschau, 10. Februar. Preise für Halbmetallwaren be-] Ams am 359.10] — n 35. 35.25 

tragen bei Abnahme aus der Fabrik für 1 kg in zł: Kupferdrähte, in] serlin®) . 212 66 212.66 Drag 26.57 26.57 

Klammern Messingdrähte, 10—6 mm Durchmesser 4.65 (3.90), 6—5 mm London 43.52] 43.52 Wien 126 126.36 

(4.20), bis 1 mm 5.15 (4.40), bis 0.5 mm 5.30 (4.65), bis 0,25 mm 5.50 Neuyork 8 8.95 8.95 Z- rich: A KFZ 172.50 172,50 


(4.90), bis 0.15 mm 6.50 (5.50), bis 0.10 mm 7.50 (6:10), Strassenbalin- 
|fahrdrähte „Trolley“ um 5 Prozent teurer als Kupierdrähte, Stäbe bis 
10 mm Durchmesser 4.65 (3.70), bis 20 inm 4.60 (3.60), bis 30 mm 4.55 
(3.50), bis 50 mm 4.45 (3.40), Fassonstäbe 10 Prozent teurer, Kupfer- 
blech, in Klammern Messingblech, 10—6 mm stark 4.40 (3.70), bis 2 mm 
4.50 (3.80), bis 0.25 mm 5.10 (4.45), bis 0.15 mm 5.75 (5.10), bis 1 mm 
4.60 (3.95), Bänder 10 Prozent teurer, Kupferrohre abhängig von Stärke 
und Aussendurchmesser, von 5.85--7.00 21 für 1 kg, Nessingrohre von 
5.40—6.85, bei Mengen unter 25 kg 10 Prozent teurer. 

Berlin, 11. Februar. Amtliche Notierungen in R.-M. für 1 kg: 
Elektrolytkupfer, sofortige Lieferung, Cif Hamburg, Bremen oder 
Rotterdam für 100 kg 124.25, Remeltedplattenzink von üblicher Handels- 
beschaffenheit 0.56—0.57, Originalhüttenaluminium 98—99 Prozent 2.12 
bis 2.14, Reinnickel 98—99 Prozent 3.40—3.50, Antimon Regulus 1.25 
bis 1.30, Silber ca. 0.900 in Barren 80.50—81:50, Goid im Freihandel 


*) über London errechnet. 


Tendenz: Paris, Italien, Wien etwas schwächer, sonst an- 
haltend. 


Bifekten: 1. 2 12.27 11. 2. 12. 2. 


S% C. b. Konwers 98.00 98.00 W. P. F. Cukru .... 4.25 4.2 
5% . 62.50 62.50 Firley eee, 4000 50.00 
3% Dog. Oolar .. 88.00-87.00 Lazy eee 0.23 0.25 
10° Pos. Kole j. S. 1 101.50 101.50 4.90 5.00 
Bank Polski (o. Kup. 108.75 06 50 se 0.85 1.00 
Bank Dysk. . .. 12.50 12.80 | W. T. K. Wegiel . 91.25 91.00 
B. Hand.. W.. .. 4.80 4.80 Pol. Nafta „uno. 7 N 


2.80—2.82, Platin im Freihandel 13—15.50 R.-M. für 1 Gramm. Bank Kredytowy .. — -= — bol. Przm. „ 
Holz. Luck, 11. Februar. Wolhynische Holzfirmen haben in der | Bank Malopolsk I. — Nobel 3.2 3.30 
letzten Zeit zahlreiche Offerten auf Eichenrundholz gesandt. In einer | Bank Przem. Polski — — ſcegielski ... ⁊ 24.50 24.77 
wird für Eichenklötze mit wenigen Fehlern 60 R.-M. und für frische] Bank Przem. Warsz. — Fitzuer: „eee 30 325 
und gesunde 80 R.-M. für 1 Kubikmeter franko Waggon deutsch- poln.] Polski Bk. HIdl. Pom. — — 20.30 20.25 
Grenze (ohne Zoll) gefordert. Die Angebote haben in Berlin kein] Bank Przem. Lwów == © 6.75 6.60 
grösseres Auisehen erregt, da in der deutschen Möbelindustrie Still- Bank Powsz. Kred. 5 109.00 109 00 
stand herrscht. Nach Oesterreich wurden Partien von. Eichenholz- Bank T 8 * TTET 920 30 
brettern für Tischlereien verkauft: Stärke von 27 mm aufwärts I. Kl. ow. Spöldz.. — Er . 
230 öst. Schill. für 1 Kubikmeter franko Waggon Wien. Bank Wiletiski .... — — 1 0Ostrowieckie..oe..” 14.50 14.00 
Baumwolle. Bremen, 11. Februar. Amtliche Notierungen in Cents Bk. Zachodni... . 2.75 2.80 Parowozy ....sses. 0.75 0.78 
r 1e 8 J Ziffer N 23 Kauf, sn Bank Z. Kred.... — — I Pocisek . 210 > 
merikanische Baumwolle ioko 15.37, Januar 15.67—15. 15.66), Mai Bk. Zjed. Z. Poisk.. 1.80 1. un ee 0. 
15.15—15.13 (15.14), Juli 15.37 15.35, Oktober 15.51 — 15.49, Dezember — nz 80. Zee 11.80 1405 5 EE U vu R) 
15.65—15.63 (15.64). c Tendenz ist fest. Bank Zw. Ziemian — Una RETo 


Kolonialwaren. Hamburg, 11. Februar. Kaffeenotierungey in Cents 
für 1 Ib: Kaffee per März 71.50—71.25—71.50, Mai 6968.75, Juli 67 
bis 66.50, September 65—64.75—64.75, Dezember 62.25-61.75. Die 
Tendenz ist unklar. 

Neuyork, 10. Februar. Schlussbörse in Cents für 1 Ib. Kaffee- 
notierungen: Rio Nr. 7 loko 14.875, März 14.00, Mai 13.40, September 


Ursus. 1.70 1.05 
Wulkan o. K. vos; reg 
Zieleniewski ....o.. 16.50 16.75 
Zjedn. Maszyny se» 72 0 — 
Konopie soon ne. hari 


Cerata urn nnnenes 
Sole Potas ....... 
Grodzisk .iseseess 
Kijewskckii 


Pu S ssessoevoooos 
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8 

SO i 
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12.05, Januar 1928 11.55, Santos Nr. 4 loko 18.375. Ss ei i A ee 
Vieh und Fleisch. Warschau, 11. Februar. Am hiesigen Schweine- RER N. Ra 8 n 
markt schwankten die Preise für 1 kg Lebendgewicht um 1.85 für 90 kg | Wildt. nee VER, Żyrardów 
schwere Tiere. Die Tendenz ist etwas fester. e da ER Be aa * . 65 
Kattowitz, 11. Februar. Für 1 kg Lebendgewicht wurde gezahlt: | Elektr. W Dabr... “= —  ]Borkowski... 
Rinder I. Sorte 1.50—1.75, II. Sorte 1.30—1.50, III. Sorte 1.10—1.30, | Elektryczność ..... = — | Jablkowscy . 0.20 — 
Schweine I. 2.60—2.80, II. 2.35—2.60, III. 2.05—2.35, Kälber 1.80—2.15. | Pol. Tow. Elektr. 0.24 0.26 en kat. . 200 2.15 
Die Tendenz ist fest. À Starachowice ..... 2.70 2.70 Tkanina — — 
Wien, 11. Februar. Schweine aus Polen für 1 kg Lebendgewicht | Brown Boveri. . — 1.60 | Haberbuss . . . 90.00 92.00 
in öst. Schill. Prima gemästete Schweine 2.002,10, mittelschwere ] Kabel .... „ 027 0.28 Herbata = — 
1.90—2.00, fleischige 0.902.255. f 2 Pr PARIS 15 — Spirytus 
Berliner Viehmarkt vom 12. Februar 1927. Swia 70.00 | Żegluga 


Amtlicher Bericht. 
Auftrieb: 2055 Rinder (darunter 497 Ochsen, 488 ullen, 1070 
Kühe und Färsen), 1895 Kälber, 5125.Schafe, 9312 Schweine. 
— Liegen, — Ferkel, — Auslandsschweine. — Preise für 1 Pfd. 


„ he "2 Mirków „......s 
Czestocice . . Mtyn A 
Gostawice. sesso.. 47.00. —Combard. . . . . . 250 — 
ucnatow .„....u.... 0.32 032 Puste lnik 2 % pe N 


EA u A lese Zi Tendenz: etwas schwächer. Š 7 

inder: 3 E 

Ochsen a) vollfl. ausgem. höchst. Schlachtw. (jüngere) 58—62 i 

b) vollfi. ausgem. höchst. Schlachtwertes im Alter von Die Notierungen der Danziger Börse 
VVV lagen bei Redaktionsschluß noch vor. 

c) junge fleisch. nicht ausgem. u..öltere ausgemästete.. 48-50 

d) mäßig genährte junge und gut genährte ältere... 35—45 Berliner Börse. 


Bullen a) vollfl ausgewachsene höchsten Schlachtwertes. 56—58 
b) vollfl. jüngere höchsten Schlacht wertes. ꝑ.⸗ 53—55 
c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere. 50—52 
Meese en are een era ap z 
Kühe a) jüngere .voilfleisch. höchsten Schlachtwertes. ... 
b) sonstige vollfleischige oder ausge mäste te 


c fleischige —— ́dui] «kk „ „4 „4 „4 


d) gering genährte —k——ẽ¶ H H» ˖ ¶»RP—œ K RR 
Färsen (Kalbinnen) ; 

a) vollfleischige‘ausgemästete höchst. Schlachtwertes,, 
b)- volltleischige „...0.00 000 annntonensnnowennenenene. 


g fleischige 5 „%%% %„„ „ „% „ % % „ „ „ „„ „%%% „%% „% „% „%„%„%6„ 


Devisen (Geldk.) J 12. 2. 11.2. J Devisen (Oeldk.) [12.2.1 H. 2. 
ndon . 20.440 20.440 | Kopenhagen 112. 
euyork sort 4214 4.214 9 9% „%%% 1 
Rio de Janeiro . 0.499 1.498 | Paris le 
| Amsterdam. . .. 108 70 168.67 | Prag.. . 1 
Brüssel (100Belga 58.595 | 58.60 | Schwels +. 1 
Danzig.... | 81.11 | 81.14 | Bulgari ; 
a . .. 16.20 18.207] Budapest leb P.) 
ó 7.40 7.40 Wien 459 


sser — — :4« Q «„: „%ũ%Ü4%%ũũ % - •⁰ů̃t % 11. 2. 12.2. 
(Kälber: l 321% 
a) Doppellender feinster Mast -.....un...,n.n....... 144% 
b) feinste Mastkälber „rr. 110% 
c) mittlere Mast- und beste Saugkälberrr 1705 
d) geringe Mast- und gute Saugkälber — 1853; 
e) geringe Saugkälber EPEETAN 181 1 

Schafe: 226 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel: 943, 
1. Weide mast ie 136 s 

PA Stallmast ‚—œ—ß 333ũ3ů 6 115 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und gut 113 
genähr te jun Schafe‘. os e eee eee ee 871, 
Es fleischiges Schalvieh',.....enoneonoeonesnnnennnne. 1413 

d) gering genährtes Schafvien 135 
Schwe ne t 112 

a) Fettschweine über 3 Zentner Lebendgewicht „....... 72 
b) volifl. Schweine von 240—300 fd. Lebenge wicht 106 

0) 5 ” ” Age * 25 61 
d) 5 A * 160 — 200 * ” 9070 
Ri 5 » o» 120—160 aß ” 229%, 

SRA ” „ unter 120 „ ” 329 


n” 
g) L 1i WREN en sn LT TEATAVAT EIRE 


Marktverlauf: bei Rindern und Schafen ziemlich glatt, bei 
Schweinen und Kälbern ruhig. “ 


Börsen. 


Devisenparitäten am 12, Februar. 


Dollar: Warschau 8.95, Berlin 8.97 Danzig u, 

Reichsmark: Warschau 212.66, Berlin 212.54, 

Danz. Gulden: Warschau ——, Danzig —.— ATE A 

Goldzloty: 1.7269 zł. 2 

Ostdevisen. Berlin, 12. Febr. 2% nachm. (R.) Aus- 
ahlung Warschau 4693-4717, Große Polen 46.835 — 47.315 
Kleine Poe ——. 100 Rmk = 12 00 21308 

Der Zioty am 11. Februar 1927. Zürich 58, 65, Bukarest > > i 
2025, he 2050, 1 25, Budapest in Nass 63.25-64.75, Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Prag 377, Neuyork 11.25, Mailand 254. London 43.50. Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 
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Dynamit Nobel . 
Tendenz fest. 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 12. Februar, mittags 12 Uhr für 
1 Dollar (Noten) 8.90 zł, Devisen 8.93 zł, 1 engl. Pfund 43.32 zł, 100 
franz. Frank 34.98 zł, 100 schweizer Frank 171.73 zł, 100 Reichsmark 
211.18 zł und 100 Danziger Gulden 171.72 zł. 


` Börsenaniangsstimmungsbild. Berlin, 12. Februar. (R.) Bei 
ee Geschäft ist die Börse auf Deckungen etwas fester veranlagt, 
hei ursbesserungen von 2 Prozent und auch darüber für einige Spe- 
zialwerte. Glanzstoff über 10 Prozent gebessert. Auch Daimler stark 
gefragt. Die Tendenz ist wieder fest. 


ES sind die neusten 
originellen amerikanischen 
Ja, An p Platten ein- 
angen, 
Czesław Bruzdeinski i Ska., 
Poznań, Aleje Mareink- d I, 
Salon-Gtammophone u. Ar- 
tistische Platten, ständig auf 
Lager zu mässigen Preisen. 
10% Rabatt gewähren wir 
bis zum 0 Februar 1927. 
Wir führen sämtliche R pa- 
raturen dieser Branche aus. 
Brenn- 
scheren, 


N Pary is Locken» 
N Sty wickler, 
x Sport- 

netze, 

\ Toilette- 

WNG artikel. 


Messer- u. Scheren-Soh eifer, 
ST. WENZLIK, 
Poznan, 

19 Aleje 19 Aleje Maroinkowskiogo 19. 


nn mn nn nn a nme mn ne aee - —— 


€. Koffer 1 N | 


dünn mnnmumteheakünhggrpannenmmnumnnnnnnmmmnunmmnmnnnp 


Wofener Yaqeblatt. + 


Deutſche Kalidüngeſalze enthalten bis zu 429, Reinkali 


und find unverzüglich lieferbar. 


Lale daten be Lund w. Zenlralwochenblalles füt Polen, Poznaß, 5 n 13 U 


$ 


— Al, Ja. m, jdn ———— — — Ale, sum i o sn Son, D Sn, — ln, A, A 


Telephon: 6323, 6369, 


SEE | 
4/20 Fiat. 
6/21 ” 5 0 „„ .- i * 
ee 
% Ä 
5/20 Praga Ai 
44/38 Opel TRIE 

10/40 Austro Daimler 6 5 

18 60 Chandler Spott? | 
1240 Steyr . Ol 
12/34 Stoewer 6% | 
im gebrauchten, jedoch en JE 
wandsfreien Zustand® | 
als günstige Gelegen 

käufe an 


Brusia tH 


Poznań, ul. Dabrowskiegi 


Schülerinnen, einn 
können ſich melden Va 
Kurſus n go 

für jegliche Arten Dos ne 


ul. Wenecjanska Y. Gelephon 3030. 
Bau- u. Möbel-Tischlerei, 


== Klosettsitzae a 
Elgens gesetzt. geschützte Konstruktion. 


(lchtig für Zegelethesttzer! 


ban rer urn man an 


JOHANNES LINZ. Rawicz 


Maschinenfabrik, Kesselschmiede and Gießerei 
liefert: 
Automatische Transpörtgeräte, 
Schiebebühnen, Hubgerüste, 
Elevatoren, Absetzwagen, 
sowie sämtl Armaturen für Oeten und Trocken- 
Anlagen nach dem bewährten System Zehner. 


weberei wie: Perſer, S RK 
Kelim poln., Relm kaut á 
Gobelin, Haldgobelin. a 
zwiſchen 4—6 täglich. felt 
maaa, Poznan, male 

r. (früh. Neue Ga M 


Saufhneiberin empf. Mil 
äntel. Kleider, Wäsche Wait 
beſſern auch a. Land. Bil, 

Off. u. 360 a. d. Sic 


iele 0% 
Heir al Pane rec. 0 


Geschäftser öffnung! 


Dem geehrten Publikum zur gell. Kenntnis, daß wir unseren seit 1908 
bestehenden Spezialbetrieb in 


Tapeten, Linoleum 
Wachstuchen, Kokos, Läufern 


und deren verwandten Artikeln durch Eröffnung eines zweiten 
Geschäftes in der Gwarna Nr. 19, der Neuzeit entsprechend aus- 
gestattet, bedeutend vergrößert haben. 


Gesch’ftseröffnung: Montag, den 14. Februar. 


Als Spezialgeschäft für Innenausstattung wird es wie bisher 
unser Prinzip sein, ständig ein gutsortiertes Lager in in- und ausländischen 
Wären zu konkurrenzfählgen Preisen zu unterhalten, um unter fachmän« 
nischer Leitung auch der verwöhntesten Geschmacksrichtung Rechnung 
tragen zu können. 

Bei Bedarf bitten wir, das uns bisher geschenkte Vertrauen auch 
fernerhin entgegenzubringen. 


Centralny Dom Tapet 


Ko:ssoronsfki & Borowicz. 
Centrale: Filiale 


derinnen, Einheirat. 2 
ahne Vermög. Aus kun i 
Siabrey, Berlin, Stolpiſch 


ent b 
Hebamme. e. 17 


Beit entgeg. u. Dam 
Aufenthalt auf. ger 


T oberi 
Kohle, 


Beilelts, el 


ſowie 1 


Brennholz 
lieſert frei Haus 


se Jul 
„Britania 4 


Poznan, Jezycta 44. Te 


Dampfpflug-durage 


für Dampfpflüge in gutem Zustand verkaufe 


E. Rzepczynski, Poznan 


Tel. 22-29. ul. Fr. Ratajcozaka 13 Tel. 22-29 


VVV 


trüb, Viktorlastraße) Hr. 19 — Sta k (Aiter Markt) Nr, 89 1 
B e te Í ft: ne 1 9445. b m AR I Nr. 89 Britanian 
kaufe und zahle die nö aa 
Zagespreilt: - 


Konzert⸗ Flügel, 


ganz wie neu, zu vertan 


ele, t n, "epar" 5. ce kr. Hartmann, Oborniki 


bekenne und a 
offeriert seine großen Vorräte in 


Fol Gemüse- u. Blumensumen 


on Qualität erster Quedlin- 
burger und anderer Züchter. 
Spezialität: 
Beste e Markt- und Frühgemlise, 
Fulterrüben, Eckendorfer Riesen-Walzen, 
hren, Wruken u. dergl. 


W. arak, Hohlen 


7j Poznań, ul. 27.6 


Herren Pol! 


don 12521 an aänstidh ge 
verkauf, nur noch ku 


B. Hankiewicz, olg 


‘Vielkie Garbary 40 L 


Zum BA Li 


Klamm 


Trockene kieferneKloben, Scheitholz 
liefert sofort waggonwelse nur gegen Kasse 


Holzhandlung 
G. Wilke, Poznań, 
Sew. Mielżyńskiego 6. Oegr. 1994. 


Tel. 2151. 


für Kleider‘ e 
Perlen - Coche 
Ourringe Bri 
Masken - Luftsc# 


„ poit 
AAk. 22 
Wanzenausgusl 
— Dauer 6 Stun, 
nzi * US Kap e 


Mic aeg 
Poznan, 5 Sa TA 
— 


Kaufe jede Menge — und Blumensamen 


STROH 


gepreßt und loſe. Qiefere Drahtpreſſe. 
W. Lebioda, Poznań, uliea Skośna 16. 
(Am Gogi. Vereingh.). So 


in kolorierten Tüten. 
— — 5 in besten Sorten. 
erensträucher, ziersträucher 
— ba sde Tausende Mahonienpflanzen. 
8 * u. Rhabarberpflanzen. 
a in Busch- und Hochstamm. 
Pralgahrablumenstauden u, ausdauernde 
Stauden zum Schnitt. — Massenvorräte. 
Edei-Dahlien in ca. 50 Prachitsorten. 
Gladiolen, neueste amerikanische Riesen. 
N.B. Günstige Gelegenheit für Wieder- 
verkäufer pri | größeren Bedarf! 
Der Betrieb umfaßt etwa 75 Morgen! 


Prönit- un Warlı- 


nähmaſchinen find Perlen 
der Technik, ebenſo Dürkopp, 


Zentrifugen u, Fahrräder, argus - 


illigſte Preiſe — auch auf Raten. 
Zycmunt Rosifskt Poznan y Tuer Reparaturen 


4 aller Fabrikate. | gut und ſofort. 
u eee Maschinenhaus Werte Poznan, Wielka 25. 


Telephon 29-33. Schließfach 66. 


Adler-Phaeton 


12/84 PS., Sechssitzer, gebraucht, jedoch 
gründlich 8 im besten Zu- 
A Bosch-Lich u. Startanlage, 6 fache 
S © elta aste tate, Gelegen- 
Ranges 
Import Samochodów 


Verzeichnis gratis! 
CFC 


Radio 


Apparate nebst aller Art Zubehörteilen 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


(nur vi 
bieten zu aberm 
mäßigten w 171 


„Brzeskiaul® 
Poznat 90 
ul. DabrowskleH E 
Tel 6323 6309 


Witold Stajewshi, Poznan | 


Tele,h Stary Rynek 65 W 
| == Für == Für Wiederverkäufer entsprechender Rabatt. 
Neuheiten stets am Lager. 


Stadt und Bahnſt. In 10 i i 


bei Xnowrocham), IA | 


S a a are a am a e ee ee a ne 


P „ 


Hieren dürfte bei der ſüdchineſiſchen Regierung keine 
. Be finden. Die Frage Schanghai bleibt daher offen 
Band befinder ſich in einer üblen Zwangslage, da 

her angebotenen Konzeſſtonen nicht nur zurückgewieſen 


N) A ; 
f en ſtets neue Forderungen der chineſiſchen Parteien vers 


haben. Die enalıj N ird Schwierigkei 
be ` gliſche Regierung wird Schwierigkeiten 
Wohne f dieſer Zwickmühle aue Ser ſüdchineſiſchen und 
zbeſiſchen Regierung herauszukommen. 


a Serliner Lokalanzeiger“ läßt ſich von feinem Sonder⸗ 
N auter über das Inſtitut für Giftſchlangenerforſchung bez 
Bao Paulo ijt die „Stadt der Schlangen“, in der Gift⸗ 

aller Arten in dem „Butantan“, dem berühmten Schlan⸗ 
DA gezüchte: werden. Dicht dabei liegt das Inſtitut Soro- 
n Die einzelnen Schlangenbeete ſind große Rechtecke und 
5 rings abgrenzenden, kaum mehr als kniehohen ges 
en Gitterzäunen und tiefen, ſteil abfallenden, zementierten 

In defen Vchältniffen leben 10 000 der giftrojten 
gen. In anderen Käfigen werden die Feinde der Gift- 
we ein Sumpfvogel, die Cangamba und die Maſſurama⸗ 
erderesüchtel. Das Serum gegen den Schlangenbiß wird 
aden gewonnen, denen allmählich immer größere Mengen 


ift zugeführt werden. 
„Berliner Tageblatt“ bringt unter der wre 
Kinder — mehr Erwachſene“ eine ſtatiſtiſche Ueberſicht 


40 10 Altersaufbau des deutſchen Volkes. 


heißt da u. a.: 


105 war die abfolute Geburtenzahl in ſtändigem Steigen 
og fer Altersaufbau des deukſchen Volkes bot das Bild 


undierten Pyramide. Infolge des Kriegs⸗ 
Nausfalls hat der Unterbau der Alterspyramide eine 
nſchnürung erfahren. Die Zahl der Erwachſe⸗ 
hahl den ungeahntem Ausmaße zugenommen. 
M D der erwerbsfähigen Bevölkerung des Deutſchen Reiches 
jal en nächſten Jahrzehnten dauernd mindeſtens u a W cie 

Millionen ftärfer fein wie heute. Weniger 
und mehr Erwachſene ift der Zuſtand der heutigen Alters⸗ 
. Das Zahlenverhältnis zwiſchen den beiden Geſchlech⸗ 


ich volltommen zu Ungunſten der in den beiten 


tehenden 8 verſchoben. Heute muß 
lede dritte bis vierte Frau mittleren 
aaf die Ehe verzichlen, 

fags im „Berliner Tageblatt“ felt Dr. Stetten 


Billigkeit deutſcher wiſſenſchaftlicher Bücher in Amerika 
uchgewerbe ijt tſchl 1185 unter dem Welt⸗ 
eis zu liefern. Ein Beweis für die verſtändige 
des deutſchen Verlags. 

der „Germania“ berichtet en Dr. Timpe 
umäniens Inſeldeutſchtum“ Zu den deutſchen Siedlungs⸗ 
o heißt es in dem Artikel, gehören das Banat, Sieben⸗ 


At de 8 das a Sathmarecgebiet. Eine weitere bis⸗ 
Aang beachtete Deulſchtumsinſel bilden die 175 000 Deutſchen 
abiens und der Bukowina. Unter der Regierung 


Urger war die Landeshauptſtadt der Bukowina Czer⸗ 
Sitz einer deutſchen Univerſität. Der 
uß brachte eine ſtarke Romaniſierung, jedoch hat ſich 
Atum inzwiſchen wieder bedeutend gekräftigt. 
darabien tft die älteſte deutſche Kolonie Tarutino 
nen eigenen N Gymnaſium und einer deutſchen 
2 ie Deutſchen Rumäniens find geeignet, bei 
der bevorſtehenden Handel svertragsperhandlungen 
eine bedeutende Rolle zu ſpielen. 


Republit Polen. 


Ein neues Wirſchaftsblatt. 


einer Meldung der „Agencja Wſchodnia“ fol in den 
Tagen in Warſchau eine Tageszeitung erſcheinen, 
dan der oberſchleſiſchen Induſtrie und des 
f n Verbandes für 4 uſtrie und Landwirt⸗ 
8 wird. Das Blatt wird ausſchließlich wirtſchaft⸗ 


mit 


dienen. 


Das neue Preſſegeſetz. 


i len Beirat. 


Aus Stadt und Land. 
i Poſen. den 12. Februar. 
die Betitelung von Rechtskonſulenten. 


; Rechtskonſulenten Krauſe in Bromberg 
e Bromberger Städtiſche Polizeiver⸗ 
entſchieden. Die Polizewerwaltung hatte dem Kläger 
. h „obrońca prywatny“ zu nennen und feine 
zund fein Schild mit den Worten biuro obrońcy pry- 
du verſehen, und zwar auf Grund eines Rundſchreibens 
N miniſteriums vom 27. Februar 1922. 

rwallrungsgericht ſtellte „daß dieſes Rundſchreiben 


lenigen Perſonen, die gemã Abs. 3 der 
ung 8 alt mächtigte oder Beiſtände 


mit dem Auftreten vor Gericht 157 Abſ. 1 der 
nung) N das Recht gibt, „obrońca prys 
Nennen. oben erwähnte Rundſchreiben beruft 
9 157, Abf. 1 der Zivilprozeßordnung, aber darin 
die das Gericht Bevollmä und Bere 
mit dem Auftreten in gerichtlichen 
n beſchäftigen, zurückweiſen kann. Die 
ng kann 125 niemals auf den Kläger beziehen, 
igt. HR dem berufsmäßigen Auftreten vor Gericht nicht 
g, Außerdem j die ermähnte Rundverfügung ohne jay 
Ae de ſich die in ihr enthaltenen Bocjeirifien ‚auf fein 
toys» und weil auch fein Geſetz das Juſtigminiſterium 
gabe von folchen Vorſchriften ermächtigt! Die Ver⸗ 
tun, Bromberger oligei wu daher von dem Poſener 
is diet richt aufgehoben. { 
tjem Urteil geh hervor, daß die Polizei nicht das Recht 
Men die ſich berufsmäßig mit der Bearbeitung 
lle angelegenheiten befaſſen, vorzuſchreiben, einen be⸗ 
55 zu führen. 


Rd Colosscum, Pe Marcin 65. 
n'ven! Hamorbombe ! 
Q; T a en > 

ten Nele „Hasard des Lebens“. 


"Buster Keaton“. 


0 neue Lorbeeren und bringt alle zum Lachen 
Vergleichlichen köstlichen Komödie u. d. T. 8 


tap ilo Da U h h 
A dlo oap, eeano rait . er,, 


IN Jug 
k SS fdliche gestattet Für Jugendliche gestattet. 


Ab⸗ Zwei Konzerte 
dem = 2 


— Pofener Tageblatt. +- 


Das Wort Karneval. 

Die Bezeichnung Karneval iſt in Deutſchland erſt in der nach⸗ 
mittelalterlichen Zeit entſtanden, denn erſt im 17. Jahrhundert 
kam das Wort da und dort einmal auf. Ueber ſeine Entſtehung 
ſind die Meinungen geteilt. Gewöhnlich wird die Erklärung ge⸗ 
geben, das Wort Karneval ſtamme ab von Carne vale, das heißt, 
Fleiſch, leb wohl, nämlich das Fleiſcheſſen zur Faſtenzeit. Es 
gibt aber noch eine andere Erklärung, die eine größere Wahr⸗ 
ſcheinlichteit für ſich hat. In den italieniſchen Städten, wo die 
Karnevalsvergnügen aufkamen, wurden bei dieſen Vergnügungen 
große Umzüge abgehalten, wobei ſtets ein Schiff auf Rädern oder 
ein Schiffswagen mitgeführt wurde. Auf dieſem Schiffswagen 
oder Carrus navalis waren immer allerlei Schalksnarren unter- 
gebracht, die vor dem zuſchauenden Volke auf den Straßen 
Narrenspoſſen trieben, und jo mag der Name Carrus navalis 
zur richtigſten Charakteriſierung dieſer Volksvergnügungen häufig 
angewandt worden ſein. Schließlich aber wurde daraus kurz 
Karneval. 


— —— — 

X Wer tft der Eigentümer? Gefunden worden ift vor län⸗ 

aerer Zeit au der C auſſee von Kaltſch nach Stkarſzewo ein 
Automodirad Marke Michelin Rable Comfort S. S. 29X4. 

& Die bſtähle. Geftoblen wurden: aus einem Korridor ul. Gen. 
Koſin tiego 21 (fr. Blücherſtr.) ein Herrenpelz mit dunklem Überzug 
und Bibertragen im Werte von 800 zt; in Raj heute nacht aus 
einem Stalle 10 Kaninchen im Werte von 100 zt 

X Vom Warthehochwaſſer. Der Waſſerſtand der Warthe in 
Poſen betrug heme Sonnabend, früh + 2.09 Meter. gegen ＋ 2.04 
Meter Freitag früh. 

. X Vom Wetter. Heute. Sonnabend waren bei früh bewölktem 
Himmel 2 Grad Kälte. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw 


Sonnabend, 12. Februar: Evangeliſcher Verein junger Män- 
ner: 7 Uhr Turnen. > f 

Sonnabend, 12. Februar: Poſener Ruderverein „Germania“ 
abends 8 Uhr im großen Saale des eee Vereinshauſes 
Lichtbildervortrag Erich Maak: Eine Ruderfahrt auf der Donau. 

Sonntag 13. Februar. Poſener Ruderverein „Germania“ 
11 Uhr res Bootshaus: Geländelauf, anſchließend Atem⸗ 
gymnaſik. RR F 

Sonntag, 13. Februar: Evangelifcher Verein junger Männer: 
74 Uhr: Mitgliederverſammlung. 

Montag, 14. Februar. Kaufmänniſcher Verein, 3% Uhr, Klipe 
abend mit Damen: Muſitabend. 

ar Der Männerturnverein Poſen veranſtaltet morgen, Sonntag 
eine Nachmitagswanderung nich Sa önherrnbauſen. Trefpunt 
1% Uor an der Eiſenb ahnunterftthrung nach Solatſch. Die Uebungs⸗ 
unden müfjen am Montag Dienstag und Miltwoch nächſter Woche 
infolge eines Sch rlachfalles ausfallen. 
i Das Konzert Ada Sari findet am Sonntag, dem 18. Februar, 
in der Univerſitätsaula ſtatt, worauf nochmals hingewieſen jei 
ibt der ukrainiſche Chor am Dienstag, 
„ und Mittwoch, dem 16., im Evangeliſchen Vereinshauſe. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Birnbaum. 11. Februar. Kürzlich ſprach in einem Fleiſcher⸗ 
laden ein armer Reiſender um eine Gabe an. Beim Ber: 
laffen des Ladens made er jedoch nicht die La entüre zu, vielmeyr 
ſtahller wenige Minuten ſpäter einen großen Teil der Bor» 
räte, die im Schaufenſter hingen und konnte ſich unbemerkt aus 
dem Staube maten. 

* Debenke Kr. Wirſitz 10. Februar. Geſtern mußte ein Flug ⸗ 
zeug ınfolge Benzinmangels auf einem Hermanns dorſer Feld her- 
untergehen und zerſchellte dabei. Der Fahrer des Flugzeugs 
kam mit leichter Verletzung davon. 

Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Warſchau, 11. Februar. Der feit längerer Zeit erwerbs⸗ 
loje 25 Jahre alte Stefan Maſlanh, der mit feiner Frau bei 
der Schwiegermutter wohnte, ließ ſich in der von 
aus Verzweiflung zu einer grauſigen Tat verleiten. Als 
feine Familienangehörigen. die 52 Jahre alie Schwiegermutter, 
ihre 20 bzw. 22 Jahre alten Töchter Stanislawa und Irena, ihr 
17 jähriger Sohn Eduard und die 23jährige e Maſlany, fejt 
ſchliefen, tötete er alle durch fünf Revolverſchüſſe, 
worauf er ſeinem eigenen Leben durch einen wohlgezielten Schuß 
ein machte. Wie aus einem Briefe, den er lung 4 en hat, 
hervorgeht, beging er die Tat zum Teil aus Verzweiflun r ſeine 
niaterielle Notlage, zum Teil aus Groll gegen die Angehörigen 
ſeiner Frau, von denen ihm, wie er ſchreibt, dauernd Unvecht 
zug ügt worden fei. Er verſichert, gegen feine Frau jelbft feinen 

ro Ebro au haben, und bittet, ihn zuſammen mit ihr in 
einem ge zu begraben. 
Aus Oſtdeutſchland. 

* Freienwalde, 11. Februar. Dem Milchkutſcher Hornbur 
wurden im Laufe der letzten zwei Jahre 18 Schweine un 
3 Gänſe böswillig vergiftet. Von tierärztlicher Seite 
war ihon lange Phosphorvergiftung feſtgeſtellt worden. Im Ver⸗ 
dacht ſtand die Nachbarin des Hornburg, eine Frau Petermann. 
mit en er 5 Unfrieden er dest moe = Simena und 
die Frau Petermann, die in der hieſigen Drogerie Rattengi 
kaufte, der Tat überführt. Sie wu ins Stargarder Be 
gefängnis eingeliefert. 


Berlin, 12. Februar. Größtenteils trübe. Temperaturen im 
allgemeinen unter Null. 


> = 
Wichtig für Hausfrauen] 
In der laufenden Woche findet in folgenden Geſchäſten Probe- 
waſchen mit dem idealen alleinwaſchenden Mittel „Radion“ ſtatt: 
Montag, 14. d. Mis. Ignacy Kleczewsti, Poznansta 52, 
Dienstag, 15. d. Mis. Marjan Arzymifisti, Poznaaska 25. 
Mſiiwoch. 16. d. Mts., Wanda ſtlosiat. Kosc elna 58. 
Donnerstag, 17. d. Wis., Jan Seifert, Wawrzynca 16. 
—— „18. d. Mts., Marjan Wilczyûsti, Dabrowskiego 86. 
anabend, 19. d. Mis., Pratſeda Tomczyk, Dabrowstiego 66. 


Dieſes Probewaſchen verpflichtet nicht zum Kauf, und jede Haus frau 
fann ſich von der rationellen Waſchmethode über zeugen. 


Radioialender. 


Rundiunfprogramm für Sonntag, 13. Februar. 


Berlin (4889 und 566 Meter). 9: Morgenferer. 12: Mor- 
genfeier für junge Dichter. 3.30: Funkheinzelmann. 4: Schrift⸗ 
ſteller Jegower: Schickſal über das Grab hinaus. Wo und wie 
. Dichter beitattet wurden. 430-6: Kapelle Gebrüder Steiner. 
15: Inhalisangabe und Perſonenverzeichnis zu der Uebertragung 
aus der tsoper. 6.30: „Tannhäuſer“, gro 
in drei Akten von Richard Wagner. 10.30 — 12.30: Tanzmuſik. 

Breslau (322,6 Meter) 8.30: Katholiſche Morgenfeier. 9.30 
bis 10.15: rg a 10.40: 

ät 


orcheſters. 2.15: jei. 2.30: Franzöſiſch für An ange. 3.15: 
Märchenſtunde. 4: Humor der Weltliteratur. 5—6.20: Tanz⸗ 
muſik. 6.30: „Tannhäuſer“, Uebertragung aus Berlin. 10.15 


bis 1: Tanzmuſik. i 
Frankfurt a. M. (428,6 Meter). 8.309.380: Morgenfeier. 
11.30—12: Elternſtunde. 12—1: Frauenlyrik. 3.30—4.30: Stunde 
der Jugend. 4.30—6: Richard ner⸗Konzert. 6—7: Dr. Carl 
Gebhardt: Peſtalozzi, Stein und Fichte. 8.80 10.90: Leichte Ware 


romantiſche Oper 


Konzert des * Landes⸗ 


aus drei Dezennien. 1. Die neunziger Jahre. 2. Bis 1914. 
3. Nach 1918. Anſchließend bis 12.30: Tanzmuſik. 

Königsberg (829,7 Meter). 9: Morgenandacht. 11: Vor⸗ 
mittagskonzert. 12: Bernecker⸗Feierſtunde. 4-6: Nachmtttags⸗ 
konzert. 7: Funkſchachſchule. 8: Nordiſcher Abend. 10.10—11.30: 
Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen (1800 Meter). Uebertragung aus Berlin. 
9.30: Uebertragung aus der Karolmen⸗ 


Prag (348,9 Meter). 
thaler Kirche. 11: Matinée. 5—6: Nachmittagskonzert. 7 „Dali⸗ 
bor“, Oper von Smetana. 

Rom (449 Meter). 10.30—11: Geiſtliche Muſik. 5—6.30: 


9: Großes Chor⸗ und Orcheſterkonzert. 


Jaggmuſik. t 
10: Chorvorträge der Wiener 


Wien (517,2 und 577 Meter). 


Sängerknaben. 11: Wiener Stinfonieorcheſter. 4: Nachmittags⸗ 
konzert. 6.45: Kammermuſik. 8: „Weh' dem, der lügt“, Luſtſpiel 


in fünf Aufzügen von F. Grillparzer. 

Warſchau (1111 Meter). 3—5: Konzertübertragung aus der 
Philharmonie. 5.15—6.40: Feier des fünften Krönungstages des 
Papftes. 8.30—10: Orcheſterkonzert. 10.30 —11.30: Jaggmuſik. 

Rundfunkprogramm für Montag, 14. Februar. 

Berlin (483,9 u. 566 Meter). 3.30: Ola Alſen: Die Pfycho⸗ 
logie des Geſchenks. 5—6: Studenten⸗ und Soldatenlieder. 6.55: 
Dr. Erich Wentſcher: Deutſche unter der Tatra. 7.80: Vortragsreihe 
„Menſch und Arbeit“. Ida . Werden Sie ſchon bedient? 
W Verkäuferin an einem Tage erlebt. 10.30 — 12.30: Tana- 
muſik. 

Breslau (322,3 Meter). 4.30—6: Opernnachmittag der Funk 
kapelle. 6. Uebertra N Breslauer Sechstagerennens. 7.3 $ 
Dr. Kohn: Rechtsfälle des täglichen Lebens. 8.10: Der Dichter als 
Stimme der Zeit. 9.10: Heitere Stunde. ; 

Königsberg (303 Meter). 4: Etta Duſcha: Die Frauen im 
Wandel der Zeit. 4.30—6: Nachmittagskonzert. 7: Studienrat 
Klingenberg: Leſſings Leben und Werke. 8: Hans Heinz Ewers 
lieft aus eigenen Werken. 9: Dr. Müller⸗Blatau: Die Entwicke⸗ 
lung der Kammermuſik. Anſchließend Königsberger Streichquartett. 

Königswuſterhauſen (1300 Meter). 4430: B. K. Graef: 
Die Kunſt des Sprechens. 4.30—5: Dr. Klopfer: Erziehungs⸗ 
beratung. 5—6: E. Nebermann: S 6.30.55: Engliſch 
für Anfänger. 7.20—7.45: Prof. Dr. Hinz: Chemie, Technik und 
e o 


Ab 8.15: Uebertragung aus in. 
Stuttgart (879,7 Meter). 6.15: 


4.15: Nachmittagskongert. 
Engliſch. 6.45: Dr. Loewenberg: Lebenskünſtler. 7.30, Miſſa 
Solemnis. Zum 100. Todestage 


von L. v. Beethoven. Anſchließend 
Schwäbiſcher Hörſpielabend. „Ein Lichtkarz.“ sompige nn- 
eorg 


ſtubenſzenen mit Geſang und Muſik von 
Nom (449 Meter). 9: Aus „Don Pasquala“, Oper von Doni⸗ 
Wien (5172 u. 567 Meter). 4.15: Nachmi konzert. 5.10: 
uchs⸗Abend. Zu nem 80, Ge 


Jugendſtunde. 8.05: Robert 
burts 


Warſchun (1111 Meter). 66.40: Tanzmuſik. 7—725: Fran- 
zöſiſch. 7.48.10: Kunſtgeſchichte. 8.90—10: Konzert. 


RADIO-AMATEURE! 


NEUHEIT! PHILIPSLAUTSPRECHER! 

Auch vom b-sten Radioapparat werden Sie keine Freude 
haben, wenn Ihr La itsprecher von minderer Qualität ist. 

Nur der PHILIPS LAUTSPRECHER bietet einen wirklichen 
musikalischen Genuss. 

Nur der PHILIPS LAUTSPRECHER gibt mit wunderbarer 
Tonreinheit alle Musik wieder, den vollen warmen Ton des Kia- 
viers und die feinsten Klangeffekte der Urchestermusik. 

Verlangen Sie sofort die Vorführung des PHILIPS LAUTSPRE- 
CHERS von Ihrem Radiolieferanten ! Sie werden erstaunt sein! 
Ihre höchsten Erwartungen übertrifft PHILIPS LAUTSPRECHER! 


Spielplan des „Seater Wielt. 


Sonnabend, den 12. Februar: „Der Oberſleiger“. 
Sonntag, den 18. Februar, 3 Uhr nachm.: „Der Bogelhändler“ 
(Ermäßi reife.) % Uhr abends: „Den Juan“. (Caſtſpiel 


Montag, den 14. Februar: „Das Dreimüberihanß“. 


tag | Romejto. 


Dienstag, den 15. Februar: „Der Oberſteiget“. 
Mi den 16. Februar: „Das Spöttermahl von Giordans 
(Premiere.) 


Donnerstag, den 17. Februar: Jontets Nahe“. (Feſtwor⸗ 


ſtellung. 
den 18. Februar: „Aida“. (Erm. Preiſe.) 
nabend, den 19. Februar: „Das Spöttermahl“. 
Sonntag, den 20. Februar, 12 Uhr mittags: Sinfoniekonzert 
unter S i Labunsfis. 347 abends: „Der 
Oberſteiger“. r 
Montag, den 21, Februar: „Don Juan“. (Gaſtſpiel Romejto.) 
Vorvertauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 
bis 5 Uhr nachm., an Sonn- und Feiertagen nur im Teatr Wielt 
von — — Nýr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen. 


Teatr PALACO WV, pl. Wolności 6. 
Am Sonntag zum letzten Male: 
c 


„Maciste im Löwenkäfig“. 


Von Montag: 


„Sie will keine Minder!“ 


Von Clement Vantel, mit, Harry Liedtke. 


Frdl. möbl. Zimmer mit 
oder ohne Penſion zu vergeben. 


of erst A elm, Wierzbiecice 31a. 
. unt. 0 an bel J ut ieee 
SeigähsR. d. Blattes erb. 2 gut möblierte 


5 Zimmer 


Vorzügliche Geige 


für 1200 zi preiswert zu verk. 


von alleinſtehendem Herrn per 

fofort oder ſpäter geſucht. 
Offerten unter A. 381 an 

die Geſchäftsſt. dieſes Blattes. 


Ein gut möbliertes 


Zimmer 


per ſofort in Oberſtadt von 
Herrn geſucht. Off. unt. P. 
382 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 


Eine 3—4 


Zimmerwohnung 


mit Küche wird ſofort ge⸗ 
ſucht. Zahle Mieie Jahre 
im voraus oder nach Verein⸗ 
barung. Offert. unt. Nr. 389 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Möbl. Zimmer, 


zoß, hell mit elektr. Licht und 
tralh e izung, ſofort a 
ipäter zu vermieten. 
Gross, ul. Stowackiego 18. 
Gartenhaus part. 


oder 


d-o ZImerWOhnUN), 


Jahresmiete im voraus. Off. 
unt. 373 an die Gſchſt. d. Bl. 
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Kult y 1 22 Ze i 5 s Büro - å Sela l 
| Kuiturtechnisches Büro f 8 0 
oon Otto Hofmann, Kulturtechniker, ] 5 Ol @ U N 


Gebe mit kani ela 


7 2 „ maſchinel 
7 LASK 


h 
„ Hollen tit 
An 
tij 
siia und bleiben 


in Gniezno, ul. Trzemeszyüska 69 
Spezialausführungen von 

Drainageanlagen, Wiesenbau, Ent- und Be- 

wässerungsanlag., ‚Projektaufnahmen, Kosten- 


2 voransch'ü Are. Vermessuneen und í Gutachten 


25000 Zioty 


auf 1. Hypothek bei primz Referenzen, auf 1 
oder Rittergut ſofort zu vergeben. Off. unter A. poft- 
lagernd Oſtröw. 


i 

9 Fuß = = bre 
Reihen, ee nech 
3 m breit, 19 Reihen gel 
Chodan, dawn. Bae 8 
Poznan, Pre mysıd Y 


Pferde Weder 


in- oder Zweifamilienhaus unübertroffene Waschmittel! 
Marke „Haupkner 


. in Posen oder näherer und i ; an 0 10 
W 5 5 7 er 
5 it U b (auch Pusz- T ; 177 . 3 je F preiswert zu 9 , f 

. weiterer Umgebung (aue usz 15 ý A AURON * BR: RiR k Zu erfragen Bozal 4 
h á ae mit 5 Garten. Sh Sid s An i Itigemo 1 (Re eſtaurar 


Suntzuchtairischaft Hildebrand 


fee dpf ZU kaufen gesucht, 
Tel.: Kostrzyn 18 Kleszczewo, pow. Sroda Tel.: Kostrzyn 18 


Off., auch von Vermittlern, unt. 386 g. d. Gesehst. d. Bl. È 
hat abzugeben: 


Orig. Hildebrands Urannensommerweizen ben 
| Orig. Hildebranas Sommerweizen S. 30. 
Gegen Grippeerkrankung orig Hildebrands Hannagersie 


ist ein Orig. Hildebrands gelbe Viktoriaerbs e 
fe! ner Krä uter! ikör Bestellungen sind zu richten an 


der allerbeste Schutz. Sei praktisch und sparsam, p 0 gener Fun thaugesellschaft Poznań, 


schreite zur 
aus z ~ 
Engelhardt's Schnapskräutern ! Telephon 6077 Zwierzyniecka 15 _Telegr.:Saatbau. 


Selbstbereitung 
Kinderleicht nach beigegebener Vorschrift in 11 ver- |% 


schiedenen Sorten. — Packung für 210% Liter zl. 2,20 

zu haben in Apotheken und größeren Fachdrogerien. 
an landwirtschaftlichen un 
Landindustrie-Maschinen 


Wo nicht zu haben, schreibe man an 

Artur Engelhardt, Tczew, skrytka pocztowa 18. |% 
führen wir sachgemäß, 
schnell u. preiswert aus 


Lewandowski SiNISki 


WLIPECKI 
Fabryka maszyn i konstrukcji żelaznych 


Parowa Fabryka Mydła i Swiec 
Gniezno, Witkowoer Chaussee 59. 


Eugenie Arlt 


Wäsche nach Maß 


B WEINE u. SPIRITUOSEN | 
p KAROL R RIBBECK 5 


„POZNAN 
* 
Ocz Towe 


AN 


Zum Lichtbildervoritag > ‚ger Ei À Maag 
emp feh len wir 


„Neue Bücher iber Baeri 


Wir bitten, unſer Sonderſchauſenſter zu bene 115 N 


Rehſeld'ſche Buchhandlung, 


Poznań, ulica Kantaka 


Tylinderschleiteti 


0-200 mm W, 1/100 mm Genauigkeit, auf auto 
Her Spesinlglinberichleitmafeine, Schweizer S 
Kellenberger Schweiz. A 


Anfertigung von » 


Kolben aller DA 
benri 00 
Kolbenringen 1 68 | 


Ibenbol 
— a Kolbenbolzen 
ea ginn gehärtet und geſchliffen 


(Amoniak) 
mm Genauigkeit 


a a 
Cismaſchine mit Kondensator u ... ventile aus hochwertig 


(für jeglichen Betrieb geignet), außerdem Chromnickelstal! 


2 ſtanzſiſche Mühlen A U T O MOBIL. E n siie ee 


(gebraucht, aber gut erhalten) bestrenommierter und bewährter Qualitätsfabrikate 


Du Hat preiswert abzugeben Fi AT | Rohert Gunsch, Motorji 


Dominium Malinie, pw. Pleszew. Poznań, ul. 5 85 6. 


M 1 NE RVA Koſtenanſchläge „ . Nabel 
FELGEN u. SPEICHEN CHENARD & WALCKʒER 


(Buche) (Eiche und Esche) empfehlen zu Konkurrenzpreisen und günstigen Bedingungen Sn. 5 Bie. reinen cn Bil 


Poznafi św. Marcin 134: 


ö 


— 


> 
— 


3 
zZ 
5 
— 
3 
3 
1520 
0 
O 
= 
(Pz) 
A 
— 


ERASTA 


EF 


Wronki — Poznań 
Kern-Seife 


„Kotek«Lew” 


die beste Waschseife. 
Ueberall zu haben?! 


nF ET RE 


ebenso Bügelfelgen für Kutschwagen aller Stärken 


erstklasige ecken. Ware , Brzesklauto“ T. A. Poznan um einige Bennet 3 


liefert 


2 hat abzugeben 
i S. Tiefenbrunn, Kepno Tel. 68 Hauptexpedition Chauffeurschule j 
A y Ne Reparaturwerkstätte Grossgaragen 
Karosserlefabrik Pl. Drw N 8, Tel. 40-57. C. Krüger, Bares 


ul. Dabrowskiego 29 


20 tan lauſend ſend 1 jährige neee Tel. 63-63, 68-65, 34-17, Aüseiellungssalon 5. p” | 
0 1 7 ? Stets günstige Gelegenheitskäufe am Lager, ER N 


ji 4 aubeneichen, 
ME —ů—ů— dn 


10 
ô Zenfner Roleicheln J. Czepczyfiski, Poznan 


hat abzugeben ni 
Gerlach Forſtverw., Ludwitowo p. Kobylnica, pow. Poznań. Geld oder Vorteil 7 Stary Rynek 8, Tel. 3324, I 
Billigste Bezugsquelle! 


Man kann wenig 
Grösste Auswahl in 


Sa imer y ; N Geld haben, aber — $7 


sehr elegant wirken! 


Die praktische Dame J Damen und Heren! 


Wunde É 


ff. u. 388 a. d. Geſch. d. Bl. 


für Gemüse und Blumen, Luzerne, Klee, Gras] fi 3 dees wo am besten und 
und sämtliche anderen Feldsamen. Ver-] Eh wu) billigsten plissiert, ge- ri eur 
schiedene chemische Präparate gegen schädi- Mary: 5 
0 N . ıohlsaum 
gende Gewächse, Bast und Kokosschnur bade wenden Sie sich empfiehlt ſich ins Hans zu jeder 
empfiehlt RO a” AEA stets an unsere Firma Tageszeit. Off. u. A. M. 38 


die Bestellungen solide an die GERÄATIAN. d. Blattes. d. Blattes. 


Aleksander Szyfter | R N und schnell erledigt. 8 
* ; Ni 2 4 0 
Spezielles Samen-Geschäft e Konfekeja Damska h “ae Hansiehneiderin 


9295 Poznan, Wielka 11. Poznań, ul Wielka 27/29., Telephon 1925. Wielkie Garbary 5, if Trp, 
Preisliste für Samen f. das Jahr 1927 auf Wunsch kostenlos! Web 
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in neuer amerilaniſcher Abrüſtungsvorſchlag. 


"e Hote des Präftdenten Coolidge. — die Haltung in Frankreich. — Troß ſchöner Worte 
kommt für Frankreich die Abrüſtung ungelegen. 


eie aus Waſhin i 
; gton gemeldet wird, hat Rräfibent G o v- Ferner „Verbände“ aller Art, die auf G ihrer 8 
e t „Verbände“ aller Art, die auf Grund ihrer Kaders, 
äg In einer Note an den Kongreß bekannt gegeben, daß er] Effektivbeſtände, ihrer Ausbildung. Bew imun und Rig eng 
hat, thee Frankreich, Japan und Italien aufgeſor⸗ ohne Mobilmachungsmaßnahmen ee werden können. Alle 
tastoni Delegierten auf der Genfer vorbereitenden Ab-! diefe Organiſationen können alſo nach franzöſiſcher Anſicht, die 
* ereng mit Vollmachten zum Abſchluß eines Abkom⸗ ſich mit einer ungeheuren Mehrheit in den Genfer Ausſchüſſen 
si eine weitere Beſchränkung der See gegen Deutſchland hat durchſetzen können, eingeſchränkt 
FR n auszuſtatten. s . werden, nicht aber die „Rüſt ungen“, zu denen gehören: das 
Aerätungoner politiſchen Kreijen wird erklärt, daß der auf Lager befindliche Kriegsgerät, auch nicht, wenn es in milt⸗ 
und angsvorſchlag Coolidges jih hauptſächlich gegen Ita⸗täriſchen Depots lagert, beſondere dobilmachungsbehörden, 
Frankreich richte, die bisher jeglicher Ab die ausgebildeten Reſerben, trotzdem fie ausdrücklich für den 
be di r Präſident Coo⸗ Kriegsfall ausgebildet ſind und dauernd durch Uebungen kriegs⸗ 
4 e Initiative ergriffen, da junft die Genfer Veſpre⸗ be reit erhalten werden. Das alſo unterliegt alles nicht der 
elo vor Ablauf dieſes Jahres aus dem Vorſtadium nicht] Abrüſtung. Man muß fid fragen, ob man zyniſcher die 
een wären. Die Annahme des Vorſchlages würde Artikel 159 bis 213 des Berfailler Vertrages „erfüllen“ kann, bie, 
x 85 die Genfer Veſprechungen aus dem Stadinm unver: wie es die Einleitung zu dieſem fünften Teil des Vertrages ang- 
= orbeſprechungen in das der praktiſchen Konfe-|hrüdt, die Abrüſtung Deutſchlands fordern, „um die Vorbereitung 
en würden. einer allgemeinen Einſchränkung der Rüſtungen aller Natio- 
nen zu ermöglichen“. Auf Grund ſolcher Definitionen, wie ſie in 
Genf zum Hohn auf alle Vernunft erfunden worden ſind, iſt es 
dann möglich, Frankreichs „Friedensrüſtungen“ als ganz minimal 
und die deutſche „Kriegsmacht“ von 100 000 Mann Reichswehr, 
150 000 Mann Schutzpolizei, einem „Heer“ von Zoll⸗ und Forſt⸗ 
beamten und einer Anzahl von „Verbänden“ als gefährlich genug 
hinzuſtellen, um fie zu weiterer „Abrüſtung“ zu zwingen 


Beratung des amerikaniſchen 
Memorandums in Paris. 


Bari?, 12. Februar. (R.) Der orfiziöie „Petit Parifien* glaubt 
daß der heutige Ministerrat noch keine Entſchetdung über die 
Haltung Frankreichs zum amer:kaniſchen Memorandum über die See- 
abrüſtunge konferenz fälle, ſondern ſich mit einem Exvoſée Briands 
über dieſe Frage begnügen wird. Voreiſt ſoll dem Miniſterpräſi⸗ 
denten, dem Kriegs⸗ und Marineminiſter Zeit zu einer Prürung des 
Wafbington:r Dokumentes gelaffen werden. Geſtern begannen die 
Sachverſiändigen de: Quai d’Orian mit der Prüfung der Vor⸗ 
ſchläge. In den ſpaten Nachmittagsſtunden fand eine Konfe⸗ 
renz zwiſchen dem Generalſetretär des Quai d'Orſay 
Verthelot. dem politifhen Direktor de Beaumarchais, dem juriſtiſchen 
Sachverſtändigen Fromagot und dem Chef der Vö,ſkerbunds⸗ 
abteilung Clauſel ſtatt. 


vor einer Krije im Kabinett Poincaré? 


Ein Ultimatum Marins au das Kabinett. 
Paris, 11. Februar. (Eig. Meldung.) In dem Kampf um 


8B entgegengearbeitet hätten. 


te mli 
an es geringen Teilerfolgen reichen würde 
ce deter Glaube iſt offenſichtlich AR 3 geſamten 
en Auffaſſung vom Abrüſtungsproblem ſelbſt zu eigen. 
de verklauſuliert ſehr geſchickt die Vorſchläge über 
le und nichtregionale Abkommen. n hat den 
Amerika überaus bemüht iſt, die Abrüſtungs⸗ 
er Hand zu behalten, um ſie dem Stand 


amerikaniſche Regierun 
tereng im Jahre 1921 
* u u 

WMeenzten i e go 
N ein räfident AR der Uebe 


fiehlt er, 
egrenzung ſo 
„aufzunehmen. tr Weg, die Völker von den 
iſtungen zu befreien, ſei die Abrüſtung. 
ge betrachte es bei dieſer Lage als die Pflicht der 
Staaten, Vorſchla zu unterbreiten, wie man auf 
W rtſchritte erreichen könne. Amerika habe in Genf 
ffaſſung bertreten, daß man mit regionalen Abkommen 

zen komme. „Amerika habe daher die amerikaniſchen 
8 auf ein inimum herab⸗ 
Ener ei der Anſicht, daß über die Stärke der Land⸗ 
r Luftſtreitkräfte getrennt beraten werden 
tten: ngen find nach Auffaſſung Coolidges nicht 


rakter. 


ſchür fung eingetreten. Aus der durch Sarraut nach der Kabi⸗ 
nettsſitzung abgegebenen Erklärung ging bereits hervor, daß die 
Anſichten innerhalb der Regierung über die Wahlreform ge- 
teilt find und daß es heute zwiſchen den Kabinettsmitgliedern zu 
einer ſcharfen Auseinanderſetzung gekommen ijt. Wenn 
ſchon die Preſſeerörterungen an ſich für eine weitere Zuſpitzung 
ſorgen, jo hat die Entſchließung der republikaniſchen Föderation, 
der Partei des Miniſters Marin, die Frage weiter außerordent⸗ 
lich verſchärft. In Pariſer parlamentariſchen Kreijen wird dieſe 
Entſchließung dahin aufgefaßt, daß die Partei Marins, die in der 
Kammer mit 103 Abgeordneten vertreten ijt, formell ihren A us -= 
tritt aus der Koalition erklärt, wenn die Regierung dem Parla⸗ 
ment die Rückkehr zur Arrondiſſementwahl vorſchlagen, in die 
Räumung der Rheinlande ein willigen und die Ratifizie⸗ 
rung der Schuldenabkommen empfehlen ſollte. Man hört ſo⸗ 
gar in Paris, daß dieſe Entſchließung der Partei Marins ein Ulti⸗ 
matum an die Regierung Poincaré darſtelle. Damit iſt das 
Kabinett Poincaré in eine außerordentlich ſchwierige 
Lage geraten. Wenn auch die Frage der Schuldenratifizierung 
und der Rheinlandräumung in Paris noch nicht als aktuell 
angeſehen werden, ſo ſteht die Frage der Wahlreform doch 
unmittelbar zur Debatte. Der Verlauf des heutigen Miniſterrats, 
in dem die Gegenſätze hart aufeinander geprallt find, dient ins⸗ 
beſondere den franzöſiſchen Linksparteien als Beweis dafür, daß 
Marin kurzer Hand den Austritt aus der Koalition im Falle einer 
Zuſtimmung des Miniſterrats zur Wahlreform ne hat. 
Unter dieſen Umſtänden werden in Paris ernftfinnerpoli- 
tiſche Tage erwartet. 
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deutſches Reich. 


Politiſche Zuſammenſtöße in Berlin. 


ngskonferen 
iel kan 


7 5. 4 Projekt als einen 
1 Auffa Ze kommt allenthalben auch in de tigen 
Ausdruck. Im „Echo de Faris? ſchreibt ai 
Wine des amerikaniſchen Standpunk i feangönfee 


tes die 
umſtürzen werde. un der amerikaniſche Vorſchlag 
Aare es für Frankreich viel een Gerugtuung 
n un 


rungen auf den Bau von ll- d Flugzeugen 


der neue Abrüſtungsporſtoß. 


zenoffe fine. — Peinliche Erinnerungen. 


1, Februar. (Eig. Melde.) Es ift r, ſich einer 
1 0 5 zu enthalten 2 das 5 der neue 
des Präſidenten Coolidge in Paris 

. man doch in Paris ſehr wohl den Zweck des 
„Deritanden, der darin liegt, das geſamte Mb- 
zem wieder ins Rollen zu bringen, das ſeit den 

i an lun n vom Sommer vorigen Jahres friedlich zu 
e ei drohle. Die heftigen Gegenäußerungen der Pari⸗ 
cen im einzelnen im fol wiedergegeben. 
. daran 8 5 lag 

it in einen Kampf hineinplatzt, 

wohl von den Anhängern der Briandſchen Richtung 

5 Mncares, mit aller Zähigkeit geführt 

~ dicht die erſtere Richtung die Räumung des Rhein⸗ 


n 

> etwa als einen n e de us⸗ 

nfa arno, ſondern gegen wirt 2 9 deutſche 
tehen würde, während die andere 


Mord wegen einer Verſicherungsſumme. 
Berlin 12. Februar. (R.) Bei Blankenſee in Mecklenbuig 
wurde der Knecht Rohde tot aufgefunden. Er war im Dezember 
vorigen Jahres von feinem Arbeitgeber, dem Landwirt Krüger 
durch den Blankenſeer Agenten einer Berliner Verſicherungsgeſellſchaft 
mit 50 000 Mart verſichert worden. Die Erm ttelung ergab, daß 
Rohde aller Wahrſcheinſichkeit nach ermordet worden iſt. Un- 
mittelbar nach dem Tode Rohdes beantragte Krüger die Auszablung 
der Verſicherungsſumme. Krüger fowoyL wie der Verſicherungsagent 
wurden unter Mordverdacht verhaftet. „ 


Mord und Selbſtmord. 

München, 12. Februar. (R.) Wie die „Münchener Neueſten 
Nachrichten“ berichten, wurde in Göggingen bei Augsburg eine 
turchtbare Schreckenstat verübt. Ein verheirateter Gaſtwirt 
holte fein uneheliches Kind von der schule ab und brachte es in die 
Wohnung der Mutter des Kin es, die mu dem Kernmacher Hämmerle 
verheiratet it. In Abweſenheit der Eltern ſchnitt er einem Kinde 
den Kopf ab und tötete ſich darauf ſelbſt. Der Grund zu dieſem 
word ift darin zu suchen, daß die Eheleute Hämmerle den Gaſtwirt 
ur Zahlung von rück sändigen Alimenten drängte und die Frau des 
vaſtwirtes ihrem Manne Vorwürfe machte. ; 


Mit 25 000 Nmf. im Flugzeug geflohen. 

Hannover 12. Februar. R.) Ein Angeſtellter des hleſigen 
Lethamies erſchwindelte durch Fälſchungen cz. 25 000 Reichsmark 
ie Unterichlagung wurde geſtern entdeckt, der Verblecher hatte jedoch 
chon am 8. dieſes Monats mittels Flug zeug das Weite geſucht. 


Aus anderen Ländern. 


Frankreich und das amerikaniſche Memorandum. 
Paris 12. Februar. (R.) Das amerikaniſche Memorandum 
beirefend die Seeabrüſtungskonferenz, wird im Miniiierium des Aus» 
värtigen unter Hin zußehung der fran zöſiſchen Vertreter beim Völter⸗ 
bunde eingehend geprüft. Der Wintiterrat ſoll fih heuſe mit 
er Frage beſchäftigen. Erſt danach dürfte der Standpunkt der fran⸗ 
zöfiſchen Regierung bekanntgegeben werden. j 


Hier 
der Vorſchlag Coolidges 
r bon bei» 


o 


onen zugef 
et ngern Briands vo „daß ſie die „Sicher⸗ 
arauß gegen Geld verkaufen wollen. Unlängſt 


n die ingewieſen worden, welche umfangreichen Vor⸗ 


en aller Sa E g 2 ? 
tile für den „Schutz“ Frankreichs getroffen 
der fei nur an die Vorlagen zur beſchleunigten Umſtell⸗ 
n erſnanzöſiſchen Induſtrie auf die Kriegspro⸗ 
‚next, an die Heeresreformvorlage und an die Pläne 
franzöfiſchen Oſtbefeſtigunge n. Vergleicht 
ia it den bisherigen Beſchlüſſen der 
unliche asl jüfe aa et ia pps, 1 

erſtaunli un achen, Frankrei 
l m iit allen dieſen Dorh ritunar völlig in Ueber⸗ 
Y 15 NA: mit den bisher 
i mien befindet. Tamals war es in den Tang- 
ii lungen Frankreich gelungen, cine Unterſcheidung 
Bee und „Frledensrüſtungen“ durch 
Baia Naßgabe, daß Einſchränkungen praktiſch nur 
sxüſtungen“ vorg nommen werden könnten. Was 
Jad eden ruſtungen ? Poligeitruppen aller Art, 
fol und Forſtbeamte ohne Rückſicht auf ihre Muss 

ng und Organiſation. 7 a 


nzöſiſchen Sicherheitsfanatiker in den letzten 


ſchon ausge machten „Ab⸗ 


die franzöſiſche Wahlreform ijt heute abend eine neue große B Erf- 


sind aller Blicke auf die am Montag 
an dieser Stelle erscheinende Anzeige! 


Entſchließungen des Finanzausſchuſſes 
des franzöſiſchen Senats. 

Paris, 12. Februar. (R.) Der Finanzausſchuß des Senats 
nahm eme Entſchließung, berreffend die Durchführung 
des Dawesplanes an, in der als notwendig erklärt wurde, die 
Kontrolle des Parlaments nber die Durchführung der Sachlie derungen 
ſicher zuſtellen ferner darüber zu wachen daß durch die Cin- 
führung deuticher Waren der franzöſiſchen Induſtrie feine unlautere 
Nonkurrenz bereitet wird und zu beſtimmen. daß keine öffentliche 
Dienſtſtelle Sachlieferungen nutzbar machen dürfe. ohne daß dies 
regelrecht über Einnanme und Ausgabe des Budgets gehe 


Nebel in England. 


London 12. Februar. (R.) London und der grö te Teil des 
Landes waren in dicken Nebel eingehüllt. Beſonders dick war der 
Nebel im Kanal. Em däniſcher Dampfer ſtieß mit einem italie- 
niiden zuſammen, wobei der letztere fant. Seine Beſatzung konnte 
jedoch gerettet werden. 


Rücktritt des albaniſchen Kabinetts. 
x Belgrad 12. Februar (R.) Nach einer Meldung aus Tirana 
Ht das aloaniſche Kabinett zurückgetreten. Der Praſident hat die De- 
miſſion des Kabinetts angenommen. Ueber die neue Regierungs- 
bildung iſt noch nichts bekannt. 
Die Vorſichtsmaßnahmen ’ 
zum Schutze der amer kaniſchen Bürger in Schanghai 
Waſhington 12. Februar. (R.) Die nach Manila entſandte 
amerikan uche Abteilung Maxinetruppen. die nach ihr Eintreffen in 
Schanghai auf die amenfahiihen Kriegsſchiffe im Hafen verteilı 
worden find, werden nun gelandet werden, wenn Leven und 
Eigentum der Amerikaner gefährdet fein ſollten. Die amerikaniſche 
Regierung hat nur normale Vorſichtsmaßregeln getroffen. um 
allen Möglichtetten begegnen zu können, falls Schanghai im Laufe 
der chineſiſchen Wirren in andere Hände übergehen und Unruheß 
ausbrechen ſollten. 


Die Enutlaſſung des Generalinſpektors 

der chineſiſchen Zölle, Francis Aglen. 
London 12. Februar. (R.) „Daily Telegraph“ berichtet aus 
Seling, Francis Aglens Entlaſſung it zurückgezogen worden. Es 
wurde ihm ein einjähriger Urlaub gewährt. Edwards hat ſowohl den 
Bol- als auch den konſolidierten Anleihedienſt übernommen. 


Die Möglichkeit einer Verſtändigung in China. 

Schanghai 12. Februar. (R.) Der Stabschef Tſangtſolins 
erklarte: Es würde nicht unmöglich fein, zu einem Kompromiß 
zwiſchen der Nordarmee und der Südarmee zu gelangen wenn dem 
Oberbefehlshaber der Kantontruppen die völlige Vernichtung der 
gommuniſten gelingen würde. 


In einem Latz. 


(R.) Ueber die deutſch⸗polniſche Vertragsverhandlungskriſe wurde 
geſtein eine Beſprechung der beteiligten Reſſorts abgehalten, wobei 
der einmünge Standpunkt angenommen wurde. daß die Fortſetzung 
der Bertragdverhandiungen zwecklos jei. 

* 


(K.) Deutſchlands Entſchädigungsklage gegen Polen in der 
Frage ver Chorzowwerke iſt wie gemeldet wird, beim Schiedsgericht 
in Haag eingelaufen. 


* 4 

(R.) In der Angelegenheit der vom amerikaniſchen Präſidenten 
Coolidge einberufenen neuen Seeabrüſtungskonferenzmacht ſich auf 
ran zöſiſcher und italienifher Seite wachſender Widerſtand 
demerkbar. ; 3 

(R.) Der tſchechiſche Außenminiſter Dr. Beneſch gab geſtern 
im Ausſchuß der Abgeordnetenkammer Erklärungen über feine Außen⸗ 
politik ab und nahm u. a. gegen einen Anſchluß Oeſterreichs an 
Deutſchland Stellung. A \ 

(R.) Die fran zöſiſche Wahlreformkriſe ſoll durch eine Verlänge⸗ 
rung der gegenwärtigen Legislaturperiode der Kammer beigelegt 


werden. 
* 


(R.) Der Außenminiſter von Kanton hat die Auslandsgerichts, 
barkeit abgeſchafft. s 


(R.) Die Pekinger Regierung hat die Entlaſſung des General⸗ 
oberzolldirektors Ag den zurückjezogen und damit in der Zollfrage 
nachgegeben. 8 


(R.) Die von Tſangtſolin gegen Kanton ergriffene Offenſiv⸗ 
ſoll durch den Widerſtand Wupelſeis ins Stocken geraten ſein. 


(R.) Die franzöſiſche Kammer fegt ihre Interpellations debatte 
ort, in der die Wirtſchaſtslage und das Arbeitsloſenproblem erörtert 


werden. 1 
* 


(R.) Die franzöſiſchen Beſatzungsbehörden haben ſich in Landav 
einen Uebergriff zuſchulden tommen iafjen. g 


(R.) Im Hauptausſchuß des preußiſchen Landtages gab der 
vreußiſche Kulinsm niſter Erklärungen über den Verfaſſungstampf der 
Studentenſchaft ab. v 

(R.) Die Lohnverhandlungen für die nordweſtliche Gruppe der 
Eiſen⸗ und Stahlinduſtrie find geſchettert. 


(R.) Der Revanchewettlampf zwiſchen Breitenſtraeter und dem 
ſranzöſiſchen Mittelgewechtsmeiſter Francis Charles ift nach zehn 
Runden unentſchieden verlauſen. 

— 0 


AR.) Nach Blättermeldungen iſt die albaniſche Regierung zurück⸗ 
getreien. . á : 

i (R.) Die in Shanghai ſtauonierten amerifanifhen Truppen 
ſollen, wenn irgend welche Unruhen in Schanghai ausbrechen follten 
gelandet werden. j 
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—Voſener Cageblakt. - 


ZIRKUS! ZIRKUS! 
Am Sonnabend, dem 12. Februar, 8 Ahr abends: ERD MAN N KU NTZE ® 


12. Tag des Turniers! Es kämpfen: 


1. Löwe (Oberſchl.), Petrowicz (Rieſe, Serbien), ; S h 
2. Entſcheidungskampf Meierhaus (Deutſchl), Gritis Litauen), Schneidermeister Poznań, ul. Nowa 1, I. Etage 


3. Gieritowski (Polen), Grünberg (Eſtland), 
dim uns (Enla 920 13. Februar: 2 voce en. Anfertigung vornehmster 
Herren- u. Damen-Moden 


Abds. kämpfen 4 Paare! 
Fertig am Lager Schokolade 


’ erstklassiger Ausführung: | Optim 
= doppelseitige Mäntel, Joppen,| ist cie ed 
| 


Nachm. für Kinder bis 12 Jahre frei! 


— — — 

Landw. Beamter, dtſch kath., 
Anf. 30er, m. Berm., d. Alleinſ. 
müde. wünſcht mit Dame in 
Brieſw. z. treten zw. Einheir. 
í in Landw. v. 100—200 Mrg. 
Verſchwiegenh. Ehrenſ Damen, 


pas ganze Jahr geöffnet 


& A, 


g 2 N 

. denen an ein glückl. Heim ge- No ulette- Lederjoppen, Windjacken, Sport-Pelze, à 

a rr lab. r ea Baccara Anto-Pelze, Reithosen, Chaufeur-Anzüge. 

für Herren 1,30, f. Damen ‚ Gefchit. d. Bl. ei i 4 55 2 
VVV ern, A Moderne Frack-Anzüge zum Veriihen. 

d. Stck. Haarnetze aus EE Kurfürstendamm 287. S Fern- — k X —ͤv—ñꝛů—̃ ̃ ds:ʒꝛꝛ———ʒ᷑ꝛ michelin u. u i 
echt. Haar O, 25 u. 0,80. Zu 1— i sprecher: Bismarck 4499—4501 u. nuncle sche bieten zu abermals emmi 


Preiſen an 


„Brzeskiaul0 


naben en gros u. en détail. I Schöner 


Teen, 3 jühriger Junge 


g Verkehrsbüro des'Kasinos Zoppot. 


nn eae ae ee an 


60 f 


harlenwerkzenge 


visävisStadt-Krankenh. Die Beerdigung d j i Poznań, 
gmpf. Sól doNög,„Jana“f| intelligenter Eltern (unehelich, : 3. A Heuitadt AS eng er ul Dabro wald 
* . 6 


(Fußbadesalz), ferner jüdiſch), iſt als eigen abzugeben. 
gesundheitförderndes Schriftl. Off. bitte gefl. u. J.361 
Kruschensa1z.JIa d. Gſchſt. d. Bl. einſ. zu woll 
È e ANT eee A ee RE 


— 


Telephon 6323, 


; W % EEE A 
Ballmuf 
erſttlaſſige, fiet Muß, ; 
Guzinski, fo 
Ale e Mareinkowskl 1 
Suche Sandwich 

bis 200 Mrg. 3. kauf. 
300 Mrg. gr. Landw. fy 
1760 


J Okulier- u. Mopulier- 
Messer, Baumhippen, 
Baumsägen, Garten- 
u. Neckenscheren 

in bekannter Güte 
empfiehlt 


A. POHL, Poznan 
ul. Zamkowa 6 (fr. Schloßstr.) am Alten Markt 
und Filiale: ul. Kraszewskiego 15 
(fr. Hedwigstr.) Jersitz. 


findet am Sonnfag, nachm. 4% Uhr ffatt. 


Heute nachmittag 3 Uhr verſchied nach langem, ſchwerem Leiden 
meine innigſtgeliebte Frau, unſere treuſorgende, herzensgute, unvergeßliche 
Mutter, Schweſter, Schwiegermutter, Großmutter und Tante, 


m Wanda Gunsch, 


im 59. Lebensjahre. geb. Mrohn 
In tiefem Schmerz 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Poznan, den 10. Februar 1927. 


Die Beerdigung finder am Montag, dem 14. Februar 1927, nachm. 2'/, Uhr 
von der Leichenhalle des neuen Paulifriedhofes an der ul. Grunwaldzka aus ſtatt. 


jj 


Gefl. ung. m. Preis, 

Bahnſt., Bodenkl. usw, 

a. d. Geſchſt. d. Bl. 7 
arll 9 

Kopf- 90 4 


Geſucht zum 1. April 1927 ein tüchtiger 
ſämtlicher Firmen panil 
Lager. Billigfte und 


verh. Maſchiniſt 


fur Führung des Dampfdreſchſatzes ſowie zur Inſtandhaltung] dio⸗Amateure. i 
ämtl. landw. Maſchinen und des Ford⸗Traktors. Lohn und | jewsti, Poznań WE 
Ai Deputat laut Tarif. Druſchtantieme wird gewährt. Gute Runek 65. Abteilung 11 
Dienſtwohnung vorhanden. Bewerbungen nebit Zeugnisabſchr. f 
find zu richten an die von Blücherſche Gutsverwaltung 
Oſtrowite, pod Jablonowo, pow. Lubawa (Pomorze). 


ur IT N RT a 
Four zum 1. April freiwerd.| Suche für meinen langjähri⸗ 
Stelle wird ein verh. od. unverh. | gen, gebildeten 


i Valdwärter Beamten, 5 


evgl., 29 Jahre alt, Danziger, Ti I A 
gejucht. Meld. mit Beur auch poln. ſprech., den 10 in orae 
nisabſchr. und Lebenslauf an jeder pete als unbedingt] ſucht Stellung att $ 9 


— —— —ä—äů—̃ 


örſter mayer, Förfterei | zuverl. empfehl. kann, zum 1.4. und Bauarbeiten gu 

apiernia, p. Nowemiaſto oder ſpäter, feloft. Poſition bevorzugt mit Logis 

n./ W., pow. Jarocin. auf Kimi bee Polens. köſtigung. nur b 
gen, und munii | wo Verheiratung geſtattet. ung. Stara Boruja, p. Nom ANU, 
Für meine Bau⸗ und Kunſt an Gutsbefig. Herm. Tornier Sr Marche 1 

1 


klempnerei verbund. mit Inſta⸗ 
lasionswerkftätlen, (udt per fof. | Balewark Zr. Stadt Danzig. 1. 3. 27 tellg 


2 Lehrlinge. e: —|Stige ne 


8 Der beste Kinderwagen der Weit! RS 
| Bremavor L. Krause, Poznan Sent 


Off. an: y i 
A. Bialkowski, Bobiedziste. „ 


17 Jahre alt, evgl. mit groß. 
ntereſſe fürs Forſtfach, poln. 
prechend. ab 1. 4. 27 Stelle als 


5 A 
Madchen y 

A N 

| Telephon 5051. 1 Stary Rynek 25/28 Gegıündet 1839. Forſtlehrling. 1 iter. Cee | 
00 Buchwald, Arzyzanowo. Zweig. d. Haus A) 
Zr unt. 390 a. d. Geſch 


ye tenner un Opelwagen vorr wer: plans ' 


10/45 PS. Opeluntergestell, Vierradbremse, Bosch-Licht und Starter, 5 fach 
bereift, mit 4—6 sitz. Torpedokarosserie ih Luxusausführung, 
einschl. reichlichem Zubehoer Dollar 1950. 


1250 PS. Opeluntergestell (in Ausstattung wie 10/45 PS.) „ 2500. 


10/45 PS. Opeluntergestell, 1 Tonne Nutzlast, für Lastwagen und Omnibusse 
kompl. Ausstattung re. Dollar 1450. 


Die Preise verstehen sich bei Lieferung loco Poznan. Zahlungserleich- 
terungen nach Vereinbarung. 


RZESKIAUTO" T.A. 


Aeltestes und größtes Spezialunternehmen dieser Art Polens. — Gegr. 1894. 
Hauptexpedition, ul. Dabrowskiego 29, 
Reparaturwerkstätten: || Tel. 6365, 6323, 3417. 


Chauffeurschule, Garagen: pl. Drweskiego 8. Telephon 4057. 
Ausstellungssalon: ul. Gwarna 12. Telephon 3417. 


3 jährige Fidhteu-Sämlinge (Picea egcelia), 20—45 cm, 1000 sw 41 
Eiche (Frazinus egceliſor), 2 jähr., verſchult, 50—110 em, 1000 El 

j A „ 2 jähr. Sämi. Wurzelfchnitt 25—60 cm, 1000 ss 1 
Almus montana (nüſtern), 134 jähr. Sämlinge. 20—40 cm, 1000 504 1 


Eiche (Ouercus roburt), 1 jährige Sämlinge, 10—25 cm, 1000 SW 
Gleichzeitig ſuche für meinen jungen Mann, der am 1. April ſeine e 
ane Stellung als Hilfsförſter (la Signalhorn 


J. Loeseh’sehe Forstverwaltung Jablonna, poezia Bojanowo, I 


r 
| 

PER PIE, 
t 

ar een .. EETA RE S BR o 


amen Holzbildhauer e 


von ſofor i Die Woch. ſucht für 12 Candwir.ihaitsihäler für 
a. t bei hohem Akkordlohn ſuchen den Sommer in en gut geleiteten eee 


E. Wollmann & Co. Lehrſlellen. 


N A 19 / 
E i ; Anfragen zu richten an Landwirtſchaſtsſchule Miedayhod, Fritz Schulz jun. m b. H. Dan? 
abryka mebli. Rogoźno (Wikp,).|au Händen De Dipl. Bend en ei 4 eee e eee Fabriklager M. Tita, Panas AAE 7 


